This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
Information in books and make it universally accessible. 


Google books 

https://books.google.com 










/ft 





1 



Die Sprache 

des ersten gedruckten hochdeutschen 

Plenars 

(Augsburg, GOnther Zainer, 1473) 

lk. 


Inaugural - Dissertation 

zur 

Erlangung der Doktorwürde 


der Philosophischen Fakultät 
der Königlichen Universität Greifswald 

vorgelegt von 


Wilhelm Wietig 



Buchd rucke rei Hans Adler, Inh. E. Panzig Greifswald 1913 


L 


Digitized by LjOOQLe 



Gedruckt mit Genehmigung der Philosophischen Fakultät 
der Universität Greifswald. 

Dekan: Professor Dr. Ja ekel 

Referent: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Ehrismann 

Tag der mündlichen Prüfung: 22. Mai 1913. 



Digitized by 


Meinen lieben Eltern 

in Dankbarkeit 


Meinem lieben Onkel 

Herrn Prof. Dr. ing. K. Vollmer 


Digitized by ^.ooole 



Digitized by 


Vorwort 


Mit dieser Arbeit soll ein weiterer Beitrag für die Er- 
schließung der Augsburger Druckersprache in ihren An- 
fängen gegeben werden, für jene Zeit also, die, was den 
Lautstand angeht, mit einem Fuße noch im mhd. steckt, 
' andererseits aber auch schon Eigentümlichkeiten der nhd. 
Schriftsprache in erheblichem Maße in sich trägt. Die 
sich in dieser Zeit des Überganges mit Notwendigkeit er- 
gebende Regellosigkeit ist — wie in den anderen Druck- 
werken jener Zeit — ziemlich groß, aber wenn man bedenkt, 
mit welchen Schwierigkeiten die ersten Drucker zu kämpfen 
hatten und wie beschränkt ihre Mittel waren, so muß man ge- 
radezu staunen, eine wie große Geschicklichkeit Günther 
Zainer nicht nur auf dem Gebiete des Buchdrucks, son- 
dern auch in der Beherrschung der augsburgischen Ortho- 
graphie erlangt hat. Seinem Plenar hat er sicher einen 
älteren Text, der wohl noch aus dem 14. Jahrhundert 
stammt, zugrunde gelegt. Daneben scheint er aber auch 
eine jüngere Übersetzung benutzt zu haben, aus der er z. B. 
meistens den einen der beiden Doppeltexte, das sind Perikopen, 
die zweimal in dem Drucke Vorkommen (vgl. S. 25ff.), her- 
ausgenommen hat; eine Tatsache, die durch eine größere 
Flüssigkeit der Sprache, durch das mit werden umschrie- 
bene Futurum statt des Praesens, durch den stark moderni- 
sierten Wortschatz u. a. (vgl. S. 28f.) bezeugt wird. Die 
Orthographie aber ist in beiden Teilen, von ganz gering- 
fügigen Unterschieden abgesehen, die gleiche. 

Den Verwaltungen der Universitätsbibliothek zu Frei- 
burg, der Fürstl. Bibliothek zu Wernigerode und der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin möchte ich an dieser Stelle für ihr be- 
reitwilliges Entgegenkommen und Überlassen der Drucke 
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und Handschriften meinen herzlichsten Dank aussprechen; 
ebenso sei der Universitätsbibliothek zu Greifswald für ihre 
Bemühungen geziemend gedankt. Ganz besonderen Dank 
aber schulde ich meinem hochverehrten Lehrer, Herrn 
Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Paul Pietsch, der mich 
zu dieser Arbeit angeregt und auf Grund seiner Kenntnis 
dieses Zweiges des religiös-kirchlichen deutschen Schrifttums 
des 15. Jhs. beraten hat. 
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Beschreibung des Druckes 1 ) 

Das mit großer Sorgfalt in einem haltbaren gelbbrau- 
nen Ledereinband auf starken Holzdeckeln gebundene 
Exemplar der UniversitätsbibliothekFreiburg 
ist, abgesehen von einigen Schrammen, außerordentlich gut 
erhalten; es ist 28 cm hoch, 20 cm breit und 6 cm dick. 
Sowohl die Vorder- als auch die Rückseite zeigen keinerlei 
Art von künstlerischem Schmuck, wie er sonst in jener Zeit 
häufig ist. Der Rücken ist durch 5 in gleichen Abständen 
stehende, wagerecht laufende Buckel in sechs Felder geteilt; 
in dem zweiten von oben steht: 

E VAN GELI A 
CUM 

EPI STOLI S, 

in der dritten die Jahreszahl 

1473. 

Beide Inschriften sind von einfachen, goldenen Verzierun- 
gen umgeben; die Jahreszahl 1473 steht auf grünem Grunde. 

Der Einband selbst mag alt sein, der Lederüberzug 
ist aber sicher erneuert, da er von den an der Vorderseite 
des Buches eingedrungenen Bohrwürmern nicht zerfressen 
ist ; eines von diesen 6 Löchern reicht etwa 1 cm in das Papier 
hinein. 

Bl. la: Holzschnitt: Das Blatt nimmt in seiner gan- 
zen Größe der in einem weiten Faltengewande stehende 
Christus ein. Der mit reichem Haupthaar bedeckte Kopf 
ist von einem gewaltigen Glorienschein umgeben. Der faltige 
Mantel wird durch eine Spange über der Brust zusammen- 
gehalten. Die Arme sind gebeugt; in der Linken hält Chri- 


*) Die wörtlich aus dem Plenar entnommenen Stellen und Text- 
proben sind wie in diesem in Fraktur, alles andere in Antiqua ge- 
druckt. 
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stus die Weltkugel, den globus imperialis (Kugel mit Kreuz 
darauf), während die rechte Hand, wohl als Zeichen des 
gespendeten Segens, aufwärts gerichtet ist. Die ganze Ge- 
stalt zeigt eine reiche ornamentale Umrahmung; zu beiden 
Seiten der Füße sind noch verschiedene blumenartige Ver- 
zierungen. Um die 4 Seiten des Bildes läuft folgende Inschrift: 

„Dife bilbung ift gemacht nad) ber menfcpeit igljefu crifti// 
als er auff erttreid) gegangen ift tmb alfo t»at et ein f)ar tmb ein 
bart tmb lieplid) angefid)t // gehabt 9lud) ein folicpen rod onb 
mantel SSnb batfüfj // ift er gegangen. 9lud) ift er beS f)aupteS 
lenger getuefen bann all annber menfdjen uff erben." 

Die ganze Zeichnung, Verzierung und Schrift des 
Titelblattes ist in einfachem Schwarz gehalten. 

Bl. lb: Einführung in das Buch: 

3W bem namen beS Herren amen. §ie oaf)et fid) an // x ) 
ein plenari nad) orbnung ber f)et)ligen criftenlid)en // ftirdjen / 
in bem man finbet epiftel tmb emangeli / als // bie gefungett 
tmb gelefen tuerbent in bem ampt ber // (jetzigen mef j> / in 
maffen fyetnad) oolgent. 9lm // erften ttö ober nad) ber jetjt 
maS epiftel oft etoägeli // gefungen tmb gelefen tuetben / am 
fontag / mittood) // tmb freptag / burd) baS gancj iar / 3n ben 
fid) bann // allein oerferen bie epiftel onb emangeli. 3lbet an 
II Montag / Sfftermontag / tmb bottrStag / finget man // nad) 
ber jet)t bie epiftel t>fi emangeli an bem fontag // baruor / 
barumb fjabenb ft) nit befunber epiftel // onb emägeli barnad) 
3lud) finbet man in btfem büd) // auff epn peblid) emangeli 
an be fontag ein befunber // prebig mit fepner latepnifdjer 
gefd)rifft ttnb aucto* // ritet nad) marer ftat / als mo bie gefd)tt= 
ben ftat in // ber btbel / ttnb in mellidjem capitel ganc§ grunb* 
lid) II erfüdjet tmb mauid) / 9tud) fo fjat ein peblid) // epiftel 
ttnb emangeli fein oorlaufent latein / mo oft // mie ein peblid) 
epiftel / emägeli / pppetjet) / on lectien // anfaljet / in meldjem 
büd) / onb an meld)em capitel/ // in bem alten ober neumen 
gefacj ber bibel / aud) // pat man in bifem büd) in bet oaften 
all tag ein epi»//ftel oft emägeli in funberljeit ober ein lejjen an 


*) Die doppelten Querstriche sollen den Zeilenschluß andeuten ; 
die einfachen Querstriche geben die Komma des Druckes wieder. 
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einet // epiftel ftat / 91ucp bie oier paffion bet oiet etoäge*//liften 
anctot / 9Jlatpei / s J!Jlatct / Suce / tmb ^opanniS/ // ®iet an bem 
grbnen bonrStag bie gbtlicp ptebig//onb tete bie onfer pert 
fpefuS criftuä {einen iungetn // bat getan / ©unber auch mit 
bet leben tmb toeif>//fagung oö ctifto bem betten buttp bie toep* 
{en pro»//ppeten / au<p in bem alten gefacj gefcbtiben getban // 
an bem farfreptag // mitfamet bem ofterabent / an bem // 
befunbet jtoelff gut lection / auf) bem gefacj on toeif>//fagung / 
3$nb all quatembet all lection oft pppecien // bie man lif>t ge» 
ftbriben fepen / Darnacp onb am // 

(331. 2a) let{(bten oon ben pepligen onb allen pocppept* 
liebe II tagen oon peblicpem fepn epiftel onb etoangeli / an // 
feine tag befunbet gefepribe batan / ober oerjeiepnet // mit 
feinet jal too man baS in bem bücp finbe pinbe // ober oot / 
3$nb am aller letfepten ettlid) befunbet // meffe oon bet roepjj* 
pept gotteS / 3ln bem SRontag // 9lfftermontag oon bem beb' 
ligen gepft / SRittootp //oon allen englen / DonrStag oon bet 
Ipebe gotteS /// greptag oon bem pepligen creucj / ©ampstag 
oon II ünfer liebe ftoutoen / Darnacp oit meff> omb frib // für 
bie fünbet / für bie almüfet / 3$mb ont6blid)ept/// 3$mb regen / 
33mb fcp6ne/onb anbet mer/33nb in //bem befcplup für all 
gelaubig feien / Da§ alles naep // einem ganejen meff> btiep ge» 
maepet ift onb getetot//fcbet mit flepp 9lmen. 

Nach 2 leeren Zeilen folgt : 9Iun öolget pie nad) bet an* 
fang / 9ln bem erften // fontag im abuent bie epiftel / bie fiep 
anpebf in bem // latein. gratreS fcienteS quia pora e iam be 
fompno II furgete. ab romanoS XIII. capitulo. 'Die onS pau» 
luS II befeprepbet jü ben t6mern am brepejepenben capitel // 
S3tüber toiffenb baS peejunb 

Bl. 2b (bez. 1) ©piftola. fJratreS fcienteS quia pora eft 
iam noS be fompno // furgete. 916 XIII. 339lübete toiffenb 
baS peejunb 

Der Text selbst, auf haltbarem, fast garnicht vergilb- 
tem Papier mit für jene Zeit außerordentlich guten Let- 
tern gedruckt, bietet durch die Initialen, womit jede Sonn- 
tagsepistel anfängt, sowie den auf den betr. Text bezüglichen 
Holzschnitt (8 cm x 8 cm groß; Zahl : 54), der jedem Sonn- 
tagsevangelium beigegeben ist, einige Abwechslung. Die 
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großen Buchstaben, die in ziemlich willkürlicher Anordnung 
gesetzt sind, sind durch rote Strichelung besonders kennt- 
lich gemacht von Blatt I — XX auf beiden Seiten, von Blatt 
XXI — CX nur noch auf der Rückseite des Blattes und von 
da überhaupt nicht mehr. 

Der Folioband ist ohne Bogenbezeichnung ; er enthält 
341 Blätter. Das erste Blatt ist unbezeichnet. Die Zeilen- 
zahl beträgt 34 (Bl. lb hat 35). 

Das Buch ist schon durch die Seitenzählung deutlich 
in zwei Hälften geteilt: Blatt I — CLVI: Episteln und Evan- 
gelien vom 1. Sonntag nach Advent bis zum Osterabend, 
Blatt 1 — 184: Episteln und Evangelien vom Ostertag bis 
zum 24. Sonntag nach Dreifaltigkeit, an den sich Epistel 
und Evangelium für noch einen Sonntag: „Ob man nocp ei* 
nen fontag müfj pan,“ anschließen. In diesem zweiten Abschnitt 
ist von Blatt 127 — 184 der sog. Heiligenteil untergebracht, 
der mit folgenden Worten beginnt: „&ie bapent an bie epi* 
fteln bnb bie ©toangelia bie man lifet bon ben pepligen allen 
butd) baä iare / 9hm feinb etlid) peplige bie panb funbet epi* 
fteln bnb funbet etoangelien / So panb ettlicpe funbet etoan* 
gelien tm nit funbet epifteln / ‘Datumb jeidpen id) fpe too man 
fp binbet pm büd) bnb bapent an an bet cjtoelffboten abent.“ 

Am Schlüße des zweiten Teiles: Bl. 184a: „Stoangelia 
cum epiftolis annejrföque fui3 glofte finiunt feicitet. $nno 
incatnationte bomini ÜDhllefimo quabtingentefimo. Septua* 
gefimo tetcio. ipfo bie Kinetum. cui lau£ et gloria.“ 

Daß der Druck von Günther Zainer aus Augs- 
burg herrührt, ist seit jeher auf Grund der Typen angenom 
men worden. Zainer führt ihn auch in seiner Anzeige von 
ihm gedruckter Bücher auf. Nach der Angabe der latei- 
nischen Drucke schreibt er: „Qfn teutfcp. @in nuplicp bfid) 
bet epifteln unb etoangelien mit ben figuten alltag butd) ba£ 
gancj iat mit ben funtag gloffen, bnb bie biet paffion in 8 (so) 
fattoocpen. $$nb batnacpbonpebem peiligen in funbetpeit. $lucp 
bon bil meffen"; vgl. W. Meyer im Centralbl. f. Bibliothek- 
wesen II, S. 451. 
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Inhalt des Plenars 1 ) 

In dem Buche sind folgende Abschnitte enthalten: 

I. Hälfte. 


1. Stg. n. Adv.: 

Ep. 

Römer 13*; Ev. 

Mtth. 21,1—9* 
Mc. 1,1—8*; 
Glosa* 

Mi. 

tt 

Jak. 5,7—10*; „ 

Luc. 4,14 — 22* 

Fr. 

tt 

Tit. 2,1-10*; „ 

Mtth. 21,28—3:’ 

2. Stg. n. Adv.: 

tt 

Röm. 15,4—13*;,, 

Lc. 21,25—33*; 
Glosa* 

Mi. 

tt 

Mal. 3,1—4* 

Mc. 1,2—4* 

Fr. 

tt 

2. Kor. 4.*; „ 

Joh. 1,15—18* 

3. Stg. n. Adv.: 

tt 

1. Kor. 4,1 — 5; „ 

Mtth. 11,2—10* 
Glosa* 

Mi. 

tt 

Jes.?*), Jes. 7*.; „ 

Lc. 1,26—38* 

Fr. 

tt 

Jes. 11*; „ 

Lc. 1,39—55* 

Sambstag : 5 Lektionen 

: ?, Jes. 35*, ?,*) Daniel ?*, ?*) 


Ep. 

2. Thess. 2,1 — 8;„ 

Lc. 3, 1—6* 

4. Stg. n. Adv. 

tt 

Philipp. 4,4 — 7 ; „ 

Joh. 1,19—28*; 
Glosa* 

2ln bem heiligen criftabent 

Lekt. 

Jes. 62; Ep. 

Ev. 

Röm. 1,1 — 6 
Mtth. 1,18 
—21 

2(n ber roet)t)enna<f)t mettin 


tt 

Mtth. 1,1—16 

3n bet crift mcffc 

Lekt. 

Jes. 8; Ep. Tit. 
2,11-14*; „ 

Lc. 2,1—14* 

3ü ber tag mefjj 

tt 

Jes. 61 ; Ep. Tit. 
3,4-7*; 

Lc. 2,15—20* 


1 ) Die im Plenar vorhandenen Angaben der Kapitel des biblischen Buches, dem 
die einzelnen Perikopen entnommen sind, habe ich nur zum geringen Teil — de? 
großen Umfanges wegen — nachprüfen können. Eine Verantwortung für die Richtigkeit 
im Gesummten kann ich daher nicht übernehmen. 

*) Zuweilen fehlt jede Angabe, aus welchem Buch und aus welchem Kapitel die 
Perikope genommen ist. 

*) Alle mit einem Stern bezeichneten Texte sind für die Darstellung der Sprache 
des Plenars durchgesehen worden. 
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bcr frone meffjen 

Lekt. 

Ep. 

Jes. 62*; 

Hebr. 1,1—12; 

Ev. 

Joh. 1,1—14*; 
Glosa* 

3?on Sancto ftepfjano 

99 

Apg. 6,8—10; „ 

7,54—59*; 

Mtth. 23,34— 
39*; Glosa* 

9ln @ant SofjanneS tag 

ft 

Eccl. 15,1 — 6*; „ 

Joh. 21,20— 
24*; Glosa* 

3ln bem SHnblintag 

99 

Apoc. 14,1 — 5*; „ 

Mtth. 2,13—18* 
Glosa* 

Sin bem einganben iar 

99 

Gail. 3,23—29; „ 

4,1-2; 

Lc. 2,21; Glosa* 

$)et erft funtag 

99 

Gail. 4,3—7*; „ 

Lc. 2,33—40*; 
Glosa* 

9trt bem jroelfboten abenb 

99 

Röm. 3,19—24*;,, 

Mtth. 2,19—23* 

3tn bem jmelfften tag 

99 

Jes. 60, 1 — 6; „ 

Mtth. 2,1—12*; 
Glosa* 

1. Stg. nach Drkge. 

99 

Röm. 12,1 — 5; „ 

Lc. 2,42—52*; 
Glosa* 

Mo. 

99 

Jes. 25*; „ 

Mtth. 3,13—17* 

Mi. 

9t 

Röm. 6,12—18*;,, 

Lc. 6,43—48* 

Fr. 

99 

1. Thess. 5*; „ 

Joh. 1,29—34* 

2. Stg. n. Drkge. 

99 

Röm. 12,7 — 16; „ 

Joh. 2,1—11*; 
Glosa* 

Mi. 

9t 

Koloss. ? „ 

Mtth. 23,13— 
23* 

Fr. 

99 

? ? 

Lc. 13,10—17* 

3. Stg. n. Drkge. 

99 

Röm. 12,17— „ 

21; 

Mtth. 8,1—13*; 
Glosa* 

Mi. 

99 

Tim. ?; „ 

Lc. 8,41—48* 

Fr. 

99 

Korinth. ?; „ 

Lc. 19,11—28* 

4. Stg. n. Drkge. 

99 

Röm. 13*; „ 

Mtth. 8,1—10; 
Glosa* 

Mi. 

99 

Röm. 5,17 — 21; „ 

Lc. 8, 27—32* 

Fr. 

99 

Koloss. ? „ 

Lc . 8,35—39* 

5. Stg. n. Drkge. 

99 

Koloss. 3,12 — „ 

17*; 

Mtth. 13,24— 
30* ;Glosa 

Mi. 

/ 

f 

99 

Korinth. ? „ 

Mtth. 4,23—24* 
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Fr. 

Ep. 

EpheS. 2; 

Ev. 

Lc. 4, 31—37*; 

6. Stg. Drkge. 

tt 

1. Kor. 9.24— 





27; 

ff 

Mtth.20,1— 16*; 





Glosa 

Mi. 

It 

Hebr. ? 

tt 

Lc. 3, 7—18* 

Fr. 

tt 

1. Thess. 2,17- 

tt 

Mc. 10,17—21* 



20*; 



7. Stg. n. Drkge. 

it 

2. Kor. 11,19 

tt 

Lc. 8,4—15*; 



—33; 


Glosa 

Mi. 

tt 

Hebr. ? 

tt 

Mtth. 12,30— 





37* 

Fr. 

tt 

1. Thess. -2, 17— 

It 

Mtth. 4,12—17* 



20*; 



2ln bem ©üntag pfaffett fa§nad)t„ 

1. Kor. 13*; 

tt 

Lc. 18, 31—43*; 





Glosa* 

Mi. 

tt 

Joel 2; 

tt 

Mtth. 6,16—21* 

Do. 

tt 

Amos ? 

tt 

Joh. 8* 

Fr. 

tt 

Jes. 58; 

It 

Mtth. 5* 

So. 

tt 

Jes. 58; 

II 

Mc. 6 

1. Stg. in der Faste 

tt 

2. Kor. 6*; 

It 

Mtth. 4*; Glosa 

Mo. 

*t 

Hesek. 34; 

tt 

Mtth. 25 

Di. 

tt 

Jes. 55*; 

tt 

Mtth. 21* 

m 

Lekt. 

Exod. 24; Ep.: 

tt 

Mtth. 12* 



Kön. 3, Kön.19; 


Do. 

Ep. 

Hesek. 44; 

tt 

Joh. 8*; Mthh. 





15* 

Fr. 

tt 

Hesek. 18*; 

tt 

Joh. 5* 

So. 

Lekt. 

Deutr. 26*; Deutr. i 

1; Weish. 37*; 



2. Macc. 1; Dan. 3*; 



Ep. 

1. Thess. 3* ; 

Ev. 

Mtth. 17* 

2. Stg. in d. Fa. 

tt 

1. Thess. 4; 

It 

Mtth. 15*; 





Glosa* 

Mo. 

tt 

Dan. 15; 

tt 

Joh. 8* 

Di. 

It 

3. Kön. 18*; 

II 

Mthh. 23* 

Mi. 

tt 

Esther 13; 

tt 

Mtth. 20* 

Do. 

tt 

Jerem. 17*; 

II 

Joh. 6; Lc. 18 

Fr. 

ll 

Genes. 37 ; 

It 

Mtth. 22* 

So. 

tt 

Genes. 27 ; 

It 

Lc. 15 


f 
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3. Stg. in d. Fa. 

Ep. 

Ephes. 5*; 

Ev. 

Lc. 11; Glosa* 

Mo. 

tt 

4. Kön. 5; 

tl 

Lc. 4* 

Di. 

ft 

4. Kön. 4*; 

II 

Mtth. 18* 

Mi. 

ft 

Exod. 20*; 

II 

Mtth. 15* 

Do. 

ff 

Jerem. 7*; 

II 

Lc. 4* 

Fr. 

tt 

Num. 20*; 

II 

Joh. 4* 

So. 

ff 

Dan. 13*; 

II 

Joh. 8* 

4. Stg. in d. Fa. 

tt 

Gail. 4*; 

tt 

Joh. 6,1—14; 
Glosa 

Mo. 

tt 

3. Kön. 3; 

II 

Joh. 2* 

Di. 

tt 

Exod. 32; 

il 

Joh. 7 

Mi. 

tt 

Hesek. 36; 

Jes. 1; 

II 

Joh. 9 

Do. 

II 

4. Kön. 4*; 

tl 

Lc. 7 

Fr. 

tt 

3. Kön. 7; 

II 

Joh. 11* 

So. 

II 

Jes. 49; Jes. 
55*; 

II 

Joh. 8* 

5. Stg. in d. Fa. 

II 

Hebr. 9*; 

II 

Joh. 8*; Glosa 

Mo. 

H 

Jonas 3; 

II 

Joh. 7 

Di. 

tt 

Dan. ult; 

tt 

Joh. 7 

Mi. 

II 

Levit. 19; 

II 

Joh. 10* 

Do. 

II 

Dan. 3*; 

tt 

Lc. 7 

Fr. 

II 

Jerem. 10; 

tt 

Joh. 11* 

2ln bem palm abent 

Wn bem palmtag jö frümefjj 

II 

Lekt. 

Ep. 

Jerem. 18; „ 

Exod. 16*; 

Philipp. 2,5 — 11*; 
Mtth. 21, 1—9*; 

Joh. 12, 10—36* 



Passion. 

Mtth. 26 

Mo. 

Ep. 

Zach. 11—13*; 
Jes. 50; 

Ev. 

Joh. 12* 

Di. 

tt 

Jerem. 11; 

Pass. 

Mc. 14* 

Mi. 

tl 

Jes. 62—63*; 
Jes. 53; 

II 

Lc. 22* 

9tn bem gt&nen bonr§tag 

II 

2. Kor. 11*; 

tl 

Joh. 13— -17* 

2lm Äarfreptag 

Lekt. 

Hosea 6; 

Exod. 12*; 

II 

Joh. 18* 


9tn bcm öfter abenb „ Genes. 1*; Genes. 6*; Gen. 22*; Exod. 

14; Jes. 55*; Baruch 3*; Hesek. 37; 
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Jes. 4; Lev. 26; Jon. 3*; Deutr. 31*; 
Dan. 3* 



Ep. 

II. 

Koll. 3*; 

Hälfte. 

Ev. 

Mtth. 28* 

9ln bem Dftettag 

Ep. 

1. Kor. 45; 

Ev. 

Mc. 16*; 
Glosa* 

Mo. 

tt 

Apg. 10,37—43*; „ 

Lc. 24* 

Di. 

tt 

Apg. 13*; 

tt 

Lc. 24* 

Mi. 

tt 

Apg. 3*; 

tt 

Joh. 21* 

Do. 

tt 

Apg. 8*; 

II 

Joh. 20* 

Fr. 

tt 

1. Petr. 3; 

tt 

Mtth. 28* 

So. 

tt 

1. Petr. 2*; 

tt 

Joh. 20 

1. Stg. n. Ost. 

tt 

1. Joh. 5*; 

tt 

Joh. 20*; 

Glosa 

Mi. 

tt 

Hebr. 13*; 

tt 

Mc. 16* 

Fr. 

tt 

1. Tim. 6*; 

tt 

Mtth. 28* 

2. Stg. n. Ost. 

ii 

1. Petr. 2*; 

II 

Joh. 10*; 
Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Petr. 1*; 

tt 

Lc. 24* 

Fr. 

tt 

Römer 15*; 

tt 

Mtth. 9* 

3. Stg. n. Ost. 

tt 

1. Petr. 2*; 

tt 

Joh. 16; 

Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Joh. 2; 

tt 

Joh. 3 

Fr. 

tt 

Koll. 2; 

II 

Joh. 12,46— 
50* 

4. Stg. n. Ost. 

tt 

Jak. 1; 

tt 

Joh. 16*; 
Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Thess. 5*; 

tt 

Joh. 17 

Fr. 

tt 

1. Thess. 5*; 

tt 

Joh. 13* 

5. Stg. n. Ost. 

tt 

Jak. 2*; 

tt 

Joh. 16,23 — 30*; 
Glosa* 

Mo. 

tt 

Jak. 2*; 

tt ■ 

Joh. 11* 

an önferS Herren auffart obent 

tt 

Ephes. 4*; 

tt 

Joh. 17 

Do. 

tt 

Apg. 1*; 

tt 

Mc. 16 

Fr. 

bet fontag nacf) »nferS betten 

tt 

Apg. 4; 

tt 

Lc. 24* 

auffatt 

tt 

1. Petr. 4;* 

tt 

Joh. 15*; 
Glosa* 


Digitized by 


17 


Mi. 

Ep. 

Hebr. 2*; 

Ev. 

Joh. 15* 

Fr. 

tt 

1. Kor. 7*; 

tt 

Joh. 12* 

9ln bcm pfingftaubent 

Lekt. 

Gen. 25; Deutr. 31*; 
Baruch 3* 

Jes. 4*; 


Ep. 

Apg. 19; 

Ev. 

Joh. 14* 

2tn bcm pfingftag 

« 

II 

Apg. 2*; 

tt 

tt 

Joh. 14*; 

Glosa* 

Mo. 

tt 

Apg. 10,42“— 

" 48*; 

tt 

Joh. 3 

Di. 

ft 

Apg. 8*; 

tt 

Joh. 10* 

Mi. 

tt 

Weish. 1; 
Apg. 5*; 

tt 

Jof>. 6,44—51*, 

Do. 

tt 

Apg. 8*; 

II 

Mtth. 9* 

Fr. 

tt 

Apg. 2*; 

tt 

Lc. 5* 

So. 

Lekt. 

Joel 3* Lev. 12*; Deutr. 26*; Lev. 26*; 

9ftt bem acbtften tag be$ 

Ep. 

Röm. 5; 

Ev. 

Mtth. 20* 

Vfingftog# 

tt 

Röm. 11*; 

tt 

Joh. 3; Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Kor. 15*; 

tt 

Lc. 12 

Fr. 

tt 

1. Thess. 2*; 

tt 

Lc. 20 

1. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Joh. 4*; 

tt 

Lc. 16*; 

Glosa* 

Mi. ' 

tt 

Koll. 3; 

tt 

Mtth. 5 

Fr. 

tt 

Gail. 3; 

tt 

Lc. 17 

2. Stg. n. Drf. 

tt 

Joh. 3, 13—18; 

Lc. 14*; 

Glosa* 

Mi. 

tt 

Jes. ult*; 

tt 

Lc. 9* 

Fr. 

tt 

Weish. ? 

tt 

Lc. 8,41—48* 

3. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Petr. 5; 

II 

Lc. 15; Glosa* 

Mi. 

tt 

Koll. 3*; 

tt 

Mtth. 5* 

Fr. 

tt 

Jak. 2; 

tt 

Mc. 11* 

4. Stg. n. Drf. 

tt 

Röm. 8*; 

tt 

Lc. 6*; Glosa* 

Mi. 

tt 

Ephes. 1*; 

tt 

Mtth. 21* 

Fr. 

tt 

Apostol. 1*; 

tt 

Mtth. 17* 

5. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Petr. 3; 

tt 

Lc. 5; Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Tim. 2; 

tt 

Lc. 10, 21—23 

Fr. 

tt 

Jak. 2*; 

II 

Mc. 10* 

2 
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6. Stg. n. Drf. 

Ep. 

Röm. 6*; 

Ev. 

Mtth. 5*; 





Glosa* 

Mi. 

tt 

Hebr. 12; 13; 

tt 

Mc. 10* 

Fr. 

tt 

Jak. 3*; 

tt 

Mtth. 8* 

7. Stg. n. Drf. 

tt 

Röm. 6*; 

tt 

Mc. 8*; Glosa* 

Mi. 

f» 

Röm. 8*; 

tt 

Mtth. 16* 

Fr. 

tt 

Jak. 4*; 

tt 

Mtth. 12* 

8. Stg. n. Drf. 

tt 

Röm. 8*; 

tt 

Mtth. 7* 





Glosa* 

Mi. 

tt 

Röm. 5; 

tt 

Mc. 9* 

Fr. 

tt 

Hebr. 3; 

tt 

Mtth. 9 

9. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Kor. 12*; 

tt 

Lc. 16*; 





Glosa* 

Mi. 

tt 

Röm. 6*; 

tt 

Lc. 21* 

Fr. 

tt 

1. Kor. 9; 

tt 

Lc. 21* 

10. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Kor. 2; 

tt 

Lc. 19*; Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Kor. 15; 

tt 

Mc. 6 

Fr. 

tt 

1. Kor. 10; 

tt 

Mc. 6 

11. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Kor. 15; 

n 

Lc. 18; Glosa* 

Mi. 

tt 

1. Kor. 6*; 

tt 

Mtth. 11 

Fr. 

tt 

1. Thess. 3*; 

tt 

Mtth. 11* 

12. Stg. n. Drf. 

tt 

1. Kor. 12*; 

n 

Mc. 8*; Glosa* 

Mi. 

tt 

Kor. 20*; 

tt 

Mtth. 11* 

Fr. 

tt 

1. Tim. 5* ; 

tt 

Lc. 13* 

13. Stg. n. Drf. 

tt 

Gail. 3*; 

ft 

Lc. 10,23—37*; 





Glosa* 

Mi. 

tt 

2. Kor. 5*; 

tt 

Lc. 13* 

Fr. 

tt 

Hebr. 3; 

tt 

Mc. 13* 

14. Stg. n. Drf. 

tt 

Gail. 5*; 

tt 

Lc. 17; Glosa* 

Mi. 

tt 

2. Kor. 6; 

tt 

Mtth. 24*; 




tt 

Mc. 13*; 




tt 

Lc. 21* 

Fr. 

tt 

Philipp. 2,1 — < 

t; „ 

Mtth. 24* 

15. Stg. n. Drf. 

tt 

Gail. 6*; 

tt 

Mtth. 6*; 





Glosa* 

Mi. 

tt 

Koll. 1*; 

tt 

Mtth. 6* 

Fr. 

tt 

Jak. 5*; 

19 

Mtth. 12* 
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16. 

Stg. 

n. 

Drf. 

Ep. 

Ephes. 3; 

Ev. 

Lc. 7; Glosa* 


Mi. 



Lekt. 

Amos 9*; 

Esra 9*; 

tt 

Mc. 9* 


Fr. 



W 

Hosea 14*; 

tt 

Lc. 18 


So. 



Lekt. 

Lev. 23; Lev. 
ult; Dan. 3 

23; 

Micha 7 ; Zach. 





Ep. 

Hebr. 9*; 

Ev. 

Lc. 13* 

17. 

Stg. 

n. 

Drf. 


Ephes. 4*; 

99 

Lc. 14*; Glosa* 


Mi. 



tt 

1. Thess. 2; 

tt 

Lc. 5* 


Fr. 



tt 

Kor. 6*; 

tt 

Mtth. 19* 

18. 

Stg. 

n. 

Drf. 

ft 

1. Kor. 10*; 

tt 

Mtth. 22*; 

Glosa 


Mi. 



ft 

1. Tim. 1, 3—14*; 

Lc. 13* 


Fr. 



ft 

1. Joh. 5*; 

tt 

Mtth. 17* 

19. 

Stg. 

n. 

Drf. 

ft 

Ephes. 4*; 

tt 

Mtth. 9*; 

Glosa* 


Mi. 



tt 

2. Thess. 2; 

tt 

Lc. 5 


Fr. 



ff 

1. Joh. 5; 

tt 

Mtth. 16* 

20. 

Stg. 

n. 

Drf. 

tt 

Ephes. 5; 

tt 

Mtth. 22; 







t 

Glosa 


Mi. 



ft 

2. Thess. 3; 

tt 

Lc. 14* 


Fr. 



ff 

Röm. 6; 

tt 

Mtth. 13* 

21. 

Stg. 

n. 

Drf. 

tt 

Ephes. 6*; 

tt 

Joh. 4*; 

Glosa* 


Mi. 



ff 

1. Tim. 6*; 

tt 

Mtth. 20* 


Fr. 



ff 

Ephes. 4*; 

tt 

Mtth. 12* 

22. 

Stg. 

n. 

Drf. 

tt 

Philipp. 4; 

tt 

Mtth. 18*; 

Glosa 


Mi. 




1. Tim. 1,5—12*;,, 

Mc. 4 


Fr. 



tt 

Ephes. 5*; 

tt 

Mc. 6*; Mtth. 14 

23. 

Stg. 

n. 

Drf. 

tt 

Philipp. 3; 

tt 

Mtth. 20*; 

Glosa 


Mi. 



tt 

1. Thess. 1; 

tt 

Mtth. 10* 


Fr. 



tt 

1. Thess. 4; 

tt 

Mtth. 10* 

24. 

Stg. 

n. 

Drf. 

tt 

Koll. 1*; 

tt 

Mtth. 9*; 

Glosa* 


Mi. 



tt 

2. Tim. 1; 

tt 

Mtth. 24* 


Fr. 



tt 

Röm. 11*; 

tt 

Mtth. 13* 


2 * 
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Ob man nod) einen fontag 
müf> {jan Ep. 

Sin bet jwelffboten abent „ 

Sin bet jmelffbotentag „ 

33on ben mattelern „ 

S3on otl marttetn „ 

S3on einem martrer „ 

S3on einem bet)d)ter „ 

33on bet mdgbe tag „ 

Sin fant anbreaä abent „ 

Slm fant anbteaS tag „ 

33on fant S9arbara „ 

33on fant SticlauS „ 

3$on fant S3arbara „ 

Sin fant ÜljotnaS abent „ 

Sin fant ÜbomaS tag „ 

33on fant ©teffen „ 

Sin fant Qobanö tag „ 

Sin bet finblen tag „ 

Sin fant ütbomaS 4ag .. 

Slnt fant ©ilueftet „ 

33on fant ^t>lario tmb SRemigio „ 

33on fant Öteßce » 

3$on fant SJlarcello „ 

3$on fant Slnttfont) „ 

33on fant Fabian onb Se* 

baftian „ 

33 on fant Signet „ 

3Son fant 33incencj „ 

Sin fant paul3 befetung „ 

33on fant ißolicarpu^ tag „ 

Sin tmfet ftoumen fcü lied)t= 
mefb tag 

33on fant SBlaft) „ 

33on fant Slgatfya „ 

33on fant 33alentin „ 


Jerem. 23*; 

Ev. 

Joh. 6 

Eccl. 44*; 

tt 

Joh. 15* 

Ephes. 2; 

tt 

Joh. 15* 

Offenb. 4; 

tt 

Lc. 9* 

Philipp. 1; 2; 

ff 

Mtth. 7* 

2. Thess. 1*; 

tt 

Joh. 12* 

2. Tim. 4*; 

ft 

Lc. 12 

1. Kor. 7*; 

ft 

Mtth. 13* 

Eccl. 44f; 

ft 

Joh. 1 

Röm. 8*; 

ft 

Mtth. 4* 

Eccl: 51; 

ft 

Mtth. 25 

Eccl. 44f; 

ff 

Lc. 12f 

Kor. 10; 

ft 

Mtth. 25f 

Eccl. 44t; 

ft 

Joh. 15J 

Ephes. 2t; 

ft 

Joh. 20t 

Apg. 7*; 

ft 

Mtth. 23 

Eccl. 15*; 

ft 

Joh. 21* 

Offenb. 14*; 

ft 

Mtth. 2* 

Hebr. 5*; 

ft 

Mtth. 25 

Eccl. 44t; 

ft 

Mtth. 25J 

Weish. 10*; 

ff 

Lc. 12t 

Hebr. 13*; 

ft 

Mtth. 25t 

Eccl. 29; 

ff 

Mtth. 25"f 

Eccl. 45; 

ft 

Lc. 11 

Hebr. 11; 

ft 

Lc. 6* 

Eccl. 51*; 

ft 

Mtth. 13t 

Eccl. 14*; 

ft 

Joh. 12J 

Apg. 9; 

ft 

Mtth. 19 

2. Tim. 2; 

ft 

Lc. 12t 

Mal. 3; 

ft 

Lc. 2 

2. Tim. 4t; 

ff 

Lc. 11t 

Weish. 7; 

ff 

Mtth. 25t 

Weish. 4; 

ft 

Lc. 9t 


f) Dieses Zeichen steht überall da, wo eine Perikope, die schon an früherer Stelle 
im Plenar vorgekommen, nicht wiederholt, sondern nur auf jene Stelle verwiesen ist. 
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Sin fant ißeterS tag feinet 
ftülfepr Ep. 

Sin fant SJtatfjiaS tag „ 

33on fant ©tegbtgen „ 

S3on fant SJenebict „ 

SSon onfer lieben froutoen 
ftünbung „ 

S3on fant Slmbtoft) „ 

33on fant ttjburcio „ 

Sin fant 36tgen tag „ 

Sin fant SJtar j tag „ 

Sion fant 3?ital „ 

Sion fant fßljilip onb Sacob „ 

Sin ben tjetjligen creucj tag „ 

Sin fant ^oljäneS „ 

Sin bem tag bet etf)&bung fant 

StidauS „ 

Sion fant ©otbiaiti tmb epi* 
macfji „ 

Sion fant Sletci a cf) illei onb 
pangract) 

SJtarie ab mattireä tmb ©an» 

Sion fant Urban „ 

Sion fant Sticomebiä „ 

Sion fant SJiarcellani onb 

Setri 

Sion fant @raömo „ 

Sion fant ©otiifaci „ 

ißtimi tmb gdiciani „ 

Siarnabe be3 iungern ctifti „ 

Sltt fant SietjtS tag „ 

3n bem tag SJtarci tmb 
SÄatceüani „ 

Sin fant ©etnafp onb fßrotlja* 
ft) 

33 on fant Sllbano „ 


Hebr. 5f; 

Ev. 

Mtth. 16 

Apg. 1; 

PP 

Mtth. 10 

Ecd. 15; 

PP 

Lc. 19,12—26* 

Ecd. 45f; 

PP 

Mtth. 19 

Jes. 7|; 

PP 

Lc. lt 

Weish. 7; 

Pt 

Mtth. 25t 

Weish. 3; 

PP 

Joh. 15t 

Weish. 10f; 

Pt 

Joh. 15t 

2. Tim. 4f; 

PP 

Joh. 17t 

Weish. 4f; 

PP 

Joh. 15t 

Weish. 5; 

PP 

Joh. 14 

Gail. 5f; 

PP 

Joh. 3t 

Ephes. 1; 

PP 

Joh. 15t 

Ecd. 44f; 

PP 

Joh. 15t 

Weish. 3f; 

Pt 

Joh. 15t 

Weish. 5; 

PP 

Joh. 15t 

Weish. 3f; 

Pt 

Joh. 15t 

Hebr. 7*; 

PP 

Mc. 13* 

Weish. 10f; 

PP 

Lc. 9t 

Weish. 10f; 

PP 

Lc. 6t 

Ecd. 44f; 

PP 

Lc. 11t 

Eccl. 2*; 

PP 

Lc. 21 

Spr. 10*; 

PP 

Mtth. 5 

Apg. 11; 

Pt 

Lc. 10 

Hebr. 10; 

PP 

Mtth. 11 

1. Thess. lf; 

PP 

Lc. 12 

Weish. 3f; 

PP 

Mtth. 10 

Eccl. 39f; 

PP 

Mtth. 10 
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Stn ber jeljentaufent martrer 
tag Ep. 

Mn fant iofyan« abettt „ 

Mn fant ioljan« tag „ 

Soljanni« onb Sßauli „ 

®on fant fico „ 

Mn fant fßetet« abcnt „ 

Mn fant Meters tag „ 

Mn bent tag bet gebid)tnuf> 
fant paulfen „ 

Mn onfet ftawen tag ttet 
t)eimfüd)ung „ 

Mn bem tag bet etljebung fant 
tljontaS „ 

®on fant Kilian „ 

Mn bem achteten onfet ftatoen „ 

Son fant matgtet „ 

Mn bem jtoelfboten tetjlung 
tag 

©tjriftine tundftatt) „ 

Mn fant maria magbalena tag „ 

Mn fant iacob« abent „ 

Mn fant iacob« tag „ 

SSon fant Stiftoff „ 

Mn fant Mmta tag „ 

SSoti fant fßantljaleon „ 

Mn fant ÜRattlfa tag „ 

Son fant Mbbon onb Sen* 
nen 

Son fant fßeterS $ettenfet)t „ 

%ex ftben brübet macbabeo» 
tum „ 

SSon fant ©teffan „ 

©tfünbung ©teffani „ 

Slffti iDStoalbi onb $ominici „ 

Mn bem tag bet tranöfigurie* 
rung onfet« fetten „ 


Spr. 10f; Ev. 

Mtth. 11t 

Jerem. 1; 

tt 

Lc. 1 

Jes. 49; 

tt 

Lc. 1 

Eccl. 44; 

lt 

Lc. 12t 

Eccl. 44f; 

tt 

Mtth. 25t 

Apg. 3; 

tt 

Joh. 20 

Apg. 12; 

tt 

Mtth. 16t 

Gail. 1; 

tt 

Mtth. 19t 

? 

tt 

Lc. lt 

Eccl. 31; 

tt 

? 

Hebr. llf; 

tt 

Mtth. 5t 

Hebr- 10f; 

tt 

Mtth. 12f 

Eccl. ölf; 

tt 

Mtth. 13t 

Mtth. 9t; 

tt 

Lc. 12t 

Eccl. 51t; 

tt 

Mtth. 25t 

Spr. 31, 10— 31t; 

tt 

Lc. 7t 

Eccl. 31t; 

tt 

Mtth. 10t 

Eccl. 44t; 

tt 

Mtth. 20 

Weish. 4t; 

tt 

Lc. 14 

Spr. 31,10— 
3it; 

tt 

Mtth. lt 

Spr. 3*; 

tt 

? 

Eccl. 26; 

tt 

Lc. 11t 

2. Thess. lt; 

tt 

Lc. 6t 

Eccl. 44t; 

tt 

Mtth. 16t 

Spr. 31t; 

tt 

? 

Eccl. 44t; 

tt 

Lc. 11t 

Apg. 7t; 

lt 

Mtth. 23t 

Hebr. 11t; 

tt 

? 

2. Petr. 1; 

tt 

Mtth. 17t 
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Sin fant ©tjt tag Ep. 

Sin fant Slfftt) tag „ 

Ciriaci önb feiner gefeiten „ 

Sin fant Sorenejen abent „ 

Sin fant Sotencjen tag „ 

Stn fant §t)laria ®igna <£u* 
nomia „ 

Spotiti beö Zeitigen mar* 

ttet3 „ 

Sin önfet froumen fdfibung „ 

Sin onfer frouroen tag „ 

Stgapiti bed ^eiligen marttetö „ 
Stn fant iBemlfartä tag „ 

Slnt achteten önfet fraroen atö 
an item tag 

Ufimotlfei önb ©implforiani „ 
Stn fant bartelnteb tag „ 

Stuguftini „ 

Stn bem tag bet enthaupt* 
nuffj fant Qobanntä „ 

Stn fant gelijt önb ab auctuä 
tafl 

Sin fant egibi tag „ 

Stntbonini „ 

Stn fant mangen tag „ 

Stn önfet froumen tag it ge* 
butbt „ 

Än bem tag bet etf)6^ung beä 
^eiligen eteuej „ 

Stn fant 9Katt)eu3 abent „ 

Sin fant 9Ratf)eu3 tag „ 

Stn fant mautiejen tag „ 

Sin fant 6o8ma önb Damian tag 
Stn fant SJSidjaelS tag „ 

Stn fant 3feronimu3 tag „ 

Stn fant granciffen tag „ 

Sin fant ®pontfi tag „ 


Tim. 2f; 

Ev. 

Mtth. 10t 

Eccl. 51f; 

fl 

Lc. 15t 

Kor. 1; 

ff 

Mtth. 10t 

Eccl. 51t; 

II 

Lc. 14t 

2. Kor. 9*; 

tt 

Joh. 7 

Weish. 5f; 

tt 

Lc. 6t 

Hebr. 10f; 

tt 

? 

Eccl. 24; 

fi 

Lc. 27t 

? 

tt 

Lc. 10 

Weish. 4f; 

ft 

Lc. 14t 

Eccl. 45f; 

ft 

Mtth. 19t 

Weish. 3f; 

tt 

Lc. 6t 

Röm. 8; 

tt 

Lc. 12t 

Weish. 7f; 

tt 

Mc. 13t 

Spr. 10f; 

tt 

Mc. 6 

Spr. 15; 

tt 

Mtth. 24 

Eccl. 39; 

tt 

Mtth. 25t 

Eccl. 14t; 

tt 

? 

Eccl. 39f; 

tt 

Lc. 14t 

Spr. 8; 

tt 

Mtth. lt 

Philipp. 

2t; 

tt 

Joh. 12* 

Spr. 3t; 

tt 

Lc. 5,27—32* 

Ephes. 4*; 

tt 

Mtth. 9 

Weish. 5t; 

tt 

Lc. 21t 

Eccl. 2t; 

tt 

Lc. 6t 

Offenb. 12*; 

tt 

Mtth. 18* 

Eccl. 39t; 

tt 

Lc. 11t 

Gail. 6 ; 

tt 

Mtth. 11t 

Ephes. lt; 

tt 

Lc. 6t 


Digitized by LnOOQle 


24 




©on bet erl)6bung fant Slu* 


guftein Ep. 

Eccl. 44f; 

Ev. 

Mc. 13t 

Sin (ant ©alten tag 

tt 

Eccl. 45f; 

tt 

Mtth. 19t 

Sin fant fiucaS tag „ 

Sin bet aplfftaufent iundfrouwen 

2. Tim. 4f; 

tt 

Lc. 10t 

tag 

Sin fant ©tymon önb $uba3 

tt 

1. Kor. 7f; 

tt 

Mtth. 25t 

abent 

Sin fant ©tymon önb $Jwba^ 

tt 

Ephes. 2|; 

tt 

Joh. 14t 

tag 

tt 

Röm. 8t; 

tt 

Joh. 15t 

Sin fant ÜRarctffen tag 

tt 

Eccl. 39t; 

n 

Joh. 12t 

Sin aller tjetjligen abenb 

tt 

Offenb. 5; 

tt 

Lc. 6t 

Sin aller f>et)ligen tag 

tt 

Offenb. 12; 

tt 

Mtth. 5t 

©uftad)t) 

II 

Weish. 10t; 

n 

Mtth. 5t 

Sin fant £ienf)arts tag 

tt 

Spr. 3t; 

n 

Lc. 11t 

$te öiet tr&nten l>et)ligen 

tt 

Röm. 8t; 

n 

Lc. 6t 

©on fant martin 

tt 

Eccl. 44t; 

n 

Mtth. 25t 

Sin fant ©ricci tag 

tt 

Eccl. 39t; 

tt 

Lc. 14t 

Sin fant Otljmarä tag 

tt 

Weish. 10t; 

tt 

Lc. 12t 

Sin fant ©Ifpeten tag 

tt 

Spr. 31t; 

tt 

Mtth. 13t 

Sin fant ©elicia 

tt 

1. Kor. 7t; 

tt 

Mtth. 13-f 

Sin fant ©lernend tag 

tt 

Philipp. 4; 

tt 

Lc. 19t 

Sin fant Äatfjerinen tag 

tt 

Eccl. 51t; 

tt 

Mtth. 13t 

Sin fant ©ünratö tag 

Sin bem SJlontag öon bet 

tt 

Spr. 15t; 

tt 

Lc. 12t 

3Bet)fbl)et)t gotteS 

Sin bem afftermontag öon bem 

tt 

Sap. 10; 

n 

Mtth. 11t 

(»eiligen geift 

Slm mitwod»en öon ben 

tt 

Ephes. 4t; 

tt 

Joh. 14J 

englen 

Slm ’&onrätag öon ber liebe 

tt 

Offenb. 19; 

n 

Joh. 5t 

gotteS 

Slm fretjtag öon bem fjetjligen 

tt 

1. Kor. 13; 

tt 

Joh. 13,33— 35t 

creucj 

Slm fampStag öö önfer fro* 

tt 

Philipp. 2t; 

tt 

Mtth. 20 

Wen geb<Sd)tnujj 

9Rer öon önfer frouwen 
Cjroifdfen oftern önb pfing» 

tt 

Spr. 31t; 

tt 

? ? 

ften 

tt 

Eccl. 24t; 

tt 

Joh. 19 
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(Sin ampt oon bcr liebe gotteS Ep. 
(Sin meffj »mb ba$ f)epl ber 
lebentigen „ 

(Sin meffj für bie fünb „ 

(Sin meffj otnb ftib „ 

©n meffj omb epnen regen „ 

©n meffj »mb @d)6ne onb 
güi rostet „ 

©n meffj für bie / bie aU 
müfen gebenb „ 

©n meffj »mb bie ont6ttIid;et)t „ 
©n meffj für bie franden „ 

5ür bie gelaubigen feien 
äroifdjen pfingften onb 
oftern „ 


1. Tim. 2f; 

II 

Mtth. 11J 

Koll. lf; 

II 

Joh. 17 

Jerem. 14; 

ii 

Mc. 11 

2. Macc. lf; 

ii 

Joh. 16,24.* 

Jerem. 14; 

ii 

Mc. 8f 

Jerem. 2; 

ii 

Lc. 5f 

? ?; 

ii 

Mc. 12 

Jerem. 14f; 

ii 

Joh. 5f 

Jak. 5; 

ii 

Lc. 4t 

1. Kor. 15*; 
Offenb. 14*; 

2. Kön. 12. 

ii 

Joh. 11; Joh. 
5; Joh. 6. 


Doppeltexte 

Eine ganze Anzahl Perikopen (s. u.) sind doppelt vor- 
handen, in den meisten Fällen einmal im Festteil, das andere 
Mal im Heiligenteil. Sehr oft weichen diese Paralleltexte 
in auffälliger Weise von einander ab, und zwar so, daß 
man sich nicht mit dem Gedanken lediglich an eine Ver- 
besserung oder Überarbeitung der betr. Perikopen abfinden 
kann, daß es vielmehr sehr wahrscheinüch ist, daß für den 
zweiten Text eine andere Vorlage gedient hat. Vielleicht ist 
in der Handschrift, nach der dieser Druck angefertigt wor- 
den ist, bei dem Wieder holungstext auf die entsprechende 
Perikope im ersten Teile (wie es in diesem gedruckten Ple- 
nar noch zuweilen geschieht, meistens mit den Worten: 
„Süd) bie (Spiftel Dornen am . . . blat") verwiesen und 
dann der zweite Text aus irgend einem nicht bekannten 
Grunde einer anderen Vorlage entnommen. 

Es sind 67 Doppeltexte (=D) vorhanden. Die meisten um- 
fassen die ganzen Perikopen (= Dg), bei den mit Dtw ( = 
Doppeltext teilweise) bezeichneten sind nur Stücke gemein- 
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sam und bei den mit DAE (= Doppeltext am Anfang und 
Ende) bezeichnten sind nur ein oder zwei Verse am Anfang 
und Ende gemeinsam. Eine Unterabteilung von Dg ist Dg 
FH, das sind die ganzen Doppeltexte, die für die nämlichen 
3 Tage (Stephans-, Johannes- und Kindleintag) einmal im 
Festteil (hinter Weihnachten) und einmal im Heiligenteil 
(hinter dem Thomastag) stehen. Einen anderen besonderen 
Teil füllen die Dtw.P., nämlich die Doppeltexte, die aus 
Teilen von Passionen (am Gründonnerstag und Karfreitag) 
und durch Perikopen gebildet werden. 

Die Vergleichungen sind innerhalb dieser 5 Reihen Dg 
und DgFH, Dtw und DtwP, sowie DAE nach den Stellen 
des früheren Textes im Plenar geordnet und der so gewonnenen 
Reihenfolge gemäß beziffert. 


Dg. i 

= 

Mtth. 21,1—9 

Dg. 2 

= 

Jak. 5,7—10 

Dg. 8 

= 

Mal. 3,1—4 

Dg. 4 

= 

Dan. 3,49 (50), 47, 
48. 

Dg. « 

= 

Lc. 8,41—48 

Dg. • 

= 

Lc. 19,12—27 

Dg. 7 

— 

1. Thess. 2,17 — 20 

Dg. 8 

— 

Mc. 10,17—21 

Dg. * 

= 

1. Kor. 13,4—7 

Dg.»« 

= 

Mc. 6,47—56 

Dg.»» 

= 

Mtth. 15,21—28 

Dg.» 8 

= 

Lc. 16,19—31 

Dg.» 8 

= 

Lc. 7,11—16 

Dg.» 4 

= 

Jes. 55,1—11 

Dg.» 5 


Jonas 3,1 — 10 

Dg.» 8 

— 

Gen. 22,1—19 

Dg.» 7 

= 

Baruch 3,9 — 38 

Dg.» 8 

= 

Levit. 26,3 — 12 

Dg.» 8 

= 

Deut. 31,22—30 

Dg. 2 « 

= 

Joh. 13,33—35 


1. Adv. + Palmsonntag 

Mi. 1. Adv. -f Frtg. 15. Drf. a ) 

Mi. 2 Adv. + Mariae Lichtmeß 

Sbd. 3. Adv. + Sbd. 1. Fa. 

Mi. 3. Drkg. + Ftg. 2. Drf. 

Ftg. 3. Drkg. + Gregorius Papst 
Frtg. 6. Drkg. + Frtg. 7. Drkg. 

Frtg. 6. Drkg. + Mi. 6. Drf. 
Pfaffenfastnacht + „Von der Liebe Gottes." 
Sbd. n. Aschermittw. -f- Frtg. 22. Drf. 

Do. 1. Fa. + 2. Fa. 

Do. 2. Fa. + 1. Drf. 

Do. 4. Fa. + 16 Drf. 

Sbd. 4. Fa. + Osterabend (5. Lekt.) 

Mi. 5. Fa. + Osterabend 
Osterabend + Pfingstabend 
Osterabend -f Pfingstabend 
Osterabend + Sbd. n. Pfingsten 
Osterabend + Pfingstabend 
Ftg. 4. Ost. 4- „Eine Meße am Do. von der 
Liebe Gottes." 


a ) bedeutet: Mi. nach dem l.Stg. nach Advent -(- Ftg- nach dem 15. Stg. nach 
Dreifaltigkeit. 
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Dg.» 

Dg.“ 

Dg.“ 

Dg.“ 

DgFH 1 

DgFH* 

DgFH 8 

DgFH 4 

DgFH 6 

DgFG« 

Dtw 1 
Dtw * 
Dtw 8 
Dtw 4 
Dtw 6 
Dtw 8 
Dtw 7 
Dtw 8 
Dtw’ • 
Dtw 10 

Dtw 11 

Dtw 18 

Dtw 18 

DtwP 7 

DtwP 8 

DtwP 8 

DtwP 4 

DtwP® 

DtwP 6 

DtwP 7 

DtwP 8 


Mc. 13,33 
Lc. 6,27—32 
Mtth. 10,26—33 
Mtth. 24,3—13 


Ftg. 13. Drf. + St. Urban 

Mi. 17 Drf. Matthäus Abend 

Ftg. 23. Drf. + Cyriacus 

Mi. 24. Drf. + Felix und Adauctus. 


Stephanstag + ds. im Heiligenteil 

tt 4 " „ ff ff 

Johannestag -f „ „ 

ff "I” ff ff ff 

Kindleintag + „ „ „ 

ff + ff ff ff 


Röm. 6,12—18; 16—18 Mi. 1. Drkg. + Mi. 9. Drf. 

Mtth. 23, 13. 16— 23; 13— 23 Mi. 2. Drkg. + Frtg. 8. Drf. 

Lc. 13,10—17; 6—17 Frtg. 2. Drkg. + Sbd. 16. Drf. 

Jes. 55,6—11; 1—11 Di. 1. Fa. + Ftg. 4. Fa. 

Jes. 55,6 — 11; 1 — 11 Di. 1. Fa. 4* Osterabend (5. Lekt.). 

Joh. 6,27—31. 35; 27—35 Do. 2. Fa. + Ftg. 3. Ost. 

Joh. 12,10 — 36; 24 — 26 Palmabend „Von einem Marterer." 
Philipp. 2, 5 — 1 1 ; 8 — 1 1 Palmtag Ftg. „Vom heiligen creucz." 


Joh. 12,44—60; 

46—50 

Ftg. 3. Ost. + Ftg. 6. Ost. 

Joh. 17,11—26; 

17—20 

Mi. 4. Ost. + „Eine Meße um das Heil 



der Lebendigen." 

Joh. 16,24 


5. Ost. -f „Eine Meße um Frieden." 

1. Kor. 15, 12— 23; 20—23 

Mi. Drf. „Eine Meße f. d. gläu- 



bigen Seelen" 

1. Tim. 1,3—14; 5—12 

Mi. 18. Drf. + Mi. 22. Drf. 

Joh. 13,33 — 36 Pass. am 

Gründo. + Ftg. n. 4. Ost. 

„ 13,33—35 

tt 91 

„ + „Am Do. v. d. Liebe Gottes“ 

„ 14,15-21 

ff ff 

„ + Pfingstabend 

„ 14,23—31 

tt It 

„ + Pfingsttag 

„ 15,7—11 

It tt 

„ + Mi. 6. Ost. 

„ 15,12—16 

tt II 

„ + Zwölfbotentag 

„ 15,17—25 

tt tt 

„ + Zwölfbotenabend 

„ 15,26—27; 

tt tt 

ii “f" 6. Ost. 

17,1—4. 




= Apg. 6,8 — 10; 7, 
54—59 

Mtth. 23,34—39 
Eccl. 15,1—6 
Joh. 21,19—24 
Apoc. 14,1 — 5 
Mtth. 2,13—18 
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DtwP® = 

Joh. 16,5—16 

Pass, am 

Gründo. + L Ost. 

DtwP 10 = 

„ 16,16—22 

n M 

„ + 3. Ost. 

DtwP 11 = 

„ 16,23—30 

n n 

„ + 5. Ost. 

DtwP 12 = 

„ 16,24 

n tt 

„ + „Eine Meße um Frieden“ 

DtwP 18 = 

„ 17,1-11 

n n 

„ + Himmelfahrtsabend 

DtwP 14 = 

„ 17,11—26 

n n 

+ Mi. 4. Ost. 

DtwP 18 = 

„ 17,17—20 

ii n 

„ + ,,Eine Meße um das Heil 




b. Lebendigen' ‘ 

DtwP 18 = 

„ 19,25—27 

n n 

„ + „Eine Meße von unse- 




rer Frau zwischen 




Ostern und Pfingsten“ 

DAE 1 = 

Lc. 21,25—26. 

2. Adv. 

+ Mi. 9. Drf. 

DAE 2 = 

Hebr. 9,11—12 

5. Fa. 

+ Sbd. 16. Drf. 

DAE 8 = 

Mtth. 28,8 

Osterabend + Ftg. 1. Ost. 

DAE 4 = 

Apg. 10,42 — 43 

Ostermontag + Pfingstmontag 

DAE 8 = 

1. Joh. 5,4 

1. Ost. 

+ 4. Ftg. 18. Drf. 

DAE« = 

Mc. 11,23 

Ftg. 3. Drf. + „Eine Meße für die Sünder- 

DAE 7 = 

Lc. 10,23—24 

Mi. 5 Drf. + 13. Drf. 


Einige dieser Doppeltexte — und zwar eigentümlicher- 
weise in den meisten Fällen die in dem Perikopenbuch an 
erster Stelle stehenden — weisen eine ganz charakteristische 
Erscheinung auf , nämlich das durch werden umschriebene Fu- 
turum statt des Praesens und, wenn auch in geringerem Maße, 
die Umschreibung des Praeteritums durch haben und sein. 
Bei einer Zusammenstellung aller Abweichungen sämtlicher 
Doppeltexte hat sich fernerhin ergeben, daß in diesen wohl 
jüngeren Texten noch eine Reihe von anderen Formen be- 
vorzugt werden, nämlich: 

1. au für ou, 

2. f für v, 

3. th für t (besonders in thün), 

4. ich han für ich hab, 

5. — ent für — en in der 1. 2. 3. PL Praes. und Praet., 

6. ge — im Part. Perf., 

7. Die Verneinungspartikel en — findet sich seltener als 
sonst im Plenar, 

8. Desgleichen Apokope und Synkope. 
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Selbstverständlich sind alle diese angeführten Erschei- 
nungen nicht einheitlich durchgeführt ; man merkt aber doch 
durchaus, daß der Drucker ihnen den Vorzug gegeben hat. 
Was den Lautcharakter im übrigen angeht, so muß gesagt 
werden, daß im ersten und zweiten Text dieselben Schwan- 
kungen — besonders auf dem Gebiete des Vokalismus — zu 
Tage treten. 

Für den Wortschatz ist noch wichtig, daß in den um- 
gearbeiteten Texten sehr häufig die im frühnhd. ungebräuch- 
lich werdenden Wörter und Formen durch andere, teilweise 
modernere ersetzt worden sind, 3. 95.: nü: tjecjunb; geergert: 
gefd)enbet; allein: etjnlanbt; ftancf: fiedf) ; id) offenbar mid) 
im: id) offne mid) im; alfo mie: alfo; befledt: öermiliget u. a. 
(voran steht hier die Form des jeweils im Perikopenbuch 
früheren Doppeltextes). Nur mann (= nhd. denn) behauptet 
noch recht oft seinen Platz. 

Zur Erhellung dieser Tatsachen, zugleich aber, um 
überhaupt eine Probe aus dem Perikopenbuche zu geben, 
folgen einige Doppeltexte. (Daß gerade besonders viele 
Stücke aus dem Alten Testament ausgesucht worden sind, 
ist Zufall. Sie sind gewählt, weil sie besonders viele 
charakteristische Beispiele für die vorher aufgeführten Ei- 
gentümlichkeiten in den Doppeltexten aufweisen.). 


3o!>. 14, 23—31 (fttm^ß 4 ) 1 ) 


$affion am ©rünbomterätag 

23. 3Ber mid) lieb f)att ber mirtt 
bemalten metjne mort / onb met)n oatter 
ber rnirt in lieb f)aben onb mir fummen 
$ü im / tntb merben madjen bei) im et)n 
bleibung ober monung. 

24 9Snb mer mid) nit lieb f)at / ber 
bemaltet nit metjne mortt / onb bie mortt 
bie ir gehöret f)anb bie fet)nb nit metjn 
Sunber be3 ber mid) gefenbet f)at be3 
oatterS 

25. $if> 1 )an id) mit eud) gerebt bet) 
eud) belet)benbe / 

*) ogl. 27 


+ ißfingfttag 

23. 28ct mid) lieb fyat bet 
bemaltet mein teb / Dnb mein »ater 
mirt in lieb Ijaben / Dnb mir werben jü 
im fummen Dnb werben Dnnfer wo» 
nung bet) im machen / 

24. 2Ber mid) nit lieb l)at ber 
bereit nid)t mein rebe / mann mein reb 
enift nit mein bie ir Don mir gef)6rt 
l)abt ban ft) ift meinS Datiert ber 
mid) gefenbet l)at / 

25. 'Dib f)ab id) eudj gefaget bet) 
eud) bletjben / 
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26. aber bet euef) triften mittt bet 
beplig geift / ben bet oatter mirt fenben 
in meinem namen / bet mirtt eud) 
Ieten alle bing / onb mirt eud) epn* 
giefien alle« baS / baS ich eud) fagen 
rnütb / 

27. $d) lafb euch meinen ftib / id) 
gib eud) meinen ftib / nit als eS eud) 
bie weit gibt / id) gib in eud) / eumr 
berej metb nicht betrübt / noch et* 
fd)te<fe / 

28. banb it gebürt mann id) eud) 
gefaget b fl n / id) gange onb lumm 
topbet |)ü eud) / ünb ob ir mich lieb 
betten / für mar fo frümeten it eud) / 
mann id) gang &ü bem oatter man 
bet oatter ift griffet bann id) 

29. ünb nü bab id) eS eud) gefaget / 
ee eS gefepebe ©o eS aber gef epebe mirt 
baS it eS geloubent 

30. $<p mürb nun nit oil mit eud) 
met reben / man bet fürft bifet melt 
ift lummen onb et t)at boep nicpS an 
mit 

31. ©unbet omb baS bj bie melt 
belenne / 28afi id) l)an lieb ben oatter/ 
onb alfo mir bet Datei baS gebot ge* 
geben bat alfo tü id) 

«en. 22, 1 

0 fterabenb 

1. ben tagen ba oerfüd)te gott 
abrabam / oft fptacb |)ü im / ^Ibrapam 
abtabam / onb et antroortte / 3<p bin 
bbe 

2. @t fptacb jü im nim bin beinen 
eingebotne©un ben bu lieb baft^faac 
onb gang in baS lanb / bei gefieptes / 
onb opfet in mit £ü epnem gebranten 
oppfet auff epnem betg / ben id) bir 
jepgen mütb/ 

*) Ofll. ©. 26 


26. aber bet triftet bet 

heilig gepft ben bet oatter fenbet 
in meinem namen bet mirt leten eud) 
alle bing / onb mitt epn blafe alle 
bing bie id) euch aefagt 

b ab/ 

27. meine ftib lab id) euch / meinen 
ftib gib id) euch nicht alfo 

bie melt tüt / id) gib in euch eumer 
betcj fol nit betrübt metben onb nicht 
fürchten. 

28. Qfr haben gebirt bj id) euch 
bab gefagt ünb far Onb tum 

hü eud) bettent it mich lieb 

it freumeten euch 

baS ich &ü bem oater fate / maii 
bet oatter ift griffet bafi id) 
onb peejunb bab ich emd) gefagt ee 
bafi baS gefchebe 

batumb maft eS gefepiept baS it ge* 
loubent / 

30. 3fecjunb rebe ich nit oil mit euch/ 
mann es lummet bet fjrürjl bifet melt 
onb et bat an mit nit 

31. bafi bie melt etlenne baS id) 
ben oatter Ipeb ban / ünb alfo mit bei 
üattet bat geben baS gebot alfo tün id). 


-1# (Eg 18 ) 1 ) 

+ «ßfingftabenb 

1. 3fn ben tagen/ got oetfücht 

abtabam onb fptacb jü im 

/ Stbrapam 

abtabam / @t antmurt onb fptacb / 3<h 
bin bie 

2. bab auff bein epngeboten 

©un ben bu lieb baft pfaac 

onb gang in baS lanbt bet gefiepte 
onb bring mit in ba jü einem 
opffer auff einen betg ben ich &ir 
sepg/ 
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i. Da ftünb auff 21brapam bet) nacpt 
» bereitete fepnen @fel/ onb fürte 
t im cjwen iüngling / onb 3faac 
tten ©un / onb ba er baS polcj ge- 
»wen pet pü bem gebrantten Opfer / 
gpeng er pin weg jü ber flat bie im 
t gebotten pett/ 

I. tmb an bem britten tag / ba püb 
auff fepn äugen tmb fad) bie ftat 
ti ferren / 

5. önb fpracp pü fepnen Inerten / 
tptenb ppe mitt bem efel / icp onb 
i finb merbent ba ppn gan / oft 
mn wir nun an gebetet paben / ©o 
nmen wir wiber pü eu cp/ 

6. onb et nam baS polcj beS ge- 
inten opfert / onb leget baS auff 
aac feinen ©un onb er trüg in fep* 
n penben baS ©cpmert onb baS fewr/ 
tb ba ft) cjwen gpengent mitepnan- 
t/ 

7. ba fpracp Sfaac jü fepnem oatte / 
epn oater / onb er antwort ©un maS 
U bu/9?pm war / baS fewr onb baS 
lej / wa ift bie t6ttung beS opferS / 

8. Stbrapaj fprad) ©ott fürfiept im 
bS bie ertöttüg beS opferS mein 
un / onb alfo gpengent fp mit epn- 
iber / 

9. oft Iamen pü ber ©tat bie im gott 
cjepget pett / onb ba bauwet er ep- 
n altar/ onb leget baS polcj bar 
iff pü fammen / onb ba er pü fammen 
banb fepnen ©un ftfaac/ ba legte 
in auff ben altar auff ben pamffen 

»tc bl 

10. onb auf) ftredte fepn panb onb 
idte aujj bj ©cpmert / baS er ben 
un opferte/ 

II. onb npm war ber ©ugel beS 
:rren fcßtep oon bem ppmel per ab / 

12. alfo fptecpenb Abrapam abra- 
im / onb et antwortt Qcp bpn ppe @r 
•tacp pü im / 9tit ftred bein panb 


3. Darumb abrapam ftünb auff bep 

nacpt onb berept feinen @fel onb fürt 
mit im cjwen iüngling onb pfaac 
feinen fun/ on ba er ge- 

pie polcj pü einem opffer / 

ba gieng et pin pü ber ftat bie got 
gebotten pet / 

4. 31bet an b? britten tag ba püb 
er auff bie ougen onb fad) bie ftat 
oerre 

5. Da fpracp er pü feinen finben / 

©epten pie mit bem efel/ id) oft 
biß finb nipen b6rt pin onb 

fo mir gebeten paben fo lerent wir 
wiber ju eucp / * 

6. ©nb er püb auff baS polcj beS 
opferS/ onb lept eS auff 

pfaac feinen fun / Stber er trüg in ben 
penben ein fewr tmb ein fepmert/©nb 
ba fp jmen mit einanbet giengen 

7. ba fpracp pfaac pü feinem oater / 
mein oater onb er antmurt maS 
wiltu bu mein fun ©r fpracp pie ift 
ein fewr onb ein polcj ma ift baS opffer/ 

8. abrapam fpracp got oerfiept im 

bj opffer_ meine 

fun batunt gienge fpe mit ein- 
anber 

9. onb fomen an bie ftat bie im got 

gejepget pett / Da maept abrapam ei- 
nen altar onb legt batauff baS polcj 
onb ba er pü famen 

gebanb feinen fun pfaac ba legt 
er in auff ben altar auff ben pauffen 
polcj 

10. onb redet auß fein panb onb 
cjoucp baS fepmert baS er feinen 
fun opfferte/ 

11. onb fiep ber engel onferS 
per’n rüfft oö ppmel 

12. onb fprad)/ abtapä abra- 
pam / er antmurt iep bin pie / er 
fpracp pü im / 9ht red auß bie panb 
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übet baS finb nod) tpü im nit 9iun 
pan id) befant baS bu gott fürdjteft 
tmb bu tjaft nit tiertragen beinern epn* 
gebornet burd) mid) / 

13. ba püb auff abtapam fepn au* 
gen /onb fad) ppnber im epnen SBibet / 
inn bem ftagenborn / tjafftenb an ben 
pPtnern / tmb ben nam er onb opferte 
in jü epnem gebranten Opfer für feine 
fun / 

14. tmb nennete ben namen bife 
ftat / ber t)err fiept eS t)ü barumb bis 
nod) peutt bep tag/ roirt gefprodpen 
im bem berge /ber perr mirt eS fepen/ 

15. tmb ber engel beS perren rüfft 
Slbrapam pü bem anberen mal non bem 
pimel 

16. alfo fpreepent Slbrapam bep mir 
felber pab id) gefepmorett ©priept ber 
perr / matt bu bife bing paft getpan / 
tmb nit »ertragen paft beinern epn* 
gebornen ©un burd) mid) / 

17. id) miU biep Segnen / tmb will 
manigfaltigen bepen ©amen / als 
bie ©teren beS ppmelS/ tmb als ben 
©attb / ber ba ift in bem geftab beS 
mereS / bein ©amen toirtt befielen 
bie bie Porten beinet feinb / 

18. tmb in beinern ©amen werben 
gefegnet alle gefdjlecpt ber erben / 
wann bu geporfam gewefen bift mep* 
net ftpmme / 

19. Sto fette Slbrapam wiber pü 
fepnen finben / ttnb giengent ppn weg 
mit epnanbet gen ®erfabe / ba wonete 
er/ 


über baS finb noep entün im nit / 9tun 
pab icp erfant baS bu gott f ürcptejt 
onb nit gefeponet paft beinern epn* 
geböte fun om miep 

13. 3$nb abtapam püb auff feine ou* 

ge onb fad) pinb’ im epnen wiber 
onber ben ftauben an ben 

p intern anpangen ben nam er onb 
opfferet in für ben ©un 

14. onb nant ben namen ber ftat 
onfer perr fiept eS onb barum pepffet 
es noep an bem berg onfer perr fiept e«/ 

15. $ber ber engel onferS perren 
rüfft abtapam jüm anbem mal oon bent 
ppmel 

16. fpreepenbe / SSnfer perr fpriept 

icp pab gefepworen bep mir felber 
man bu paft bip bing getan 

Ott paft beineS eingeborne fun nit 
gefeponet oon meinen wegen / 

17. oft iep fegne biep »nb maep bei* 

nen fome manigualtig / alfo 

bie fteren beS ppmelS/ onb alfo ben 
fattb ber ba ift in bem ftabe beS 
mereS / $eitt fame befielet 

bie porten ir oeinbe/ 

18. onb in beinern famen werbent 

gefegnet all leut ber erben 

man bu geporfam bift gewefen mei* 
net ftpm 

19. 2lbrapä feret wiber jü 
feinen finben ottb abgienge 

mit einanbet pü berfabe onb ba toonct 
er. 


»aruip 'S» 9—38 W) 1 ) 

Dfterabenb + ißfingftabenb 

9. £6re iSrapel / bie gebott beS 9. $6re iSrapel bie gebot beS 

(ebenS oerttpm mit ben oren baS bu lebenS oetnpm mit ben oren baS bu 
miffeft bie fünbigfept / fünneft wepppept 

10. waS ift iSrapel baS bu bift in 10. ^Stapel waS ift eS baS bu in 

bem lanb beiner feittb / be lanb beiner oeittb bift / 

') obI. 3. 26 
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11. öetaltet bift bu in bcn frembben 
lanbcn / öetmaüget bift bu mitt beit 
tobten / önb bift gefd)ücjet mitt ben bie 
in bet #elle feinb / 

12. mann bu hoft oetlauffen ben 
btunnen bet meibheht / 

13. mann Ijettejt bu gemanbelt in 
bem meg goted ©o monetteft bu inn 
bem ftib auff bet etben / 

14. Seme ma bie SBeifftyetjt fetje / 
98a bie tugent fet) / 98a bie fünbigfetjt 
fetje / bad bu miffeft ba mit / ma bie 
ieng bed lebend fetje / önb bie na* 
tung / 98a bad liecht bet äugen fetje 
»nb bet ftib / 

15. 98et hat funben it ftat önb 
onb met iff etjngegangen in ir ©d)ücj / 

16. ma feint bie fütften bet #ehben 
önb betfcfjent übet bie tiet bie in bet 
etben fet)ent/ 

17. bie ba ©pilent mit ben Sogein 
bed bümeld / onb bie bad ©ilbet 
önb golb fcpäcjent / bat epn bie men* 
fdfjen gettaument/ önb ift letjn enb 
ited geminned / 

18. bie ba ©ilbet oetfdjmibent öii 
forgfeltig fet)nb / önb ift bocf) lehn 
ecfunbung itet mercf 

19. ©t)e fet)enb öermüfd)tet önb 
$ü ben tjellifcfjen feijnb ft)e abgangen / 
önb anbet fetynb auff geftanben an 
it ftat 

20. ©ie iungen habenb gefefjen bad 
Siedet/ önb hobenb monung gehabt 
auff bet etben/ 

21. abet ben meg bet ju<ht Ijo&ent 
ft) nit gemibt noch öetftanben ite 
ftehg noch tr finb honb fh empfangen / 
öon item antlücj ift fh fett toorben 

22. ©he ift nicht eth&tet in bet etben 
©hanaan/ noch ctfehen in 2heman/ 


11. bu bift öeraltet in bet ftimbben 
etben/ bu bift befledet mit ben 
tote bu bift geachtet mit bifen bie 
in bet hellen feinb / 

12. bu hoft öetlaffen ben 

btunnen bet mehbheit / 

13. mail heftu gemäbelt in 
bem meg gotted bu meteft allenthalbe 
in ftiben gemefen auff erben 

14. lerne ma bie mehbheit feh / 
ma tugent feh/ toa öemunfft feh / 
bad bu miffeft mit einanbet ma 
lange (eben önb fpet)f> feh / toa feh 
bad liecht bet ougen önb ftib / 

15. met hot funben fehn ftat ober 
met ift eingange in feinen fd)acj / 

16'. ma feinb bie fütften bed oolld 
önb he*f<hen über bie tt)et bie auff 
etben feinb / 

17. bie ba bet öogel bed fymelä 
fchhtnpff hont* / bie ba filbet 

önb golb auff fament Qn bem bie leut 
gettaumen ^anb / onb it befiejung 
ift nit enbe 

18. bie ba filbet fchmiben öii 
fotgfam feinb 9?od) ed nicht fin* 
bunge ite rnetef 

19. öitb hoch fet)nb fhe oerenbet önb 

feinb in bie fall gefaten / 

öii anbet feinb an it ftat auff geftanben/ 

20. bie iungen hoben gefehen bad 
Ihedft önb honb gemonet 

auff bet etben / 

21. «bet bed megd bet jucht hob? 
fh nicht gernift noch öetftünben nit itd 
fiehged / 9?och it finb honb fh nit em* 
pfangen / fh ift öett motben öö item 
antlücj 

22. fh ift nit gehütet hü 
chonaä/ önb nit gefeffen in theman 
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23. onb aud) bie finb 2lgat / bie 
ba gfeücbt bobent bie toeifbbebt / bie 
ba ift oon bet erben / onb bie gtoerb* 
lernt bet erben / Snb ttjemon / onb bie 
©djmibet ober bäumet / tmb aufb* 
füd)et bet tünbigfebt tmb bet oer* 
ftdnttnufb / 2lber ben weg bet rnebfb* 
beit bobenb fbe nit gemüfbt nod) be* 
bad)t itet fteig 

24. £) iSraffel mie gto§ ift bj boujj 
gotte§/ tmb etjn oncjalid) bretyt [tat 
febnet beficjung ©ro§ / 

25. tmb bot tebn enb / fyoud) onb 
ongemeffen / 

26. ba fet)ent bie SRifen genennet 
rnotben/ bie ba oö anfang marent 
ebnes groffen ftanbS / tmb müften ben 
ftretyt 

27. ®et t»err trat nid)t bie auffer* 
me It / nod) ben meg bet jud)t fyanb 
fb gefunben/ 

28. batumb fetjnb ft) oetbotben tmb 
mann ft>e nidf)t bettent bie met)fbt)et)t / 
batumb oergtjengen fl) trntb it on* 
meifb^etjt 

29. 2Ber ift auff gegangen in ben 
fltjmeht / onb t>att ftje auff genomen / 
tmb t>att ft)e aufbgefürt oon ben moiden 

30. SBet ift gefaren übet baS mer/ 
onb bott ftje bet fcü bradjt/ tmb fjatt 
fbe gefunben über ba§ auffermelt 
golb/ 

31. ®t ift nid)t / bet ba müge miffen 
ite 3Beg / tmb bet ba aufb füdjte ite 
fteig 

32. Sunbet bet ba rneib alle bing / 
bet bot ft)e erfennet/ tmb tratt ftje 
funben mit ferner fürfid)tigfeit / bet 
ba beretjttet batt bie erben in bet emi* 
gen cjet)t/ tmb fbe erfüllet f>att mit 
£tjeten /' 

33. bet ba auff) fenbet fetjn £ied)t / 
tmb eS get / tmb er berüffet eS/ onb 
ift im gelforfam in cjitteren / 


23. Sßnb eumete finb bie ba 

füdjen mebbbeit bie oon bet erben ift 
fouffmanft^acj tretjben bet erben tmb 
tbeman/ tmb fcbmibenbe ttnb füd)et 
bet tternunfft tmb bet oet* 
ftentnub / tmb erfanten nit ben meg 
bet met)bf)ct)t nod) ge* 

badjtent nit ite famen / 

24. 0 iStabel mie grob ift baS boub 
göltet / tmb mie met)t ift bie ftat 
feinet beficjung groub 

25. tmb bot nicht oetcjerüg froutf) 
onb tmmeffig/ 

26. ba matent bt)e tifen genanbt 
bie bie tton angenge groffe leut marent 
onb funbe oedjten / 

27. onb onfet bet* auffermelt bife 
nit / noch ft) erfunben ben meg bet 
jud)t 

28. batumb oerbutbent ft) / onb 

matt ft) met)bbeit nit enbetten ba 
oetburbe fb omb it on» 

met)bbcit / 

29. 3Ber ift auff geftigen in bbe 
bbmel onb b^t fb genomen 
onb bet fb gefüret oon ben moiden / 

30. 2Ber bot baä mete übetfaten 
Ottb bet fb funben / onb bet 
fb bet brad)t übet baS auffermelt 
golb/ 

31. @r enift nit ber ba miffen 
iren mege noch ber betracht ite 
fteig / 

32. funbet b’ ba mebftt alle bing 
b’ bet fb erlant onb bet fb 
funben mit feiner oetnunft/ bet 
ba gemalt bot bie erb in emige 
gebt onb bie erfüllet bet mit bieten 

33. bet bet fbe gerüffet onb ift im 
geborfam gemefen mit oord)ten/ 
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34. 9fbet bic ftcxcn Ifabent geben 
liecht in itet bef)üttung / onb Jetjenb et' 
ftbuwet St) jetjnb berüffet onb fyabenb 
gefptodjen 

35. 38it feint f)t)e / onb fbe Ijobenb 
im gelewd)tet mit SBunne / bem bet 
ft)e gemad)et §ott / 

36. ®et ijt onnfet gott/ onb wirtt 
nid)t gefdjäcjet te^n anbet totjbet 
in 

37. Ser f>att erfunben allen weg 
bet cjud)t / tmb t)att ft)e gegeben 
3acob fernem finbe / tmb ^Sraljel 
f ebnem liebtjabet / 

38. Sat nad) ijt et gefefjen worben 
auff bem etbtt et)d)/ onb mitt bem 
menfdjen fjatt et gewannbelt/ 

«ebtt. 26, 3 

Dftetabenb 

3. ben tagen fprad) bet f)ett jü 
SJtobfeS / Qfft baS it wanbient in meb* 
tten gebotten / onb met)ne gebott be* 
fjüttenb / onb tljünb baS icf) eud) ge* 
bewt / 

4. So will id) eud) geben ben 9te* 
gen fcü fernen jetjten 9Snb bie erb wirtt 
gebeten it blümen / onb bie bam wer* 
benb mit 6ppfel erfüllet/ 

5. Sßnb baS btefdjet beö SdjmttS 
wirtt begreiffen baS Sßeinlefent / onb 
baö wetjnlefen wirtt irren ben SAu* 
toenben/ onb it wetbent euwet brott 
effen in bet Sattung/ onb on oorcf)t 
wetbent it wonen in euwetem etbtretjd) 

6. 3d) gib ewd) ben ftib in euweten 
enben / Qft werben Sd)Iauffen / onb 
wittt eud) niemant erfdjreden/ $dj 
würb f)in nemen alle fretjblidje Siet/ 
onb baS fd)wertt Wirt nit burdjgen 
euwete enb 

7. Qft werben butdjäd)ten euwete 
feint onb ft)e wetbent oor eud) ntyber 
fallen / 

‘) vgl. S. 26. 


34. aber bie fteren f)aben geg2 it 
lied)t in it f)üt onb feinb erfreuwet/ 
ft) feinb gerüffet onb fpradjen / 

35. wir fein f)ie onb f)anb 

im etfd)inen mit ftetjben bet 

fb gemad)t bat bie/ 

36. Sib ift önfer got onb Witt 
fet)n anbei geadjtet fcü im 

37. bet bot eS funben aber allen weg 

bet judjt onb bott fb geben 

iacob feinem finb / onb iStaljel 
feine geliebten 

38. nad) bifen ift er gefebcn auff 
erbe onb bet gewonet mit ben leuten. 


-12 (Sg 18 ) 1 ) 

Sbb. nad) ißfingften. 

3. ben tagen fpradj onfet betr jü 
mobfen/ ift eS baS it in meb* 
nen geboten wanbelent onb meine 
gebot bebalten onb fb tünt 

4. fo gib id) eud> regen nad) feinet 
jeit 33nb bie erb gebürt it ftüd)t/on 
bie b6m werbe etfült mit 6pffeln 

5. onb bet emen tr6ftung be* 
greiffet bet b er bft / oil bet betbft 
mad) onmeffig ben fame onb effent 
euwet btot in genügbe onb wonen 
one ford)te in euwetm etttebdj/ 

6. $cf) gib euch ftbben in euwern 

enben/ onb it wett fdEjlouffen t»n 
ift niemät bet eud) erfd)tedet/ 3dj 
nbm eud) ab bie b&fen tier 

onb eS butdjgat fetjn fdjwert 
euwet enbe / 

7. butd)folget euwet oeinbe onb 
fb werben oallen oor eud) 

3* 
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8. ©8 metbent fünff t>on ben eu* 
meten butd)üd)ten fiunbctt ftembb / 
»nb fcunbett »on bcn eumeren cjeben 
taufent/ @8 metbent eumere t»einb 
ntybet fallen »ot eumet angefidE>t »on 
bem ©cbmertte/ 

9. 34) mütb emd) anfeben »nb roürb 
eud) ^ciffcn madbfen/ it roerbent ge* 
meret $nb id) mütb beftättigen met)n 
gcbing mit emd) 

10. »nb ir roctbcnt cffcn bie eltiften 
bcr alten / Bit bie alten mann bie neu* 
men fumment metben it bb*t metffen 

11. 34) mütb fecjen meinen tobet* 
nadel in mitten tmbet eu4) / »nb mirtt 
nit »etroetffen eud) metjn fei/ 

12. »nb i4) mütb mannbien »über 
eu 4) / »nb mütb eumer gott it metbenb 
met)n »old ©prid)t bet almed)tig l)ett 


8. Qrünff »on eud) butd)4d>tcn b un ' 

beit frembe 

»nb tjunbert »on eud) jc^entaufent 
SSnb eumer »einbe »allen in euroei 
angefid)t mit bem ©djmert / 

9. id) ficf) eud) an »nb tun eud) 
madjffen »fi metben manigualtig / »nb 
idj »eften mein gebing mit eu 6) 

10. »nb it metben effen ba8 -eltjte 
bet alten »nb ir metffen ba8 alt b*n 
fo bt) nem htmet 

11. 3d) fecje mein tobet* 

nadel mitten »nbet eud)/ »nb mein 
fei »etmütfft eud) nit/ 

12. 3d) mitb eumet got »nb 

it metben met)n »old fpridd bet 
almed)tig fjert. 


»ent. 31, 22—30 (®g 1# ) x ) 


Dftetabenb 

22. 3» bcn tagen fd)teib 9Jtofe8 
et)n lob gefanng/ »nb letete e8 bie SHn* 
bet »on 38tabel / 

23. »nb et gebot 3°fue bem ©un 
nun/ »nb fprad) mütb gefterdt/ »nb 
bi8 feft / mann bu mütft et)n füten bie 
finbet »on i8tal)el in ba8 lannb ba8 
id) in gelobet l)an/ »nb id) mütb bet) 
bit fetjn 

24. Slber batnad) al8 mot)fe8 ge* 
fd)tiben I»et bie mort bet gefecj in bem 
büd) / »nb f)ett ft)e erfüllt / 

25. $)a gebott et ben Seuiten bie 
ba ttügent bie 9lrd)en bet gelübb be8 
fetten eumer8 gotte8 

26. ®a8 e8 fet) allba mtjber bid) 
fcü et)ner gecjemdnuf jj / 


27. mail id) befenn betjnen Sftieg / 
»nb bet)ne aller Ijerttifte $>alfabent / 
') vgl. s. 26. 


+ ißfingftabenb 

22. motjfen fd»tet)b 

ein gefang! »nb lert bie finb »on 
i8tal)el / 

23. »ü »nfet l)et’ gebot iofue meine 
fun »nb fptad) mitb ftarl »nb 
feieft frefftig/ man bu fürejt bie 
ftirtb »on i8rabel in ba8 lanb ba8 
id) gelobet t)ab »nb id) bin mit 
bit / 

24. $)atumb ba mot)je8 ge* 
fd)tet)b bife mott bib gebid)te8 in e»n 
büd) »nb e8 »olbtadjt / 

$a gebot er ben Seuiten bie 
ba ttügent bie atd)e bet gefüntnub be8 
betten 

26. ®nb fptad) bebent auff bj büd) 
»nb legen e8 in bie fet)te bet atcben 
bet »erfintnub »nfet8 be^en gotte8 
ba8 e8 ba fet) mib’ bid) in ein 
gejeudnub / 

27. mail id) rneib beinen ftieg 
»n bein b er t en bcitöftrengtfcit bie 
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33ann fo icf) nocf) leb tmb mit eud) 
et)ngang / So fyattb ir all wegen hieg» 
licken gewotben wt)bet ben fetten/ 
rote oil met fo id) erftürbe / 

28. Sammenb eud) $ü mit alle 
fammenb / bie $6ud)ften oon gebutbt/ 
burcf) euwet gefd)led)t / onb bie lerer 
33nb fo wütb antüffen wt)ber ft)e ben 
l)t)mel/ onb bie erben/ 

29. Sßann id) ^an erfantt baS ir 
nad) meinem tob bofb^et)t werbent 
würden/ onb ir werbent Sdjnell ge» 
neiget oon bem SBeg ben id ) eud) ge» 
hotten ^an / onb ewd) werbent begeg« 
nen bie übel in ber letften cjet)t. So 
ir übelä ff)ünb in gegenwerttifetyt beS 
Werten/ baS ir in ret)ffenb burd) bie 
SBetd euwer Ijennbe / 

30. ®ifb rebte 9Jtot)fe3 baS bie gancj 
minige Ijortte ber finbet oon ^Staffel / 
bie wortt beS gebid)teS/ onb erfollet 
eS feü bem enbe/ 


wet)l baS id) nod) lebe onb eingang 
mit eud) / So Ijanb allewege frieg» 
betlid) getan wib’ ben fetten/ 
wie oil met id) nil tob bin 

28. fament jü mir alle 

bie gr&ften ber gebürbe burd) euwer 
gefd)ledjt onb bie lerer / fo fprid) id) 
baS ft) eS t)6rent bife teb on rüff an 
wibet ft)e f)imel onb etbe / 

29. wafl id) f)ab ettant baS ir 

nad) meine tob onred)t werb 

tön onb fdf)ier wert ir eud) neigen 
oon bem weg ben id) eud) geboten 
t)ab oft fo begegent eud) übel in bet 
fjtinberten cjet)t fo ir übel tünb in 

bem angefidjt beS Herren baS ir in 
etjüment burcf) bie werde euwer 

benbe / 

30. barumb rett motjfeS f)6tenb alle 
fdjaren ber finb oon iStaljel bie wort 
beS gcbicfjteö on oolbrad)t eS oncj 
an b§ enb. 


Die Sprache des Plenars 

A. Lautlehre 

I. Vokalismus 

Bezeichnung der Vokall&nge 

Die Länge des Vokals ist im allgemeinen dadurch 
kenntlich gemacht, daß der folgende Konsonant nicht ge- 
miniert wird, z. B.: gan, ftan, manet, war, lan, ere, ftet, ler, 
Ion usw. 

Vokalverdoppelung, Dehnungs-h kommen nicht vor; 
über ee vgl. S. 41; über th S. 56. 

a) Die einfachen Vokale 
a und ft 

mhd. kurzes a ist anscheinend erhalten in: Oatter. 

aa findet sich nur in dem Eigennamen : aaron Exod. 16. 

mhd. ä ist offenbar erhalten in: iamet(lid)en). 
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altes ä statt gemeindeutschem o ist bewahrt in: Ina 
Gen. 22. (nur wenige Male: tuo Apoc. 14; Joh. 13, 33; Einl.; 
anberä too Hebr. 2) und : ber tat Weish. 7. 

für mhd. ä steht entsprechend der Augsburger Schrift- 
sprache au resp. ou recht häufig: bet aubent Lc. 14 G1 ), bie 
ftrouffe Apg. 5, bie ftrouff Hebr. 9,9, ftrouffen Lc. 22, er 
ftrouffte Lc. 17°, önftrouffber 1. Tim. 6, bie toauffen Ephes. 
6, lauffen (D. lan) 1 ) Matth. 23, 23, »erlouffen Matth. 8°, net« 
lauffenf)et)t Ephes. 5, bet tag ferner taudje Lc. 4, blaufen 
Dan., ba§ fyatot Mc. 1 , fd)lauffen Lev. 26, bet fdjlouff Matth. 
2, befd)Iouffet 1. Tim. 1 , fdjloufffamet Joh. 11, baö |d)ouff 
Lc. 15, bet fd)aud)er Matth. 15° (vgl. Scholz, Gesch. d. d. 
Schriftspr. in Augsburg, S. 83ff.) 

o statt mhd. ä steht in: bet obent Ephes. 4, obent» 
effen Lc. 14, bet fomen (D: famen) Gen. 22, blofen (D. : 
p(afen) Mal. 3, mir fomen (veniebamus) Lc. 15°; Gen. 25, 
bie fdjoff Joh. 10°, doch treten diese Formen gegenüber 
denen mit au und einfachem a zurück. Vor Nasal habe ich 
o also nur zweimal gefunden ; dieses wegen Bahder, Grund- 
lagen des nhd. Lautsystems, S. 18. 

mhd. ä ist durch au (ou) oder o nur vertreten in den 
bereits erwähnten Formen, aber nicht z. B. in: getrau 
Gail. 3, 27, toarfjeit 1. Kor. 5, 8, bie fat Matth. 12. Ein be- 
stimmtes Gesetz betreffs der jeweiligen Verwendung von a, 
au (ou), o hat hiernach nicht bestanden ; es scheint allerdings, 
als wenn dem au (ou) vor Spiranten der Vorzug gegeben ist. 

Formen mit Rückumlaut kommen neben solchen 
ohne Rückumlaut regellos vor; mit Rückumlaut: er fanbt 
Matth. 2, gefant Joh. 12, er nanntte Joh. 15°, er facjt Lc. 
17°, ft) bebadten Lc. 18, ft) ftalten Apg. 1, ir ftracften Lc. 22, 
er fdjmatfte Gen. 6, gefd)iua(fet 1. Petr. 2; et ftalte Dan. 
13, ft) ftaltent Joh. 8, gebraut Gen. 22, erfant (D. : erfent) 
Jes. 55; ohne Rückumlaut: et nennete Gen. 22, genennet 
Jes. 62, et fenbete Matth. 2, gefenbet Joh. 8, gebrennet 
Weish. 3, gebrent Eccl. 44, ft) erfennten Lc. 1. 


*) Lc. 14 G soll heißen: Glosse zum Evangelium Lc. 14. 
*) D. bedeutet: Doppeltext; vgl. dazu S. 25. 
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Umlaut des a und ft 

1. Umfang des eingetretenen und unterbliebenen 

Umlauts. 

In Bildungen auf -ig (mhd.-ec) ist der durch Analogie 
verallgemeinerte Umlaut durchgedrungen : untertänig Matth. 
21, fälig Mtth. 11°, ftätididjen Mtth. 11°, mänig Joh. 1°, ein* 
fältig Joh. 1°, briuältifeit Joh. 3°, fealsftrengüeit Deut. 31, 
einträd)ticlid) usw. Ausnahmen: gtoiualtig Jak. 4, faligteit 
Matth. 11 G . Ebenso in den Ableitungen auf -lieh (die schon 
im mhd. Umlaut zeigten): täglid), clätlidfeen, ftändlicfe, usw. 
Ausnahmen: ttnfiraflid) Tit. 2, öncjalid) Baruch 3, tametlid) 
(neben iämerlid) Lc. 17°). Im Nhd. ist auch hier der Umlaut 
eingetreten. Umgekehrt findet sich stets: to4rlicf)(en), 
tuerlid), wo wir heute keinen Umlaut haben, ferner einmal: 
befeeglid) Joh. 8. 

In den Substantiven auf -nuffe (- nufi, -nufe, -nuffe) 
ist der Umlaut ziemlich durchgängig: gebäd)tnuffe, gefäittf» 
nuffe, tierftentnufe usw.; der Umlaut fefelt in: erfantnufe Ephes. 
1, 17, befantnuf) 1. Tim. 6, jtuandnuf) Weish. 3, gefandnufe 
Ephes. 4, befealtnufe Eccl. 24, üetbampnuffe Mtth. 11°. 

Die Wörter mit dem Diminutivsuffix-lin (vgl. S. 50)zeigen 
stets den Umlaut : fnäbltn Joh. 15, letnblin Joh. 10°, ftncfjUn 
Joh. 21, lägelin Mc. 14, fpecjelin Matth. 10, ebenso die Stoff- 
adjektiva auf -in: fcfeäffin Mtth. 21, fdcftn Joh. 21. 

Im Konj. Praes. steht der Umlaut wie im Nhd.: bu 
nämeft, et fäme, er fäfee, bu toäneft, et btäcfee, er märe, ft) 
fptätpe, er gäb, er äffe, er näm usw. 

Der Umlaut zeigt sich stets im Praet. von tün: 
er tät (tet), ft)e tät(t)en, und sehr oft im Praes., Praet. und 
Part. Praet. von haben (han): et fjet, ft) feetten, gefeebt usw. 

Öfter ist ä in Fremdwörtern : täUet Lc. 24, 42, ärcjnet) 
Joh. 4°, fächeret) Joh. 10 G , färdet Hebr. 11, bie ärejet 
(pl.) Joh. 4 G (vgl. v. Bahder S. 115). 

Die dem Schwäbischen (auch noch alem. und rheinfrk.) 
eigentümliche Umlautung des a vor sch begegnet sehr oft: 
toäfdfen Mtth. 21; Joh. 2, getuäfdfeen Dan. 13; 4. Kön. 5, ünge* 
toäfdjen Mtth. 15, toäfcfeung Jes. 63; Jon. 3, abtuäfcfeung Zach. 
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11 — 13, bie ifd)en (D.: afdjen) Jon. 3, dfdjet mittwod) Joel 2, 
bie tdfd)enMtth. 9 (vgl. v. Bahder S. 115, 116; Paul § 40, 10). 

Vielfach finden sich alte Formen ohne Umlaut, wo er 
heute vorhanden ist, so — außer den bereits angeführten 
Formen: lafterunge, bet gäbet Joh. 15°, bet gartner 
Joh. 20, bet fallet Lc. 17°, bet marttet, ftd) angeften Hebr. 
11, |id) fdjamen Lc. 13, bet framer Spr. 31, 34, fpat Mc. 6, 
ben atcjaten (D. : itcjeten) Lc. 8, 43, ft) fdjamtent (D. : fdjimb« 
tent) Lc. 13, 17, et bemaltet (D.: bereit) Joh. 14, 23. Über 
die Frage, ob das Fehlen des Umlauts nur auf die Unge- 
nauigkeit des Schreibers zurückzuführen ist, oder ob man 
annehmen muß, daß der Umlaut nicht allgemein durchge- 
drungen war, vgl. Scholz, Gesch. d. d. Schriftspr. in Augsbg, 
S. 73ff. Siehe dazu auch S. 43 (6), S. 44 (ii), S. 47 (6u). 

Vom Nhd. abweichend haben außer den bereits vor- 
her genannten Wörtern den Umlaut: clitet Mc. 9, bie ge» 
bettcfe(n) (pl.) Lc. 21°, fenfft Mtth. 6°, die fenfftmüttifeit 
Joh. 1, bie etfennten (= Bekannten) Gail. 6, bie fenfft- 
mütigen Jes. 11, bie geroält Ephes. 6, bie tuigen 4. Kön. 5. 

Das alte Umlauts-e ist häufig zu 6 geworden: Ibffel, 
l&ffeltn Joh. 3°, gelbfdjet Mc. 9, et!6fd)en Mtth. 12, et fd)6pff« 
te Joh. 3°, gefd)6pft Joh. 2, 9; ferner öfter in: 6ppfel Lev. 
26, grbplicf) Gen. 6., Ibmppfet Dan. 3., gejt&tdet (D. : gefletdet) 
1. Tim. 1, 6fte Mtth. 21, et ftt&det Mc. 6, molgeubflig Spr. 
10, erm&let Ephes. 1, aupetto&tet Mtth. 12, aufetro&lung 
Ephes. 1, bie I6Ibet (D. : felbet) Hebr. 9, 12, oerft&mbet 
Ephes. 4, ftömb Baruch 3, gef)6rberget Mtth. 5°, begig* 
neu Lc. 14, an bem tag bet etfj&bmtg fant 9ttclau3. Einige 
Male steht auch 6 für nhd. e : bie befbtung Joh. 16°; Lc. 19, 
baS m&t Lc. 22. 

e ist geblieben in: oetlefd) 1. Thess. 5, auSgelefdjet 
Hebr. 11, stets in: jtuelff (mit einer Ausnahme: 

D.: jmelff Lc. 8, 42), bet Cjluelfft, ferneren Mtth. 23, 16, td) 
befd)tt>ere bid) Joh. 21, l)eUe Lc. 17°, Ifellifd) Mtth. 5, 29 
(vgl. Bahder, S. 18, S. 168ff.). 
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2. Bezeichnung des Umlauts. 

ä steht als Bezeichnung des Umlauts von a und ä; es 
wechselt mit einfachem e, doch gelangt dieses nicht so 
häufig zur Anwendung (W. A. §§ 12 — 13). 

S und 6 

Doppelschreibung dese findet sich in: ee (— prius) Joh. 
13, bie alte ee Lc.2° , bie neutue ee Lc. 2° , baö eetoeib Lc. 8° , 
bet eebtud) Lc. 7°, eebredjet Kor. 6, eelid) Mtth. 19, tuee 
(= wehe!) Mtth. 15°', ba§ tuee, bet fee Jerem. 2, etfteen Joh. 
21, ftee (Imp.) Jak. 2, 3, id) gee Joh. 13, et geet Joh. 12, gee 
(Imp.) Lc. 17, bet tuinb tueet Mc. 8°, bet fcfynee Mtth. 17. 
Über die Frage der Ein- oder Zweisilbigkeit dieses ee vgl. 
Kehrein I. S. 6; Karg, Die Sprache Steinhöwels, S. 10; Nohl, 
Die Sprache des Niclaus von Wyle, S. 22. Einfaches e steht 
sehr selten in diesen Formen. 

Für mhd. estehtain: fjarein Lc. 16,f)atnacf) Joh. 13. ifüre 
ist häufig in: träten Mc. 16°, nämenMtth. 11°, btäcfyen Joh. 1°. 

Für mhd. e steht i in : gegenmittig Lc. 18, büfüuittifeit 
(neben: bübmetttfeit) Lc. 13 (W. B. § 18). 

i 

Der i-Laut wird entweder durch i oder y wiedergege- 
ben. Eine Regel, wann i oder y steht, läßt sich nicht geben, 
doch scheint es, als ob y bevorzugt wird: 

1. vor n, m, namentlich verdoppeltem, um i besser 
kenntlich zu machen, y hat hier also nur graphische Be- 
deutung: efelt)nne, f)t)tnel, ntjmmer, bt)it, gtt)mmifet)t, t)m» 
met, mt)nne, gemt)nnen, bringen, cat)tnlid)en, uollbtt)ngung, 
ft)nn, entfprtjngen ; 

2. im Diphthong ye : ntjemant, gtjengent, btjenft, Inpe* 
ten, Ipcff, Ittjeg ; 

3. im Diphthong ey: gebepne, etjlfft, ettretjcf), geutteplet, 
!epn, fet)n, fcbrepen, lepdjtet; 

4. im Suffix : - keyt ; dagegen findet sich öfter - heit 
als - heyt; 

5. stets in den Formen des Pronomens sy, sye,; 

6. in Fremdwörtern : bt)abem. 

Über y und i für j. s. S. 52. 
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Mhd. i ist zu ei (wie ü > au und iu > eu) geworden. 
Nicht diphtongiert habe ich folgende einzelnen Formen 
gefunden: behben (Inf.) Exod. 18, bj et ft) tmbermt)fe Lc. 16, 
triualtifet)t Joh. 1°, pfalteri Dan. 3; dagegen steht ei 
vielfach von unserer Schriftsprache abweichend in Fremd- 
wörtern: patabeib Joh. 1° ,pf)arifetjetJoh. 1 , pl)ilofopf)et)Thess. 2. 

Über das i im Praesens Ind. der st. Verben der 
e-Reihe vgl. S. 72. 

Mhd. i ist ferner bewahrt in dem noch stark flektieren- 
den Verbum: brinnen, brennen Lc. 21°, ebenso in dem stf. 
begir (das Begehren) Joh. 1 G , außerdem ist i geblieben (d. 
h. nicht gerundet worden) in: tuirbe Joh. 2° und seinen Zu- 
sammensetzungen: mitbig Mtth. 21, mirbicltd)en Matth. 21°, 
unmirbig Joh. 10°, ünmtrbifeit Koll. 3, etmirbtg Eccl. 15 
(vgl. Behaghel, Gesch. d. d. Sprache 8 , S. 138). 

i wird zu ü gerundet besonders nach w: roürder 1 
Jak. 2, miirden, gemürdet Mc. 14, mürdenbe Joh. 2°, 
mitmürcfung Eccl. 51, mütff Joh. 12, mürfet Mc. 14, 
öermürfft Lev. 26, mtirtfdjofft Apostol. 1, übermünbet 
Joh. 1 G , jmiifdjen (D.: jmifdjeti) Lc. 16, id) mütb, bu 
mürft, et mutt, it mtitt (selten; meist: it metben(t)), mit 
ermüfd)ent Dan. 13, ferner in: antlücj Mtth. 21°, gebtitg 
Lc. 1, ft) gebütt Joh. 15, et ftütbet Hesek. 18, icf) ftiltb Dan. 
13, bet ftrüd 1. Tim. 6, tüfd) Lc. 16, hülffe (Imp.) Mc. 9, bj 
münfte Mtth. 5, 26, erfünbunge Jerem. 17, ba3 fd)üff (D. : 
fc^iff) Mc. 6, ftinftetnufi, Lc. 14, icft etfünbe Lc. 22, fpicje 
Joh. 3°, müft Lc. 6, müften Joh. 14°, ft) miiftet Joh. 14°, er 
ftürbt Hesek. 18, et l)ülfft Mc. 8°, fü (feiten, meift: ft)e, ft)) 
Mtth. 10(vgl.v. BahderS. 18, S. 180ff; W.B. § 33; W. A. §32). 

o und ö 

Mhd. Kürze scheint erhalten in den sehr oft vorkom- 
menden Doppelschreibungen: ba$ geJTott, betbotte,bet cjmelff» 
botte und den dazu gehörigen Verbalformen: et gebott, ttet» 
bott, mir botten, gebotten, neben denen Formen mit einfachem 
t so gut wie garnicht Vorkommen. 

1) Bei wtfrcken und seinen Zusammensetzungen kann auch alte 
Doppelheit vorliegen, insofern als man es sich aus dem Verbum: wurkjan 
entstanden denken kann (vgl. Michels, Mhd. Eleraentarbuch 2, § 77,1). 
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mhd. 6 ist dagegen vielleicht gekürzt in: bie totten; 
brott, brotteä, brotten. 

Rückumlaut liegt vor in: er erlofte Hebr. 2, er hörte 
Lc. 10, 24, et erhörte Gen. 22 (selten: er Ij&rte Gen. 6). 

Für einfaches langes hochdeutsches o (= germ. au) 
setzt der Drucker gern den Diphthong ou. Dieses ist eine Be- 
stätigung für das von Michels 2 , §§ 29,2; 82 Gesagte, wo ange- 
führt wird: ,,e, 6 und oe waren wohl in einem Teil des Schwä- 
bischen streng genommen Diphthonge, wie in der heutigen 
Mundart.” Für eine Diphthongierung von e haben sich keine 
Belege ergeben, wohl aber für 6 > öu (s. S. 44) und für 
o> ou: groufj Ephes. 1, 18; Lc. 16, ba3 cloufter Lc. 6°, bie 
fcfyouffj Joh. 14; Lc. 16, fyoucf) Dan. 3, f)oud)fertig Lc. 2°, 
bie ljoud)eit Kor. 20, bie fjoucfjcjetyt Lc. 22, fjoud)gecäet)ten 
Mtth. 21 G , f)oud)Cjet)tltd) Joh. 5; Joh. 13, er floud) Lc. 15°, 
ercjoud) Gen. 22; Joh. 21 G , ergouf) (= goß) Lc. 10, 34, et 
ftoub (Konj.) Lc. 16, er geloubte (= gelobte) Lc. 22, ft) 
floub (Praet. zu mhd. vliezen) Lc. 4, öerftouffen Joh. 10° ; 
oist bewahrt u.a. in: grofferLc. 16, fdjofjLc. 16, er jod)Mtth. 2. 

mhd. o (gegenüber nhd. u) ist erhalten in: er borffte 
Joh. 16, ft) borfften Mtth. 8°, oorcfjt Joh. 1 G , oorcf)tfam Lc. 2, 
erfüllet Deut. 3. 

Sehr oft findet sich altes u für nhd. o; daneben auch 
u für gemeindeutsches o. Immer finden sich Formen 
wie: bet fun, fumer, bie fumte, ttrnnne, funtag (neben 
feltenem: fontag) funber, ombfunft, funnentiglid)' roun- 
nigtlid) Matth. 6°, frumm 1. Kor. 12, getounnen Lc. 19, 
antlourt Joh. 24, oerantmurten Lc. 14, er antrourte; ferner: 
brucfnen (= trodnen) Joh. 13, er geburfte (= mhd. getorste) 
Lc. 18°, gulbin, bunrötag Apg. 1 (neben gewöhnlichen 
bonr§tag, seltener bornötag s. S. 54), fumen (selten: !omen). 

Über o für mhd. ä vgl. S. 38. 

oe 

Vielfach finden sich Formen ohne Umlautsbezeich- 
nung: offenlidjen Lc. 21 G , getuonlidjen Dan. 13, loblid) 
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Joh. 1°, troftlid), bte troflunge, offnen 1. Tim. 2, tcf) offne 
Joh. 14, er öffnete Joh. 21° , geöffnet Lc. 2, geroonlid) Exod. 16, 
gewonnen Dan. 13, ben oolteren Zach. 11 — 13, bie oogel 
Genes. 6, ben oogeln Baruch 3, 17, fd)one (Äbj.) Lc. 16, fd)on* 
l)et)t Jak. 5, bie morber Lc. 10 (neben: mftrbet Lc. 10°), 
ben toolffen Mtth. 7, jtoet) brotLev. 12, er tot (Praet.) Lc. 13. 

Vom nhd. abweichender Umlaut steht in: l)6nig Mtth. 
21, bie 16d(en) Mtth. 10, bbrtMc. 11, 13, fblid) Gail. 5, 21, bie 
ftberften Mc. 14 (oberften: Mtth. 21°:) (W. B. § 25). 

e für 6 ist vorhanden in: bie prebfte Hebr. 13, ba§ 
nabelere Lc. 16 (vgl. v. Bahder, S. 18). 

Entsprechend der Schreibung ou für langes o (vgl. 
S. 43) findet sich 6u für langes 6 tn: f)6uf)etJoh. 1° ; Deut. 26, 
bte f)6ud)e Joh. 15; Jes. 25, etl)6ud) Jes. 63, erl)6ud)t Joh. 
21°, bie l)6ud)ften Deut. 31. 


u 

Die Schreibung für u ist im Anlaut tt, im In- und Aus- 
laut u. 

Sekundäres u für gemeinhd. o ist vorhanden in dem 
Part. Praet. des st. v. II : gebuten (D. : geboten) Jon. 3. 

Rückumlaut liegt vor in f liffen : fuf>te Lc. 7, et fulte 
Joh. 21, er begurtte (Praet.) Joh. 13, ft) trueftent (= drückten) 
Joh. 21, ft) unbertrudtent Weish. 10, ft) öetf unbeten Matth. 
28,8, et enejunt (= entzündete) Dan. 3. (Vielleicht auch 
nur Fehlen der Umlautsbezeichnung, vgl. S. 45 oben). 

ü 

ü steht als Umlaut von mhd. u, ferner für nhd. i (s. 
S. 42) und nhd. ö (s. S. 45). 

Beispiele für vorhandenen Umlaut sind u. a. : erfüllen, 
gegürtet, cjütünfftig, bebürffen, erzürnen, nücjlid), enejün* 
ben usw. 

Vom nhd. abweichender Umlaut ist in: ben bürgen 
Lc. 21, bie fürd)t (nur einmal belegt, sonst stets: Dord)t), 
ba$ Ijünberfte Apg. 1, 8, bebürfft (Part. Praet.) Lc. 2°, bürftig 
Jes. 25, bie bürftigen 2. Kor. 6, ortünbe Joh. 8, bte fd)üp* 
pen Apg. 9. 
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Die Umlautsbezeichnung fehlt außerordentlich häufig 
(s. S. 40): iunget Mtth. 21, gtunbltd) Einl., futcjlid) Lc. 6, 
luge (D.: lüge) Apoc. 14, $ü ruefe 4. Kön. 18, et berfunt 
(Praet.) Lc. 8, iungften Joh. 6, 44, butget Lc. 19, gluft, gluften 
Mtth. 5, flud Mtth. 6° , bie funbe Weish. 5, butbe Lc. 15° , 
mich bunefet Lc. 21° , bie fepurejung Jes. 11. 

ü = mhd. ü (nhd. ö) [entsprechend u (nhd. o), s. S. 43] 
steht immer in: mügen Mtth. 21 G , müglid) Joh. 21, unmüg« 
lid> Jes. 7, pülcjin Esra 9, fünig (feltenet !üng) Mtth. 11 G , 
füntgin Mtth. 21°, münd) (neben müntd)) Mtth. 11°, bie 
füne Mal. 3, püle Mc. 11, 7, unmügfidjett, ir fünnent Joh. 
21°, et fünbe (Konj. Praet.) Joh. 1° (vgl. Bahder, S. 186ff; 
W. B. § 33). 

i für ü ist in: bie betfintnuft (= Verkündigung) Deutr. 
3, übetflifftg Joh. 14° , bipel Hohel. 2, 8, enfottnent (D.: gtep» 
nent) Jak. 5, pibfd) Spr. 31, 29; die Formen mit ü sind aber 
durchaus die häufigeren. 

ü steht immer und in allen Fällen des Verbums: füllen. 
6 für ü ist in: et bbtffe (D.: bütffe) Mtth. 21. 
t) für ü steht in: pppiteit Röm. 8, 20. 

b) die Diphthonge 
ei 

ai, ay (= germ. ai) erscheint selten für mhd. ei. Ich 
habe nur folgende Formen gefunden: braiteten Mtth. 21, 
gemäht, taig Mc. 16, 3, et roapf» Mc. 16°, fp matnent Joh. 16,2, 
et raid)te Mtth. 8, aplff Apg. 1, ba3 ap Joh. 11, ben roapfen 
Jerem. 7, et ejaiget Lc. 22, bnbetmapliget Hebr. 7, mapn* 
aibigen 1. Tim. 1, papl Offenb. 12 (vgl. Bahder, S. 18). 
ei (ey) gibt mhd. i und meistens auch ei wieder, 
mhd. ei, ey ist erhalten in: eplff, ba8 eplfft Lc. 21°, 
die eplffe Lc. 24 und in: jtoeincjig Gen. 6, einttuebetä Röm. 6. 

ei, ey als Kontraktion aus egi und agi zeigt sich 
recht oft: bu fepft Joh. 16, 29, gefept Lc. 24, tterfept Lc. 
6°, et lept Gen. 22, et gelepte Mtth. 16, gelept Mc. 16 (3 mal), 
angelept Jak. 2, et ttept Lc. 7°, fp fepten Mtth. 18, betfeit 
Lc. 16; dagegen: gefaget Joh. 21 (3 mal), et legete Gen. 
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22, geleget Lc. 19. — ey als Kontraktion von ibe steht ei- 
nige Male in: er get)t Lc. 6°. 

ei ist zu eu gerundet in: er beucfjtet Mc. 16°, be$ 
fleuföeS Röm. 6 (vgl. W. A. § 100; W.B. §87). 

a statt ei steht in: Ijortigfam Lc. 24, 42; 4 statt ei in: 
tuäcfyen Mtth. 11. 

ie 

Die Aussprache des ie ist sicher diphthongisch wie im 
heutigen Schwäbischen, denn mhd. ie ist stets erhalten und 
nirgends wie im nhd. zu i vereinfacht; andererseits ist nie 
ie gebraucht, um ein aus älterem i gelängtes ia uszudrücken. 
Es stehen also: liecf)t, bterne, jieren, lieb, bt)enen; andrer- 
seits: baS cjil, fribe, fiben, pil, jimlicf) usw. 

Auch im Praet. der reduplizierenden Verben ist das 
ie(ye) stets erhalten: fieng Joh. 21°, l)peng Joh. 21°, empfien* 
gen Joh. 21°, gieng Lc. 21, eiel Joh. 1°, öerriet Joh. 21. 

ie steht stets wie mhd. in der Endung — ieren: glori- 
fizieren Joh. 1°, regieren Jerem. 23, biäputieren Apg. 6 usw. 

mhd. ie (wo nhd. langes ü) ist bewahrt in: liegen Koll. 3, 
triegen Mtth. 9°, betriegnub Lc. 2°. 

ü für ie steht öfter durch Systemzwang in Verben 
der 2. Ablautsreihe: überfluffenbe Lc. 6, 38, fluten Lc. 5°, 
flüfjen Lc. 5°, fürcjüfyen (= vorziehen) Lc. 21°, außerdem 
in: er fnümete (D.: er fnpet) Mc. 10, 17 (angelehnt an: mhd. 
des kniuwes) und confirmüren 1. Thess. 3. 

6 für ie ist in: fd)ücf)r6men Mtth. 21; Joh. 1 (riemen > 
remen; ie vor Nasal schwäb. > e; ß >• 6 gerundet). 

ou, au 

Die mhd. Schreibung au (wofür ganz vereinzelt ow 
sich findet) ist oft erhalten; daneben kommt gleich Jhäufig 
au (ebenso oft aw geschrieben) vor. Ich habe aus den ersten 
Seiten des Perikopenbuches folgende Wörter herausgezogen: 

mit ou : ougen, l)oubt, f d)outt>er,er l)outt>et,froume,foufften, 
getouft, icf) gloub, joubernup, ftoub, troum (11 mal); 
mit ow: iuncfftott), fron» (2 mal); 
mit au: fcfjautuent, raufcfjent, grauplid), öerlaugnen, 
bäumen, fcfjlauffenb, f>au^, Derfaumen, tauffer (9 mal); 
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mit aw: tiarofcfjreden, barom, gebaro, Ijarofeä, ttaroten, 
baromeS, baro, Ijarob, ftaro, e3 getaw in (10 mal). 

o für ou steht einige Male in: ocf) (unbetont) Joh. 1°, 
ferner habe ich je einmal gefunden: üerlognet Apg. 3, 13 
(für ou oder öu), ber Utlob Mc. 8 (in der Nebensilbe), fom 
Lc. 21 G (für küme oder schon diphthongiertes koume). 

Der Diphthong au ist zu a (= ä) vereinfacht in: roei» 
tad) Mtth. 2; Mtth. 2°, bamgartten Dan. 13, bam Lev. 26, 
laffen (D.: lauffent) Jes. 55, 5, bet fam (D.. fawm) Lc. 8, 46 
(vgl. W. A. § 87); er ist erhalten in: bet nad)gebaror Joh. 15, 
bie nadjbauten Lc. 15. 

Umlaut des ou 

Fünf Zeichen dienen dazu, den Umlaut des ou wieder- 
zugeben: du, 6, d, eu, du. 

Der Diphthong 6u ist nur wenige Male erhalten: ft du* 
men Joh. 15, et ftdroet Joh. 1 G , geftduroet (D. : gefteuroet) 
Baruch 3, 34, geldubig Mtth. 21 ö . 

Meistens steht 6 fürmhd. 6u: bet tdffer Jes. 49, getoffet 
Röm. 6, ttdmen Joel 3, er Idgnete Joh. 1, bie bdm Mtth. 21; 
Lev, 26, bie ft 6b Joh. 15, jetftrdroet Joh. 21, frdroent (Imp.), 
bie ftdben usw. 

Seltener steht d für mhd. du: jetfltden Gen. 6, bife 
auffldff Lc. 21, et jetflrdmet Deut. 2, gejdget Lc. 22, ge- 
ftrdet Matth. 25, iundftdli^ Joh. 1°, auch bie Ijdfen Exod. 16. 

Ganz vereinzelt finden sich auch eu und du, um den 
Umlaut wiederzugeben: teuffen Joh. 1, gefteuroet (D.: 
gefröuroet) Baruch 3, 34, bu tduffeft Joh. 1. 

In einem Text bieten sich auf einer Seite 3 verschie- 
dene Formen dar: jerfttduroet, jerfltdroet, jetfttduroen Zach. 
11—13. 

Sehr oft fehlt der Umlaut (vgl. S. 40): faunten Mtth. 21, 
ft) öetfaument Joh. 10°, f)aro|d)tecfen Mtth. 21, ba§ gebaw 
Lc. 21°, »etlaugnen Mc. 14, ei getan? in Gen. 6; Tit. 2, bet 
tauffer Mc. 1, bet rouber Kor. 6, bie aufferfte Mtth. 25, ei 
baud)t Lc. 18°, gtauflid) Lc. 21°, gelaubig Tim. 2, ungläubig 
Ecc. 2, ungloubifetjt Mc. 9, bie gläubigen Apg. 5, ft) Ijaufften 
Mtth. 24, fibencjig ^ßaltn barom Exod. 16, ben dlbaumen 
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Mtth. 21°, bie romber 4. Kön. 5, bie tmgelaubigen Num. 20, 
er troumet (= mhd. drAuwete) Mc. 9. 

Entsprechend der Schreibung: ba$ fdjauff steht der 
Plural der Diminutivform: bte fcfydflen Mtth. 15. 

Über au, ou für mhd. ä vgl. S. 38. 

eu 

eu, ew stehen (abgesehen von den Ausnahmen : bte frün* 
bin Hohel. 2,10, getrftmen (D. getreumen) Jes. 55; vgl. v. 
Bahder, S. 18) durchgängig für mhd. iu = germ. eu. 

mhd. iu ist also zu eu geworden im Praes. der st v. II. 
Kl.: id) gebeult 1. *Kor. 11, er fleußt Joh. 10, er 
fleuget Joh. 21°, e8 encjeufyet Mtth. 11°, et beuttet Joh. 8, 
er ancjeud)t, e3 fleuffet Lc. 6, et betreuget Gail. 6, er jeu^et 
Lc. 7°, et ttetleutt Lc. 16°, er befdjleuffet Lc.17, id) aubgeujj, 
er jemd)t Lc. 14 usw.; ebenso in der 2. Sg. Imp.: fleud) 1. 
Tim. 6, geuffj Weish. 37. 

Die neutrale Form für das Zahlwort 3 ist im allge- 
meinen : brft ; einmal kommt auch die diphthongierte Form : 
brem »or; s. S. 78. 

Auf Entrundung des Diphthongs eu (Au) führt die 
Schreibung ei, ey zurück in : pfarletyten Joh. 10° , fdjeimen Mc. 
9, ft) erlet)d)tet Joh. 3° , bie fret)b Matth. 5 G , e3 leistet Lc. 
ll u , mit fret)ben Baruch 3, 35 (vgl. v. Bahder S. 18; W. 
B. § 79). 


ü, ft 

Der mhd. Diphthong uo, hier ft geschrieben, ist in 
allen Fällen erhalten: almüfen, er mftf), blflten, bj gfitt, 
fftrftent^üm, cjmft (neben gewöhnlichem cjmo s.’ S. 78), 
möc^er, tö usw. 

Für ft steht einfaches o vor Nasal in: ba§ gtonenbe 
(D.: grftnen) Jes. 55,10 (vgl. v. Bahder S. 18). 

Nicht umgelautet sind: grftnen Hosea 14, ft) grünet 
Dan., uetfftnen Lc. 22, ft) t)üttent, benftgen Lc. 3,14, frft Mc. 
13, ben fftffen Lc. 8,41. 

Abweichend vom nhd. findet sich der Umlautimmerin dem 
Verbum: rftffen (auch rftffen), zuweilen in: tün; beä rftffenben 
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Mtth. 21, gerüffet Mtth. 2, et berüffet Mtth. 9°, berüffung 
Ephes. 4; id) tü, it tpünb Joh. 13, tunb (Imp.) Mtth. 21°, 
ferner in den PI. : bie alemüfen Mtth. 9°, bie fd)üd) Exod. 12. 

Rückumlaut zeigt sich in: er mitte Lc. 8,45, er fürt 
(Praet.) Lc. 10,34. 

Fürmhd. üe steht iein : bie Itiege Joh. 2,briefen (= prüfen) 
Lc.6°, ferner 6 vor Nasal: gt6n, tmgeftimlid) (vgl. v. Bahder, 
S. 18). 

Im allgemeinen gelten für mhd. zuo die Formen cjü, 
fcu, jü; proklitisch steht auch: je unb zwar: 1. meistens in 
jepanb (selten cjü fjanb Lc. 16), 2. in: jefammen, 3. in je 
ftunt Lc. 11°, 4. vor dem Infinitiv, der fast immer flektiert 
ist; s. S. 71. 

Die Vokale der Nebensilben 

a ist erhalten in dem substantivierten Participium: 
ber peilant, ä in dem Lehnwort: ber arcjat Lc. 15°; ausge- 
fallen ist e (nhd. a) in: broStne Lc. 24,42. 

Fast immer hat die Ableitungssilbe - baere den Um- 
laut wie im mhd.: frud)tber Joh. 15, f<peinberlid)en Lc. 16,19, 
fdjantber Koll. 3, ftiegberlid) Deut. 31, onfidjtber Koll. 1, 
fidjtber Koll. l.onftrouffber 1. Tim. 6, bancfber Lev. 12, ratber 
Jak. 3, erberfeit Weish. 7, »nauäftreptber Ephes. 1, band»' 
perfeit Ephes. 5, bienftberfeit 2. Kor. 4, Jcfjabber Hebr. 2; 
nur einmal: önfrucptbar Mtth. 6. 

i bleibt in den Suffixen -inne (meistens -in) : eplinne 
(D. efelin) Mtth. 21, füniginne, tünigin; -ic (auch -ig): ftätic- 
lidjen Mtth. 11°, fälig Mtth. 11°; -isch: pimmlifd), teuflifd). 
i ist selten in dem Suffix *niff(e) (meist »nuff?, ■•nüfj}): bie »er* 
bampniffe Lc. 24; Joh. 10°. 

Superlative und Ordinalia zeigen zuweilen die alten 
Formen auf -ist: bie fterififten Dan. 3, bie feligiften Spr. 31, 
29, bepne aller perttifte ftalfabem Deut. 31, ber perttifte 
Gen. 6, ber roirbigiji Dan. 13, bie ettiften Gen. 6; Lev. 26; ber 
jwepncjigifte fontag, fedjSpunbertiften Gen. 6 (vgl. v. Bahder, 
S. 18). 
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In Mittelsilben ist i bewahrt in: tt>6Ud)er, roellicfyer 
Mtth. 6°; Joh. 1 G , f 61id) Lc. 16 (jol(l)id) Lc.15), bie münige 
(= Menge) Deut. 3, mintg (= mancher) Joh. 1°, manid)er< 
let) Lc. 2°, münid) (neben: münd)) Mtth. 11°, mtllid) (D. 
müd)) Jes. 55. 

Den vollen Endungsvokal i hat das abstrakte Femini- 
num: bie liebi Mc. 16 ö . [Es ist wohl eine alem. Form (ahd. 
liuba, lioba), die durch Analogiebildung nach: schoni, queti 
usw. das i angenommen hat ; vgl. Behaghel*, S. 166f .]. 

Ohne Themavokal steht breutgam (mhd.: briutegome 
Joh. 2. 

i erscheint in einer ganzen Reihe von Stoffadjek- 
tiven auf -in (-in): fidin Joh. 21, fd)äffin Mtth. 21, letynin 
Joh. 13, filberin Joh. 21, gulbtyn Mtth. 21°, flei|d)in Joh. 15, 
eifmin Dan., fetybin Lc. 16, fetttin Joh. 14°, Ijülcjin Esra 9, 
(vgl. Wilmanns II. § 327, 3), ferner in den meist abstrakten 
femininen Substantiven auf -in: mettin, minigtn Lc. 22 
(meistens: mänige Deut. 3), lügt)n (= Lüge) Jerem. 7, fed)tin 
[Druckfehler für: fett)d)tin(= Feuchtigkeit)] Jerem. 17, fettin 
(= Kälte) Spr. 31,27, liebin (neben: liebe) Joh. 15,10, 
tt)üfd)tin Mtth. 21, fetjbin Lc. 16, bedin Joh. 13 (vgl. Wil- 
manns II. §§ 236, 1; 243,2; Bahder, S. 18). 

i im mhd. Diminutivsuffix -lin ist nur vereinzelt zu 
ei diphtongiert ; meistens ist es bewahrt oder zu e geschwächt : 
fjinblein Mtth. 15,27, türlein Joh. 6 G , runfeletyn Joh. 1 G ; 
bie lagelin, fnäblin Joh. 15, meblin (= Mägdlein) 4. Kön. 
5, ftdd)lin Joh. 21, lemblin Joh. 10°, fpecjelin Mtth. 10, 
finblin, früglin Lc. 17 G , grüblin Joh. 3 G , 16ffelin Joh. 3°, 
Idmetlin Mtth. 5; bietreublen (= Trauben) Joh. 3°, fcf) Afflen 
Mtth. 10, fd)5uflen Mtth. 15, fnäblen Lc. 2, büd)lenMtth. 19, 
f)imlen Mtth. 23, bie br&femlen Lc. 16. 

6 ist einmal erhalten in der Superlativform: bie tetyni* 
goften (Spr. 3) (vgl. Bahder S. 18). 

Der volle Flexionsvokal o ist bewahrt in: ben gefeg* 
noten (= ahd. gisegenot) Eccl. 24, also nur einmal; dies 
wegen Bahder S. 18. 

Als Praefix und Praeposition gilt, wie es scheint, stets 
„für”: er tudcjete ben ftein für bie tfyüre Joh. 1 G , ft) fntyeten 
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für in Joh. 1°, idj fenb meinen engel für bein ontlicj Mtth. 
21, bet fürfocj Joh. 1°, bie fürndmften Dan. 3, fürfic^tigfet^t 
Gen. 6, fürlegen Lc. 9, fürcjüljenLc. 21°, ^erfür gangen Eccl. 24. 

u bleibt in den Nominalsuffixen *>ung («unge) und *nu{j 
(zuweilen umgelautet: »nüffj; vgl. 8. 49). 

Das e der Praefixe ge- und be- wird öfter vor Konso- 
nanten elidiert: gluerblerot Joh. 15, $ü ghtjienbe Mtth. 5,28, 
bie gluft (= Gelüste) Mtth. 5,29, gwerlid) Lc. 24, gnabe, 
glibet Mtth. 5, glübtnub Lc. 1, gnüg Mtth. 6°, gtuinn Mtth. 
25, in irer glincfen Spr. 3, gnügfamifetjt (neben: genügfammi* 
feit) Exod. 16. Andererseits ist zuweilen das volle Praefix 
ge-, be- erhalten, wo das nhd. das e getilgt hat: gelöubig 
Mtth. 21°, ber geloub, gelouben Röm. 3, beleihen Joh. 21, 
beägeleidjen Gen. 6°, geliber Röm. 6, »ngelüd, geletycfmub 
(meistens: gIet)djnuff})Lc. 21°, geleid), er gelet)d)ete gott Philipp. 
2,6, genabe Röm. 3, genibig Joh. 16°. 

r im Silbenauslaut ist in den meisten Fällen noch nicht, 
wie im nhd., zu -er entwickelt: ba8 fetor Gen. 22, be3 fetoteS, 
fetorS Lc. 21°, bie maut Lc. 21°, traiuren Joh. 21, bie fdjewre 
Joh. 21, bonrätag Joh. 21, filbrin Joh. 21, ber martrer, ton** 
fatubrifetjt Jes. 4, faur Mc. 16°, feiren Lc. 18. 

Svarabhakti als Widerspiel zur Synkope (s. S. 63 ff.) 
ist meist vorhanden in: ber fteren Lc. 21°, geren Joh. 1, 
engeren Joh. 1, bie bieten Lc. 1, ba§ loren Hosea 14, baä 
fenfffoten Lc. 17, ber cjoten Dan. 3 (9 mal belegt, darunter 
auch einmal: $om Ephes. 4) (vgl. W. A. § 20; W. B. § 17). 

In Zusammensetzungen erscheint , entsprechend dem Mhd. , 
häufig ein e: anefang Mtth. 24 (8 mal), tüdjeletjn, linbeletyn, 
abelid), 6lebatum Gen. 6, fcleberg (D. 61betg) Mtth. 21, iünge* 
ling Mc. 10,20, fd)if feiern Mtth. 8, miffe^ellunge 2. Thess. 2, 
»oüebtingen 2. Kor. 6, allefamment Mtth. 18. 

Gedecktes e ist immer erhalten in: (c)jef|en, ben jeljenben 
Mtth. 23,23, ber fünffcje^enb Lc. 3 und allen anderen mit 
(c)je^en zusammengesetzten Ordinalia, ferner zuweilen in: ge* 
maljel Hebr. 12,13, träfjene Jes. 38, t)imelifct>er »ater Mtth. 5, 
allfamet Lc. 1, Iel)enf>ettenLc. 7, überig Lc. 16, eiteler Phil. 2, 
bie bungerigen Lc. 1, ben rbmeren Mc. 16°, maget Mc. 16°, 
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mitteler 1. Tim. 2, er arcjenepete, bie ircjete Lc. 8, ber cjmep- 
feler Joh. 21, poffenung Mc. 16 G , alemüfen Mtth. 9, betteier 
Lc. 16, offettung Ephes. 1,17, panbelen Jak. 2,7, befferen, 
famntelen Joh. 21, murmeleit 1. Petr. 4,9, »otberen Lc. 5, 
jüngeren Lc. 6, mpnberen Gen. 6, tounbeten Mtth. 11°, 
opferen (D.: opffern) Mal. 3, ben oolferen Zach. 11 — 13. 

II. Konsonantismus 

Verdoppelung der Konsonanten 

Um die Kürze eines Vokals zu bezeichnen, verdoppelt 
der Drucker — selbst in einsilbigen Wörtern, wie z. B. der 
Praeposition : inn — fast regelmäßig den folgenden Kon- 
sonanten. In Betracht kommen dieselben Konsonanten 
wie in unserer nhd. Schriftsprache, vor allem f, k, z, weiter- 
hin auch n, m, t, s, seltener b und r, gamicht g und d. Für 
kk wird ck, für zz wird cz oder tz geschrieben. 

Aber auch nach langem Vokal und nach Diphthongen 
und ebenso nach Konsonanten wird der folgende Konsonant 
gern doppelt geschrieben ; die Gemination ist hier also reiner 
„orthographischer Schnörkel" : bemuttilept, Tuffen, pütten, 
bereptten, geleuttert, gütter, tfitten, leutte, feptte, frepttag, 
bebeutten, lautterlicp, pauffen, begreiffen, fcpauffe; ttmrffen, 
cjüfunfft, fiinfftig, marttenbe, roortten, pirtten, roeintten; 
meiden, ftetder, gebenden, werden, trinden, linden, iund* 
frort), banden, öntter usw. (vgl. v. Bahder S. 90ff; Wilmanns, 
Orthographie §§ 99, 100; Scholz, S. 249). 

I. Sonore Konsonanten 
1. Halbvokale 

j 

Unser heutiges Zeichen für den Halbvokal ist nicht 
/orhanden; er wird meistens durch i, daneben auch durch 
y wiedergegeben: iünget, iübifcf), iubea, iöte, iacob, iarner, 
üeriefjert und Derberen, tocf) und tyod) usw. 

Diphthongische Geltung des ye (wie ie in: niemer, nie- 
mant usw.) darf man wohl in: tyemant Mtth. 21°, beglichet 
Mtth. 21°, t)egltd)3 Lc. 21°, tjecjunt Joh. 21, tjecj 1. Kor. 11, 
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tjebetmamt Joh. 10°, tjecjit Joh. 14, tjenfjalb Mtth. 4,15, 
t)ene Dan. 3, umso mehr annehmen, als neben diesen Formen 
mit ye — wenn auch selten — auch solche mit ie Vor- 
kommen: iegclidjer Joh. 1°, tecjunbt Joh. 15 (vgl. W. B. §198). 

g für j ist in: gifyet 1. Thess. 5, id) oetgid) Lc. 10; Jes. 
25, bt)e lifige Mtth. 6 (vgl. W. B. § 176; W. A. § 215). 

w 

mhd. w zwischen Vokalen ist meistens nicht ausge- 
fallen: bie tüwe Mtth. 21, erneuwet Lc. 21°, fr&went Joh. 
1 G , neumen Joh. 21, uertrtimete, uerneuwung, fdwuwen, 
daume Joh. 14°, bautuen Joh. 21, fpeuweten Joh. 21, ge* 
ttautoefe Joh. 21, geljoumen Joh. 21, mid) reumet Gen. 6, 
getreutuet Joh. 10°, rümet Joh. 21, teutue Lc. 16. 

Im Auslaut und vor Konsonanten ist das w orthogra- 
phisch erhalten in: netu Joh. 21, getretu Joh. 10 G , abgefallen 
in : rüLc. 14°, gerüt Joh. 21. 

Das Possessiv-Pronomen nhd: euer hat auch in den 
meisten Fällen das w orthographisch erhalten: eutuer, eu* 
wer«, euwere; feiten: ewer. 

Auslautendes, w ist zu b verhärtet in: Wittib Lc. 2; 
Lc. 7; Gail. 4; selten kommt auch Witwe Lc. 7 vor. 

2. Liquida 
1 

1 bietet keinen Anlaß zu Bemerkungen. 

r 

Das r im Auslaut ist wie gemein-mhd. abgefallen in: 
f)ie Mtth. 21; Joh. 1°; in Zusammensetzungen, selbst in 
solchen, wo der zweite Teil mit einem Vokal beginnt, ist es 
ebenfalls fortgelaßen: Ijienad) Joh. 13", l)ief)et Joh. 16, f)ie 
innen Mtth. 9, f)ie inn Mtth. 15°. 

mhd. dar und mhd. dar sind in Zusammensetzungen 
nicht unterschieden: bi« bar Lc. 21°, bat über Lc. 16, bar* 
burd) Hebr. 13, bar et)n Joh. 1 °, bar jü Joh. 1 °, barnad) 
Einl., barauf Mtth. 13, bar inne Mtth. 13, baruor Einl., 
marjjü Joh. 21, warmit Mtth. 6. 

Der mhd. adverbiale Komparativ me, mer(e) erscheint 
als: mer Mtth. 21° und: me Joh. 21; als: me besonders in der 
Verbindung: me bann. 
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Umspringen des r erscheint zuweilen in: bornftag Joh. 
13; 1. Kor. 11, neben gewöhnlichem bonrffag und nicht 
häufigem bunrftag s. S. 43 (vgl. Behaghel*, S. 206; W. A. 
§ 197; W. B. § 163). 

r fehlt noch in: fobetn, gefobett 1. Tim. 6. 

rr steht in: bet l)etr(e) (= ahd. heriro) Joh. 1, imd 
bette Gen. 22, Bon Betten Lc. 24 (= germ. rr). 

3. Nasale 
m 

Über m ist nichts zu bemerken. 

n 

n ist erhalten in: et nadptet Joh. 21. 

n ist noch nicht angetreten an : funbet Mtth. 1 1 (ebenso 
befunbet Joh. 12); im allgemeinen findet sich auch: nücf)ter 
Joh. 16°; nur einige wenige Male erscheint auch: nüchtern 
Tit. 2. 

Die Praeposition in ist meistens: inn geschrieben zum 
Unterschied vom Pronomen in (= nhd. : ihn),: ba fit inn 
in ©atljanaS Joh. 13; ft) mosten fiumt inn in Apg. 6; ebenso 
.steht meistens: barinn. 

nb ist zu mb durch Assimilation geworden in: offembat 
Joh. 16°, et offembotet Lc. 18, offembatung 1. Kor. 10, 
fd)eimbetlid)en Lc. 16 (vgl. Paul, Mhd. Gr. § 71,1; W. A. 
§ 168; W. B. § 139). 

Dagegen ist n bewahrt in: Berbamnet Joh. 21. 

In famnen Mtth. 23, famenunge Jak. 2,2 ist die alte 
Form bewahrt. 

n fehlt in: Itadfyetten Lc. 6 (wohl Druckfehler). 

II. Ger&uschlaute 
1. Dentale 
d 

d steht im allgemeinen = urgerm. "Jö, ahd. th, d : bj bing, 
brti, bet bonf, bieb, benfen, leiben, btüber usw. 

Dafür steht anlautend t (th) in: türr Lc. 21, ft) trudtent 
Joh. 21, bie türre Jerem. 17, et türftet Joh. 4, bo8 tad) Gen. 6 
(3 mal), triualtifeit Joh. 1°, bet trud Lc. 8, tütflen Röm. 7, 
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ft) onbertrudten Weish. 10, tundel 2. Petr. 1, ttuden tmb 
bringen Lc. 8,45, ft) türrent Lc. 21,26, teutfd) Joh. 1 G , bie 
tiftelnMtth. 7, bie tljutnmen Mtth. 23,17 (vgl. v. Bahder, S. 18). 

Im Inlaut zeigt sich d sehr oft nach Liquida und Na- 
sal, stets in: f)inben Mtth. 9, f)inber Joh. 20, fjinbetflen, 
tmben Joh. 21, önbetfd)et)ben Joh. 1°, onbertinig Mtth. 
21, tmbettan Joh. 10°, bet tmbetfd)et)b Gail. 4, onberlab 
1. Thess. 5, bet f)fmberfte Apg. 1,8, ferner in: bie geburbe 
Joh. 1° (neben gebürt, geburbt), außerdem stets in den 
Ordinalzahlen, z. B. ber Oierbe Lc. 3, neunbe Lc. 21°, fibenbe 
Lc. 21° usw. (vgl. v. Bahder, S. 255. W. B. §§ 141, 146). 

d für t (= germ. 6) im Auslaut ist in: tob (*dauö4z) adi. 
Joh. 1°. 

Das Part. Praes. hat stets die Endung -de: tauffenbe, 
prebigenbe, tuonenbe, toarttenbe, fpredjenbe, fdjiffenbe, 
ebenso, wenn auch nicht in dem Umfang, der flektierte In- 
finitiv: orteil fcü gebenbe Lc. 21°, fcü feffenbe Mtth. 11, et 
tpatb fd)et)tnenbe mit bem munb Mc. 9, fcü oerflenbe (vgl. 
Behaghel 8 , S. 184). 

d (t) + s der synkopierten Genitivendung wird zu s 
oder cz: beS aubenä 1. Joh. 5; Joh. 20, bj munfte (= min- 
deste) Mtth. 5,26, bie gebult gocjTit. 2, gficj (= gutes), gocj* 
fdrd)tig, ein fticj ftibfammeS fjercj Joh. 15°. 

d (t) -f et(e), d. h. der Endung des sw. Praes., Praet. 
oder Part. Praet., wird unter Synkopierung des e zu dt, tt 
oder einfachem t: er rebt Joh. 1 G , burd)icf)t (D. burd)i(f)tet) 
Joh. 15,20, ft)e fürd)t Spr. 31,30, er bereit (D.: bereitete) 
Gen. 22,3, er antroort (D.: antroortt) Gen. 22, er oerfünte 
4. Kön. 5, et encjunt (= entzündete) Dan. 3, geret Joh. 12, 
et rebt Joh. 1°, et rette Apg. 6, ft) rettent Apg. 18, gerebt 
Joh. 21, gerett Deut. 26, encsünbt Dan. 3, ft) oergulten Mtth. 
21°, getit Lc. 22, et begurtte Joh. 13, getrift (D.: getriftet) 
Lc. 16. 

d ist noch nicht angetreten in: bet mon Lc. 21, 25; 
Lc. 21°; es fehlt in: bie fügen Joh. 14 G . 

Unorganisches d steht an: cjtoifcf)enb Mtth. 20 (sonst 
immer: (c)jtüif<f)en, seltener cjtuüfd)en, vgl. S. 42). 
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d ist an t assimiliert in : notttirfftig Lc. 24,44, nottiirff* 
ticlid) Lc. 22, notturft Hebr. 7, auch: notürfftig 
Joh. 11. 

d ist zu t verhärtet im Wortinnern in: gebultig Joh. 1 G , 
gebulticlidjen Mtth. 21, gebultifebt Joh. 1°, lebentig Lc. 21 Q , 
be8 lebetttigen Mtth. 16 (aber auch: be3 lebenbigen toaffetS 
Num. 20). 


t 

th findet sich (außer in Fremdwörtern und Städte- 
namen) öfter nur in: tf)ün und seinen Ableitungen, 
außerdem je einmal in: ber tf)on (= sonus) Dan. 3, bie tf)iir 
Mtth. 9° , baS tf)ore Mtth. 9° , bie tljummen Mtth. 23,17, für* 
flentfpmt, bet tf)ton Koll. 1, tfjürl)üter Mc. 13. Dieses h wird 
wohl wie die so außerordentlich häufig vorkommende Ge- 
mination nur als ein Schmuck, ein Schnörkel jener 
Zeit anzusehen sein (vgl. Wilmanns, Orthogr. 2 , S. 1 lOff. ; 
W. A. § 170; W. B. § 144). 

d erscheint anlautend für geschichtlich berechtigtes 
t in den vorliegenden Schreibungen: brinden Joh. 21 (aber 
auch: trinden Joh. 4), et trand Num. 20, b6<f)ter 2. Kor. 6, 
btudnen (= trocknen) 1. Kor. 11, gebtudnet Genes. 6, bie 
benite Lc. 3,17, bunden Lc. 16, er brendet, btundeti (adj.) 
Joh. 2, er geborft Lc. 18, einen botten Lc. 7, er bit Lc. 13, 
böttlid) Lc. 7° , er b6tt (Konj.) Mc. 10,19, bie borfyeit Lc. 19° , 
baS büd) Joh. 3°, bie biere (D.: tt)ere) Baruch 3. 

Auslautendes d ist im allgemeinen, dem mhd. Ge- 
brauche entsprechend, zu t (dt) verhärtet worden, um die 
Aussprache als Fortis auch graphisch zu kennzeichnen: tu* 
gent, taufent, golt, gelt, gebult, tjeilant, fjant, lebt, iugent, 
feint, fintl)et)t, ertretjd), uerftintnuffj, örfunt, Wirt, fdjilt; 
banbt, gegenbt, lanbt, finbt, gefunbt, pfunbt, id) fenbt, fanbt* 
Brief usw. Tenuis ist nicht eingetreten z. B. in: ba§ clet)b 
Mtth. 21°, gebnrb Jak. 2, golb Baruch 3. 

Die Anfügung von t (d, dt) an: t)emant, ntjemant, 
nt)emanbt Apg. 9 ist fast ganz durchgedrungen; nieman 
steht noch z. B.: Lc. 21; Joh. 16; Lc. 16, t)eman: Lc. 16. 
Neben diesen Formen kommen einige Male die genitivischen 
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Formen: ntyemanbd Joh. 14, ntjemanf) Dan. 13, niemand 
Joh. 14° vor. 

Anfügung von unorganischem t ist ferner häufig in: 
bannocf)t Mc. 13, famment Mc. 6; Lc. 7, allefamment Mtth. 
18, seltener in: anberft Lc. 15° ; l.Tim. 1. (vgl. W. A. § 178; 
W. B. § 143.) — Im Inlaut ist epenthetisches t stets eingefügt 
in: allenthalben Hebr. 9,4; Baruch 3. 

Ohne t stehen immer: (Auslaut) felbd Joh. 16°, tyecj 1. 
Kor. 11 Joh. 13,2, sehr häufig: nidjd Joh. 21, fofper, fofpar Joh. 
21; (nur einmal: toftbar l.Petr. 1), (Inlaut) meistens die Ad- 
verbia auf -liche(n) mit vorangehendem n : toiffenlicf) Mc. 16° , 
offenlidjen Lc. 21 G , orbenlidjen Joh. 21°, önaudjprecffen* 
lid) Joh. 3° . Auch in den Kompositionen mit dem Praefix 
ent- fehlt oft das t : entfalten Joh. 1° , enbrant, enbinben, 
enbunben Lc. 13,12, encjünben Dan. 3, ft) encjunbten Dan. 
13, ed encjeuffet Mtth. 11°, aber: icf) entranne Dan. 13, ent= 
bl6ffen Dan. 13, er entfprang, er entfdjlieff Apg. 6. Ver- 
schiedentlich kommt vor die alte t-lose Form: bie ptebig 
Einl.; Jonas 3, einmal: bed f)<*bicf)ed Joh. 14°. 

z 

DieAffrikata z wird, gleichviel ob an-, in- oder auslau- 
tend, meistens durch Cj, daneben auch durch |j oder (selten) ein- 
faches $ wiedergegeben. Es folgen einige Beispiele der Reihe 
nach wie sie ausgezogen sind: anlautend: gelfanb, Cjöfunfft, 
püfünfftigen, cjtnelfft, cjeutfnuffj, cjüfunfft, cjroinget, cjornig, 
jorn; inlautend: gelieret, fpicje, ficjen, gancje, oiercjig, be= 
ficjen, aubfecjigen, gefecjet; auslautend: nucj, antlücj, falcj. 

Für stammauslautendes t + s der synkopierten Genitiv- 
endung *ed findet sich einige wenige Male ein j geschrieben; 
bed liecfffc Mtth. 21°, bed Inecfft), npemanf}. 

Statt der Affrikata steht doppelte Spirans in: reiffen 
Deut. 31. (Mhd. reizzen neben reizen; vgl. Braune, Ahd. 
Gr. 8 Anm. 4.) 

Zu bemerken ist noch die regelmäßig vorkommende 
Schreibung: bie letfte Joh. 21, letften Mtth. 21°, letftedLc. 
21°, feü letft Mtth. 11°. 
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f 

8 

Mhd. s und mhd. z sind in dem Zeichen 3 aufgegangen. 
Im Inlaut werden mhd. z, zz mit ff, im Auslaut sowohl durch 
die Zeichen für die einfache Spirans j>, f, als auch durch die 
für die doppelte Spirans fj, ff} wiedergegeben, z. B.: 

Inlaut: toiffen, roaffer, jerriffen, gaffe, Raffen, gtouffe, 
ftraffe, biffen; 

Auslaut: Ijief), grouS, e3, lab, er ab, abla3; fjaffj, auf 6, 
fialb, fud)b, usw. 

Der neutrale Artikel wird meistens: ba3, daneben auch: 
baj, bj geschrieben, ebenso das Interrogativpronomen: toa3; 
»üj, tüj. 

Das s in Verbindungen mit m, n, w, 1 ist durchaus zu 
jct) geworden; daß das s auch vor t wie sch, auch im In- und 
Auslaut gesprochen worden ist, beweisen eine ganze Reihe 
Schreibungen : bie brufdjtLc. 22; Joh. 13, bet rofdjt Mtth. 6, bie 
wüf<f)te Mtth. 21, bie toüfcf)tunge Mtth. 11, bie n>üfd)tin, 
tüüfcfyt Mtth. 23, bie agfcf)t Gen. 6, in ben letfdjten jeiten 1. 
Petr. 1, bj letfdjte ort Lc. 17°, jü letfd)t Lc. 17°, toeifj* 
gIefd)tenbemLc. 16,19, Derfdjoppet (wohl Druckfehler für Der» 
fd)toppet) Hebr. 11, anberfdjtua Röm. 15 (vgl.v.Bahder S. 18). 

Unorganisches 3 steht an: einttt>eber3 Röm. 6. 

2. Labiale 
b 

p für b findet sich im Anlaut in: pleib (Imp.) Lc. 24, 
ba3 plütt Exod. 12, plüenb Mc. 14, ein plafen3 feror Mal. 3, 
ben perotlen (= Beuteln) Mtth. 10, also meistens nach 1 
(W. B. § 122; W. A. § 149), ferner inlautend: leiplicf) Koll. 
3,22, gelüpbe, f>tipfd) Apg. 3 (W. B. § 123; W. A. § 150), und 
nach ausgefallenem t in fofpar, fofper Joh. 21 (einmal 
foffbar 1. Petr. 1). 

mhd. mb ist nicht zu mm, m geworden in: ba3 latnb 
(D.: lam) Apoc. 14, be3 lambe3 1. Petr. 1, ba3 lemblin Joh. 1, 
baruntb Mtth. 15°, barumben Mtth. 10, tuarumb Joh. 1°, 
Dmb Mtth. 21, ombfjang Joh. 21, Dmbfunft Joh. 15, roibet» 
umb Joh. 15 usw. 
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P 

Im Anlaut steht b für resp. neben p (besonders in Lehn- 
wörtern) in: bet babft Lc. 21, bet bilgerin Joh. 21, bet btiefter 
Lc. 3, bet btobft Hebr. 12, btebigen Lc. 24, gebtebiget, btüfen, 
btüfe Jerem. 17, ft) briefenb Lc. 6°, ein bot (= Paar) Lc. 2, 
bie bufattmen (= Posaunen) Joel 2 (vgl. v.Bahder, S. 224; 
W. A. § 153. W. B. § 124). 

Häufig ist der Einschub von p resp. b zwischen stamm- 
auslautendem m und folgendem Dental: ampt Mtth. 21°, 
erfumpt Lc.21°, et npmpt Joh. 2, nempt (Imp.) Mtth. 28, 
berümpt Joh. 21°, berfaumpt (= berfäumt) Joh. 10°, alle* 
fampt Lc. 4, bngejimbt Gen. 1, »etbampt Mtth. 15° , fampftag 
Apg. 13,27, bie geleumbten man Gen. 6, ftembbe Mtth. 22,23, 
bie frembb Lev. 26, ft) fcpambten ficf) Lc. 13, leumbben 2. 
Kor. 6, ampticf Jerem. 2. 

p als Übergangslaut zwischen m und folgenden Nasal : 
berbampnen Joh. 16°, er berbampnet Mtth. 12, betbamp- 
nuffe Mtth. 11 G . 

Anschub von b an m ist öfter im Suffix - tumb (mhd. 
-tüm): repcptumb 1. Tim. 11 (reicptum Lc. 16), pepltumb 
Deut. 26, btflumb Apg. 1, aber auch noch: ftirftentpüm (vgl. 
W. A. § 155; W. B. § 126). 

ph, p! 

ph bezeichnet wie im nhd. lediglich die Spirans und 
wird nur in Fremdwörtern verwendet: proppet Mtth. 21, 
betpppage, capppaö usw ; vereinzelt steht dafür in diesem Ealle 
pf: bie pfatifet) Mtth. 12. 

pf wird zur Bezeichnung der Affrikata gebraucht : 
pfleget, Jepimpfen, empfliepen, empfangen; in den meisten 
Fällen steht hierfür aber ppf oder pff : erfcp&pffung, tömpffet, 
fd)6ppfer, gef<p6ppft, et oppfette, oppfet, er flopffet, füf>* 
tapffen, napff, fd)6pffen, ber f<f)Uppfen (= nhd. Schuppen) usw. 

Für nhd. einfache Spirans steht die Affrikata dem 
mhd. entsprechend in: fdjarpf Lc. 3, patpfe Apoc. 14, parppfe 
Mtth. 15 g , pirpffer Apoc. 14, er parpffet Apoc. 14 (vgl. v. 
Bahder S. 18; W. A. § 159; W. B. § 129), und umgekehrt 
steht für pf die einfache Spirans in: ber bol Lc. 16. 
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Unverschobenes p findet sich in: porte Lc. 7; Mtth. 
8 (daneben selten: pforte Joh. 5), und Uerfd)0ppet Hebr. 
11 (wohl Druckfehler für: versch toppet). 

t v 

Gegenüber dem mhd. Schreibgebrauche erfährt die 
Verwendung des f eine größere Ausdehnung, doch kommen 
regellos Formen mit f und v nebeneinander vor. Zuweilen, 
besonders zwischen Vokalen, steht u, um die labiale Spirans 
zu bezeichnen. Eine durchgehende Regel über die Ver- 
wendung von f, v und u läßt sich also nicht geben, doch 
kann man vielleicht folgendes sagen: Vielfach steht: 

1. v vor o: oolcf, Dolgen, öorcf)t, oorljof, oogel, oon; 

2. v vor betontem e: oefper, Defticlicf), öenfter, toelb, 
»echter, öeftifept, oetrer; 

3. v vor i: öingerlin, öinben, öid), Dinbe, Ditticfye, 
Difcf)lein, oiel, meng, »iercjig, oifcfjen; 

4. f vor ü: fitr, fürchten, er fjlte, füren, fünff ; 

5. f vor r und 1: ftetob, frucf)tber, ftatt), freuel, geflog, 
fleuget, fleifd), flüt, fluffe; 

6. u zwischen Vokalen: bauib, leuiten, freuel, abge* 
uallen, beuolfjen, triualtifept, jjüuerficf)t, tuolgeuallen, frduelen, 
geuorbert; aber auch zuweilen zwischen Konsonant und 
Vokal: manigualtig, forgueltig, nacfptolgen usw. 

f wird immer im Auslaut, ferner im Inlaut vor und nach 
Konsonanten, meistens auch nach langem Vokal oder Diph- 
tong, verdoppelt: borff, tauff, fjelff, fünff, fjilff, eplff, ouff, 
bebarff ; jülunfft, tuurffen, fünfft, fünfftig; rüfftenb, fdjiffin, 
täuffer, lauffen, pfeiffe, tauffen. 

3. Gutturale 

g 

g ist zu k verhärtet wie im mhd. in: ber Iried) Joh. 21° , 
friedjifcf) Lc. 22. 

Grammatischer Wechsel ist vorhanden in: gejiegen 
(=jief)en; Inf.) Joh. 21, ir fcf)lof)ent Jes. 63, et jod) Mtth. 2; 
Joh. 21 (vgl. W. A. § 214; W. B. § 177). 
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®aß g im Wortauslaut und inlautend in Zusammen- 
setzungen, z. B. auf -iglich als Fortis ausgesprochen wurde, 
beweisen die Schreibungen: gefangf Deut. 31, iundfroto Joh. 
1°, ünjergencflicf) Joh. 3°, tiölUgflicfjen Joh. 10°, erotgllidjen 
Mtth. 11° , frefftillicpen Gen. 6, tjegclicfyer Mtth. 21° ,-flüfficlicf), 
milticlid)en, Jcfjnelliclicf), ftdticlicfjen, fefticlicpen, toilltgflicfjen, 
hJUtmigflicf) usw. (vgl. W. A. § 210; W. B. § 174). 

Ebenso findet sich stets Verhärtung des stammauslau- 
tenden g in den Substantiven auf -nuffc: c^eucfnuff} Lc. 21°, 
gefencfnuffj Mtth. 11°, jrodndnuffj Joh. 15, ge&eucfnup Lc. 16. 

Die aus Adjektiven auf -ig durch -heit oder nach deren 
Muster gebildeten Substantive zeigen durchgängig die Endung 
-ikeit: manigfeltifetjt Mtth. 21 a , barmf)ercjifet)t, roirbileit, 
ftätifept Mtth. 11°, gebultifept Joh. 1°, (ancfmütifeit Koll. 1, 
bemüttifeqt, grtjmmifept Joh. 1° , epnifetjt Joh. 15, traurtfept, 
fiberflüffifept, felifeit, ewifetjt, innifet)!, lancfmütifeit; ferner in 
Analogie dazu: füffifett, gerecf)tifet)t usw. 

In den Zusammensetzungen mit -heit, deren erster 
Bestandteil mit Guttural oder sch, ch schließt, ist h ge- 
schwunden: jcfyalcfeit Petr. 2, tmfeufdjeit Mtth. 21°, menfdjeit 
Mc. 16, fdjmadjeit Mtth. 8°, ljeimlicfjettDan., tmgleid)eitDan., 
Dan. 5, ömnenfdjlidjeit Hesek. 18, fiecf)eit Joh. 5. 

i für g steht in: ienajaretf) (D.: genajaretf|) Mc. 6,53. 

Auslautendes g ist zu ch geworden (bayrisch) u. a. in: 
bcr fcfjlad) Joh. 21, er floucf) Lc. 15° . 

Über g für j vgl. S. 53. 

c, k, ck 

Über den Gebrauch von c, k, ck als gutturale Tenuis 
läßt sich folgendes sagen, wenn auch Durchbrechungen 
der Regel nicht selten sind: 

1. k steht im Anlaut vor Vokalen: finb, funbe, tarn, 
lumpt, fern; 

2. c steht im Anlaut vor 1 und r: clepb, clepn, clorf)et)t, 
clagten, uerclärt, dar, cldrlid), cron, creucj, creucjigen, cloufter-; 

3. ck steht im Inlaut nach kurzem, nicht selten sogar 
nach langem Vokal oder Diphtong: ficfin, brudf, wie! ein, 
fyerofdjrecfe ; 
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4. ck steht im Inlaut nach r, 1 und n : mercfen, fterdeti, 
wolde; gebemtden, ttinden, bunden, gefendnuffj, lobbonnden, 
linden; 

5. ck steht im Auslaut: fad, toetd, ttold; 

6. c steht sowohl an- wie inlautend in Fremd- 
wörtern: capitel, crifluä, criften, caftell, faerament, tacob, 
fanct, fcorpion. 

k statt qu findet sich einige Male in: erfüden Jerem. 
2,3; Lc. 3,8 (erquiden Lc. 15°). 

h, ch 

h wird meistens da geschrieben, wo es dem mhd. Hauch- 
laut entspricht: gemabel, tt)äf)en (= wachen) Mtth. 11, Der* 
fcfpnMjet (D.: oerfdjmecbt) Joh. 12, fd)laben Jes. 50, naben 
Lc. 16, bou^en Mtth. 8°, febenb Jak. 5; daneben aber auch: 
er üetleicbe Lc. 2°, gädjer 1. Thess. 5, bet fcbaucber Joh. 21, 
bie b&ucbe Gen. 6 (vgl. v. Bahder, S. 18). 

Für mhd. h, das mit dem vorausgehenden Vokal zu 
einer Silbe gehört, wird stets ch geschrieben: fid) (= ftebe!) 
Mtth. 21, fcbücbt&men Mtth. 21, oerflüd)ten, baS üid) Jon. 3, 
nad) (= nahe) Jes. 50, er floucb (= floh) Mc. 14, er nacbnet 
Joh. 21, et Derlebd), et fad), e§ befdjadb, erb&ud), oerfdbtnÄd), 
bcfaldb, oerjeicb; fecf)t, ancjeud)t, (n)icbt, oerfcbmecbt, e3 
gefd)id)t, usw. 

Spirantischen Charakter haben wir wohl auch anzu- 
nehmen in: befeldjen Mtth. 25, er beualcb Lc. 10 a ; l.Tim. 1, 
i<b befüdje Mtth. 15°. 

Nebeneinander stehen: bod)fart und b°ff at l» ebenso 
boibfertig und boffertig 1. Kor. 13. 

Unursprüngliches h im Anlaut ist vorhanden in: er 
beifcbet Lc. 14° , ir biefcbent Apg. 3,14, gebeifd)en (Anlehnung 
an: heißen). 

erli d) Lc. 19 für herlich erklärt sich wohl durch Anleh- 
nung an ere. 

Sogenanntes Hiatus tilgendes h ist noch nicht eingetreten 
in: träeit Lc. 22, mäen Lc. 19, blüen Jes. 35, »ifcbweper 
Joh. 5 
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Über h in th vgl. S. 56. 

Über den grammatischen Wechsel h: g vgl. S. 60. 

Über die Negationspartikal , .nicht“ ist zu bemerken, daß 
hauptsächlich: nit gebraucht wird, daneben aber auch: nid)t, 
unbekümmert um Betontheit oder Unbetontheit ; selten 
findet sich: id)t Mtth. 7; Joel 2. 

Anmerkung: Verneinendes en- steht vielfach, aber 
nicht durchweg: nit enbricf) bie ee Mc. 10,19, id) enbin fein / 
nit toitbig Joh. 15 G , entün im nit Gen. 22, bj et nit enbleib 
(D.: bleibe) Joh. 12,46, id) enuttet)! fein nit (D.: id) örtet)l 
in nid)t) Joh. 12,47. Wo das Verbum ein Praefix hat, wird 
en- auf jeden Fall fortgelassen: gebendet 1. Kor. 13,5, ge» 
feilet ntjmmer 1. Kor. 8, baS nur nid)t oerbetbent Jon. 3. Das 
en- fehlt z. B.: niemant gab Lc. 16,21, nit mügent Lc. 16,26, 
fl) gloubtent nicht Lc. 16,31, bat er nit Gail. 4, 1, ift noch nit 
Joh. 2,4, feinb it nit Thess. 2,19 usw. 


Synkope and Apokope 

1. Synkope 

Die Synkope tritt beim Substantivum, Adjektivum 
und Verbum gleicherweise und zwar sehr unregelmäßig auf. 

Beim Substantivum wird die Genitivendung der st. 
m. und n. bald synkopiert, bald steht die volle Form -es: be§ 
ftingä Jon. 3, barä Joh. 10, geiftä Apg. 7, rodä, leibS Lc. 8°, 
fribS, ttoldä, bouptS, teidjö; üoldeö Lc. 7, manneä, bcblanbe^, 
geifteS Apg. 6, ftinigeä Joh. 14° , mereS Gen. 22 usw. 

Synkopierte Formen sind ferner: bie fd)tif>len Joh. 21°, 
bie antplen Weish. 7, ben bimlen Mtth. 16, ben peutlen (= 
Beuteln) Mtth. 10, ben englen Lc. 16 G , in minblen Joh. 1°, 
femnate Mc. 14, manblung Lc. 2 G , bie taflen Lc. 18, ben tuind- 
len Mtth. 5, gemeinclid) Joh. 21 G , oetjweiflen Mtth. 15°, 
gefamlet Mtth. 15°, eim (Dat. sg) Weish. 7 (einziger Fall; 
sonst stets die volle Form); von den beiden letzten Formen 
abgesehen ist das e also stets vor 1 ausgefallen. 
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Beim Verbum wird die Endung der 3. Sg. Praes. ver- 
hältnismäßig wenig, und in noch' geringerem Maße die 2. 
Sg. Praes. u. Praet. synkopiert, so daß meistens die vollen 
Formen zu finden sind. Dagegen zieht bekanntlich unsere 
heutige Schriftsprache die synkopierten Formen vor. 

3 sg. Praes.: er fummet, fcfymelcjet, gefallet, urteilet, 
erfdjredet, befetmet, ftirbet, bringet, npmet, lifet, »eilet usw. 

2. sg. Praes. u. Praet.: bufenbeft, füreft, frageft, ttpmeft, 
ficjeft, bepalteft; gabeft, trügeft usw. 

In der 3. Sg. des sw. Praet. ist seltener Synkope als 
Apokope eingetreten, so daß dann die Praeteritalform mit der 
des Praesens zusammenfällt und die Zeit nur aus dem Zu- 
sammenhang entnommen werden kann. Meistens ist aber, 
wenn das e apokopiert ist, die Synkope unterblieben: 
er begeret, leret, leget, bautuet, redet, oppferet, feret, 
toonet, erbarmet, faget, fenbet, folget, cjittert, meinet, 
hungeret usw. 

Die Verba, deren Stamm auf t, d ausgeht, zeigen nicht 
selten im sw. Praet. überhaupt keine Endung, indem das 
eine e synkopiert, das andere e apokopiert wird. Die dann 
zusammenstoßenden beiden t sind entweder erhalten oder 
vereinfacht: et rett (= redete) Deut. 31, er antmortt 
Gen. 22, er bereit Gen. 22; vgl. S. 55. Daneben kommen 
auch folgende nur synkopierten Formen vor: er rette Apg. 6, 
et antmortte Joh. 14, er begurtte Joh. 13. 

Sonst sind die vollen Formen des sw. Praet. bewahrt: 
lerete, lobete, erbarmette, meldete, fagete, tjoffete, fragete, 
creucjigete, griffjgrammeten, beftopffeten, paffetent, ledeten, 
prebigtent, »erftummeten, lebeten usw. 

Im sw. Part. Praet. ist ebenfalls die unsynkopierte 
Form bevorzugt: betrübet, belepbiget, erroület, gemalcjet, 
gefjafjiet, geurteilet, gerebet, gepepniget, gecreucjiget, ge* 
troftet, gefücpet, gefcponet, beferet, geneiget, geoffembaret, 
getauffet, geleget, geporet, erfebiget usw. — Auch hier fehlt 
bei den auf t, d stammauslautenden Wörtern aus dem oben 
angeführten Grunde zuweilen die Endung: getrüft Mtth. 21, 
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geret Joh. 12, get&t Joh. 1° , getebt Joh. 1° , gefiinb g, etött 
Joh. 1° ; vgl. S. 55. •• 

Im st. Part. Praet. auf -en ist nur ganz vereinzelt Syn- 
kope eingetreten: geborn Hebr. 5; Lc. 2°, eingebotn, ebenso 
im Infinitiv: »etliem Lc. 2. 

Sehr häufig dagegen werden die erweiterten Kasus 
der Possessivpromina: mein, bein, fein, ünfet, eutoer, ir 
synkopiert. 

Synkope der Vokale in Mittelsilben ist verhältnismäßig 
selten; häufig nur in: ber !üng (= König) Mtth. 21°, Jerem. 
23, be3 füngä Dan. 3; Mtth. 21°, fünglidj, teufelfcf) 
Joh. 16°. 


2. Apokope 

Wesentlich häufiger als die Synkope ist die Apokope zu 
bemerken, und zwar wirkt diese auf den heutigen an die hoch- 
deutsche Schriftsprache gewöhnten Leser um so auf- 
fallender, als sie heutzutage auf ein Minimum beschränkt ist, 
während sich die Synkope immer mehr durchsetzt. 

Abgeworfen ist ziemlich ohne Ausnahme das e der 1. 
Sg. Praes. (das wir in unserer Umgangssprache heute auch 
gerne fortlassen): i<f) reb, m ad), t)äb, fag, rüff, »erb, futnm, 
toürb, gib, nt>m, ficf), fprid) usw. 

Aber auch jedes andere e fällt ab, wenn der 
Drucker gerade seinem Dialekt Freiheit gestattet, so das 
e der 2. Sg. Imp. der sw. Verben: fag, Dolg, macf), das 
e des sw. Sg. Praet., vgl. S. 64, das e der Substanetive 
im Sg. und PI.: bie bar, ber ret)(f), bie fei, baS enb, bi 
fttymm, bie reb; bie ttjr, tnetjne gebott, eutuer feinb, bie »erd, 
ber gefecj, gütt tag, bie anfeng, bie bing usw., das e der Ad- 
jektiva, Pronomina usw.: ber alme<f)tig f)ert, ber reicf) mann 
all mein feinb, öil Dalfcf) propfjeten usw. Es ist nicht not- 
wendig, für alle Fälle Beispiele zu bringen; auf jeder Seite 
der abgedruckten Texte (s. S. 29 ff.) finden sich zahlreiche 
entsprechende Formen. 
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B. Die Flexionen 

Es kann hier nicht unsere Aufgabe sein, eine voll- 
ständige Flexionslehre des Perikopenbuches auszuarbeiten. 
In einem kurzen Überblick soll nur angegeben werden, in 
welchen Punkten der Druck einerseits vom mhd. Gebrauche 
und dann auch von unserer nhd. Flexion abweicht. 


1. Snbstantivum 

Mit vom nhd. abweichendem Geschlecht werden ge- 
braucht (sehr oft übereinstimmend mit dem mhd.): 

als Maskulina: bet gemalt Joh. 1°; Lc. 21°, bet angel 
Mtth. 17, bet ftab (= Gestade) Joh. 3°, bet flamme (D.: bie 
•flamme) Lc. 16,24; 

als Feminina: bie fd)Uppfen (= Schuppen) Lc. 22, bie 
fcf)ouf> Lc. 16, bie gebdd)tnuf> (meistens neutr.) Lc. 22, bie 
faum (auch masc.) Lc. 8, bie roittroocf)(e) Joh. 1, bie faul (= 
Saal) Dan. 3, bet grtjmme (D.: bem gttjmmen = Dativ) 
Jon. 3,2; 

als Neutra: ba$ menfd) (meistens masc.) Lc. 2°, ba3 
Jett (meistens fern.) Gail. 4, ba§ ftoub Mtth. 9, bj gefang (D.: 
ben gefanng) Apoc. 1,3, ba$ eqnobe Exod. 16. 

Über die Deklination der Substantive im allgemeinen 
läßt sich sagen, daß eine gänzliche Vermischung der drei 
starken Deklinationen eingetreten ist; es gibt also nur noch 
zwei Deklinationen : eine starke und eine schwache, daneben 
dann allerdings auch schon eine Vermischung beider: die 
gemischte Deklination. 

Die sw. Maskulina auf nhd.-en wie garten, samen 
usw. haben dieses -n resp. -en auch hier schon (nur vereinzelt 
kommen Formen ohne -en vor: bet tropff Lc. 17°, bet btunn 
Lc. 17°, auch btunne Lc. 6 Q , bet gart Joh. 19,41 ; Jes. 58, bet 
öngloub Joh. 10°, bet tmcj Joh. 10°), ja, es wird dieses 
-n, -en auch an andere sw. Substantive im Nom. Sg. ange- 
hängt, die es in unserer Schriftsprache nicht haben: bie 
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jungen Lc. 16, bic erben Deut. 31, bie ardjen Deut. 31, doch 
treten diese Formen hinter denen ohne -en zurück. 

Im Genitiv, Dativ Sg. der sw. Feminina ist in den 
meisten Fällen, im Acc. Sg stets, mhd. -en erhalten: bet 
firdjen Mtth. 2, bet erben Mtth. 2, bet gellen Lc. 16, bet pep» 
nen Lc. 16, bet porten Lc. 7, bet rütten Jes. 11, bet fumten, 
bet mpnnen 1. Thess. 5, bet froutuen Mtth. 9, bet gaffen 
Joh. 1 G , bet fragen Mtth. 11°, bet rtiroen Lc. 3, bet feien 
Lc. 15°, bet gnaben Lc. 15°, — bie fdjeiben Joh. 1°, bte fcplan* 
gan Joh. 11, bie galten Joh. 14°, bie funnen Lc. 6 G , bie 
fepffen Dan. 13, bie bienten Gail. 4, bie ardjen (D.: arcpe) Deut. 
31. 

Zuweilen fehlt den sw. Substantiven im Plural jede 
Endung: bie fünb Hesek. 18, fibe tugent Joh. 14°, bte lief 
(= Locken) Mtth. 10. 

Meistens ohne -en steht das st. m.: bet frib Lev. 26, 
be§ fribö Lc. 2°, bem frib Jak. 2, ben ftib Jak. 2, bet tmftib 
Lc. 2°. 

Schwach flektiert wird: bet itinger, beä iungeten Joh. 
16, bie iungern Lc. 7, ferner: bet gloube, be3 glouben 
1. Thess. 5. 

„bet man” flektiert noch ganz wie im mhd. : bie mann 
Koll. 3, bie manne Apg. 9, betmanneLc. 14, ben mannen Apg. 1. 

Zuweilen fehlt die Genitivendung -(e)s der st. m. und 
st. n. ganz, besonders wenn der Stamm schon auf s (z) 
endigt: be3 creuj (D.: creucjeä) Philipp. 2,6, beS gefecj 1. 
Tim. 1, beä fraffj Zach. 11 — 13, be3 baup Zach. 11 — 13; Spr. 
31, 21, beä flepfcf) Hebr. 9,9, be3 ftib, beä fetot, beä mon usw. 

Einmal hat sich ein Acc. PI. des sw. Neutr. auf -e ge- 
funden: bie fjercje Mtth. 21°. 

Über Synkope der Genitivendung -es im st. m. und 
st. n. s. S. 63. 

Der Nom. Acc. PI. der st. Neutra ist meistens noch 
ohne Endung: bie finb Mtth. 2; Gail. 4 (daneben: bie finbet 
Gail. 4; Deut. 31, und bie finben Mtth. 15; Gen. 22), bie ge- 
fcpledjt (gefd)lA<f)t) Gen. 22; Mtth. 19, bie mott Deut. 31, 
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bic Het)b (D.: bic flepber) Jon. 3, bic tat Lc. 21 (einmal: bie 
teler Joh. 15°), bie oaf> Mtth. 9, bie feinte (Druckfehler für: 
fretote) Lc. 21°, brep nett Joh. 3°, bie lanb Lc. 19, bie glib 
Mtth. 5, bie tueib Lc. 22. 

Mit -er stehen die neutralen Tiernamen: bie rinber 
Jon. 3, bie lember; ferner steht zuweilen: bie finbet, vgl. 

S. 67 unten. er als Pluralendung beim Masc. kommt 

gamicht vor; auch hier ist das -en der sw. Deklination zu- 
weilen eingedrungen: bie leiben, bie gepften Lc. 6, bie toiir» 
men Joh. 14°; ferner findet sich: bie finben (vgl. S. 67). 
Hierher gehören auch folgende Formen im Dat. PL: ben 
tueiben Apoc. 14; Jes. 7, ben finben Mtth. 15 und ben gölten 
Jerem. 7. 

Die substantivierten st. Part. Praet. und ebenso die 
Adjektive auf -en büßen im allgemeinen die Endung -en 
ein: die beiden gleichen Silben sind zu einer vereinfacht: 
ben gefangen Lc. 22; Joh. 1°, bie oetbotgen fcpäcj Dan., 
bein eingeboren fun (Acc.) Gen. 22, bie jerriffen böfie clepbet 
Mtth. 21°, mit eim befcploffen pütfamen percjen Joh. 15°, 
ber offen fiinber (Gen. PI.) Joh. 12. 

Die vorkommenden Eigennamen und Fremdwörter 
behalten z.T. ihre lateinischen Endungen, besonders im Gen., 
Dat. und Acc.: mit ©teppano Apg. 6, auö egppto Mtth. 2, er 
Metrum onb^opannemLc. 22, in jjubamLc. 22, bem tob fenbet 
perobiö Mtth. 2, beö feiferä tiberii Lc. 3, bie freifj Xpri onb 
©pboniö Mtth. 15, fun bauibiö Mtth. 15, bem ewangelio 
Mtth. 15°, icp gieng in maceboniam 1. Tim. 1, er gpeng in 
nintuen Jon. 3,2, pü mopfen (D. : mopfeö) Levit 26,3. Z. T. finden 
sie sich aber auch eingedeutscht (besonders häufig in der 
Einleitung und in den Überschriften) oder es stehen Formen, 
die die lateinische Endung verloren haben: ein plenari, 
epiftel, eroangeli, ppfiefeet), bie lectie(n) (oft auch: lefce(n)), bie 
glob, bet pljariäet), pfiilofopfjei, jü iefu (D.: iefum) Lc. 8,41. 

Unorganisches e bemerkt man in allen endungslosen 
Formen der starken Deklination (vgl. W. A. §§ 391, 395; 
W. B. §§ 338, 342): 

Sg. masc., nom. acc.: »ifcf)e, Ijpmele Ephes. 1,20, 
ftrepte Gail. 5,20, rate Joh. 21, grpmme Hosea 14, tote Mtth. 
5, jole Mtth. 17, fluffe, gefdjmacfe Lc. 5°, ftüle Mtth. 5°. 
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Sg. fem.,nom. acc. : fcßareLc. 22, glütejoh.21, flute Lc. 21, 
geburbe (auch gebütbe) Joh. 1°; Deut. 31, juckte Joh. 5, 
Welte 1. Joh. 4, pepne Lc. 16. 

Sg. neutr., nom. acc. : fcßiffe, ßare Joh. 1°, opfere Lc. 1, 
oolde Lc. 7° (sonst immer oold), fewre Apg. 2 (sonst immer 
fewr), finbe Lc. 1, mere Mtth. 8, mele Lc. 6°. 

Zur Erklärung dieses e vgl. S. 72. 

Zuweilen steht der Genitiv des Maßes: jel)en pfunt 
filber# 4. Kön. 5, ebenso wird er auch als partitivus gebraucht : 
fp ßett ein wenig 61# Lc. 6°. 

Angemerkt sei hier die Vorliebe für Abstrakta 
auf -niffj, -ung, -keyt usw. gibt, wo wir heutp entweder der- 
artige Ableitungen überhaupt nicht haben, oder sie ohne 
oder auch mit einem an deren Suffix bilden : betriegnuf) (be* 
trügnub), geltibtnufj, geftaltnub, üerlornuffe, befantnub, tmge» 
ftaltnub, gebiettung (= Gebot), fecjung (= Gesetz), erfdjredung, 
begerung (= Begierde), bittung, fleßung, oerwepfung, öol* 
gung, troßunge, erbarmunge, tmjerbrecßuug, gebraucßunge, 
ftirlegunge, ßerrfcßung, gerecßtmacßung, bereptung, nad)* 
laffung, bleibung, fdjulbunge; miltifept, grofjßeit (= Größe), 
ongefdjimifeit, blbbifept, gütpeit, ünt&tlicfjeit und viele andere 
mehr. 

2. Adjektivum 

Hinsichtlich der Flexion ist nur zu bemerken, daß das 
mhd. -iu des Nom. Sg. Fern, und Nom. Acc. PI. Neutr. dem 
e Platz gemacht hat und daß der Acc. Sg. Fern, der schwachen 
Deklination (wie im mhd.) auf -en ausgeht: in bic pepligen 
jeit be# Slbuent# Mtth. 21°, bie ewigen oinfternuß Mtth. 21°, 
bie ewigen etl&fung Hebr. 9,12, bie ßpnberen tür Dan. 13, 
bie großen @tat Jon. 3,2, bie ganzen gegent Mc. 6. — Einmal 
steht u als Endung für den Acc. Sg. Fern.: ein propßetifcßu 
rebe 2. Petr. 1,19. 

In attributiver Stellung kann sowohl die starke und 
schwache, wie auch besonders die unflektierte Form stehen: 
ber gewarer gott Lc. 18 G , ein arme tnenfcf) Lc. 16, ein gto# 
geb&ne, ein flepn brott 4. Kön. 18, e# Wirt tm# grou# Ion Lc. 
6 G , in üppig rebe 1. Tim. 1, ein new gebot (D.: ein neuwe# 
gebot) Joh. 13,34, epn pegclid) rofß Zach. 11 — 13, ein ebel 
menfcß (D. : ebler) Lc. 19,12, güt meifter (D. : gütter) Mc. 10,17. 


Digitized by 



70 


Begleiten zwei Adjektive das Substantiv, so kann das 
erste stark ,das andere schwach flektiert werden: mit eblem 
metjffen gemanbt Lc. 16, aber es kommen auch folgende 
Formen vor: ein felig gütt enb, mit gramfenlicfyem gtoffem 
frieden Gen. 27. 

Über die Komparation ist nicht viel zu sagen; im 
großen und ganzen ist sie wie in unserer nhd. Schriftsprache. 
Der Superlativ ist einige Male auf -ist (s. S. 49) und einmal 
auf -ost (s. S. 50) gebildet. 

mer Joh. 4 hat noch die komparativische Weiter- 
bildung: metet Mtth.6; Joh. 4; ebenfalls zeigt sich noch die 
Form: me: lumm nü me in in Mc. 9. Der Superlativ: meyste 
kommt häufig vor: ber metjjte (=?= der größte) Lc. 22, aller 
meifjt (= am aller meisten). 

Anzumerken sind die Komparative: cliter Mtth. 17, 
nücjer Mtth. 5 und die Superlative: ber öufferfte Mtth. 20, 
bj mtinfte Mtth. 5,26 (= das minste). 

Als Vergleichungspartikel steht nach dem Komparativ 
meist : bann, seltener mann : ir antltic j ift Oil fdjmetcjer mann 
bie lolen Mtth. 21°. 


B. Verbum 

a) Endungen 

Über Synkope und Apokope vgl. S. 63f. und S. 65. 

Im Plural des Praesens und Praeteritums (einschließ- 
lich der Praeteritopraesentia) stehen Formen mit -en und 
-ent (-end) ; die mit -ent sind aber beim Praes. durchaus 
in der Mehrzahl. Eine Zusammenstellung aller auf den 
ersten 50 Seiten enthaltenen Formen des Plurals hat 
folgendes Resultat gegeben: 

Praes.: 1. PI.: mit -ent: 40 mal; 

mit -en: 39 mal; 

„ 2 PI.: mit -ent: 32 mal; 

mit -en: 1 mal; 

Selten treten in der 2. Plur. auch Formen mit 
ursprüngl. -(e)t auf: ir fpred)t, gebt Joh. 15,27, merbt 
Jak. 5. 
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Praet.: 1. PL: mit -ent: 2 mal; 

mit -en: 1 mal; 

„ 2. PL: mit -ent: 7 mal; 

mit -en: 0 mal; 

„ 3. PL: mit -ent: 20 mal; 

mit -en: 45 mal; 

Die Endung -ent (-end) hat gleicherweise die 2. Pl. des 
Imperativs und zwar 53 mal auf den oben angegebenen 
Seiten; -en kommt hier gamicht vor. Diese Endung findet 
sich aber doch einige Male an anderen Stellen im Perikopen- 
buche: bereiten Joh. 1, nemen Mtth. 23, legen Deut. 31, 
fdjautoen Mtth. 24, »6rd)ten Mtth. 10. Noch seltener zeigen 
sich Formen auf -(e)t: frefftigt (D.: frefftigent) Jak. 5, fecf)t 
(D.:|ef)enb) Jak. 5, feit(t), fecfjt, »ergebt. 

Zu bemerken ist die Endung «enbe des flektierten In- 
finitivs: »rteil fcü gebenbe Lc. 21°, fcü fteljenbe Mtth. 10, £ü 
begerenbe Mtth. 11°, auff fcül&fenbe Joh. 1, feii nÄmenbe, jü 
»ert)ef)enbe, fcü fef)enbe Mal. 3,2; selten kommen unflektierte 
Formen vor : gelt jü geben Lc. 22,5, jjü fel)en Mal. 3. Verein- 
zelt zeigt sich die Endung auch im durch tuetben um- 
schriebenen Futurum: ft) tuerbent lebenbc 1. Kor. 15 (vgl. 
Weinhold, Mhd. Gr. 2 , §§ 373, 401 ; Kehrein III, § 147,5). 
Sonst immer »en. 

Die Endung »enbe hat auch, mit voller geschichtlicher 
Berechtigung, das Part. Praes.: tauffenbe Mtth. 21, 
toonenbe Mtth. 21°, fptedjenbe Lc. 24, fd)iffenbe usw. Einige 
Male steht »ent (enb, enbt): nad)uolgent (D.: nad)folgenbe) 
Joh. 21, fpredjent Gen. 22, opfferenb Hebr. 7, fd)lauffenb 
Mc. 13, fpred)enbt Mtth. 2,17, und einmal -unge: @ed)t bet 
acferman ber beittet ber @d)onl)et)t ber früd)t bet erben ge« 
bulticlidje bragunge (D.: gebulticlitfyen trogenbe) Jak. 5,7. 

Die 2. Sg. Imp. der starken Verba hat, wenn auch ver- 
hältnismäßig selten, analog den schwachen Verben, ein e: 
empf)of)e Mtth. 15, fjülffe Mc. 9, fumme (D.: lumm) Mc. 
10,21, iffe Lc. 17, nt)mme Hosea 14 (vgl. W. A. § 349; W. 
B. § 287). 

Dieses unorganische -e erscheint auch einige wenige 
Male in der 1. 3. Sg. Praet. des starken Verbums: er tnarbe 
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Lc. 1; Offenb. 12, et fal)e Joh. 3°, et gäbe Lc. 16, e§ folle 
Mc. 16° , ft) tierlote Lc. 2° , e3 gef d)a^e Mc. 16; Lc. 24, et luanbe 
Mc. 14, et t»üfd)e Joh. 21, ft) gebate, er fad)te (= focht) Offenb. 
12. Zu der Frage über Entstehung dieses epithetischen e 
vgl. Karg: „Die Sprache Steinhöwels", S. 33ff; Nohl: „Die 
Sprache des Niclaus vonWyle“, S. 68ff; Behaghel 8 , S. 178; 
Wilmanns 3 , S. 


b) Tempusbildnng 

Über Umlaut vgl. die einzelnen Vokale S. 37 — 45. 

Rückumlaut s. S. 38. 43. 44. 

Die 1. Sg. Praet. Ind. der starken Verben der e-Reihe 
hat, wie im mhd., den Stammvokal i (ü): id) befitdje Mtth. 
15° , id) tuitb Gen. 22, totirb Lc. 16, id) gibe Lev. 26, id) nt)m 
Joh. 8, id) fid) Apg. 7, id) fpricf) Deut. 31, id) iffj Lc. 22, icf) 
»ergib (mit Genitiv) Joh. 1° , id) brid) Jes. 25, er pfligt Zach. 
11 — 13, id) öetgid) Jes. 25, id) jetbrid) Dan., id) güte Lc. 
10,35, id) ftütb Dan. 13. 

In der Flexion der starken Verben finden sich auch 
sonst noch sehr häufig unausgeglichene Formen: 

I. Klasse: et fd)tet) Lc. 16, et fd)teib Deut. 31, er et* 
fd)ein Mtth. 2, et beleih, et fteig Mtth. 8, et jetteib 4. Kön. 
5, et begreif Ephes. 4, et ret)t, et let)b Lc. 16, aubgefd)et)ben 
(Part. Praet.) Hebr. 7 ; aber auch : et fd)toig Mc. 14, et belib 
Gen. 6, et trt)b Lc. 19° . (vgl. v. Bahder S. 18). 

II. Klasse: id) gebetütLev. 26, et »erleutt Mtth. 11°, 
et beiuttet Joh. 8, er ancjeud)t, et encjeubet Mtth. 11°, et 
jeufyet Lc. 7° , et gebeut Deut. 2; Hebr. 2, et fletofjet Lc. 11° , 
et fleuget Joh. 21°, et fleuffet Lc. 6, et betreugetGall. 6, et 
befd)leuffet Lc. 17, id) aubgeufjj, überguffenb Gen. 6, ft) bu* 
tent; fleuch (Imp.) L Tim. 6, geuffj Weish. 37, befd)leufg 
4. Kön. 4; »it fluten Mc. 14, wir gebuten Jon. 3, ft) 
jugen Joh. 21, ft) guffent Gen. 6. 

III. Klasse: ft) funben Lc. 22, ft) fungen Dan. 3, 
ft) etflungenb Mtth. 15° , ft) begunben Lc. 7, ft) et* 
trunden Mtth. 8, ft) 5 toungen Joh. 21, ft) trunden Mc. 14, ft) 
»etbimben Mc. 14, ft) getounnen Lc. 19, ft) ftutben Mtth. 2°, 
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ft) wunbent, ft) wutffenb Apg. 7, ft) »erburbent Baruch 3,28; 
aber auch: ft) warben Mtth. 17; Apoc. 14, ft) jmangcn Lc. 
14 (vgl. v. Bahder S. 18). 

IV. Klasse: ft) flad)ten Joh. 21, er fad)te Offenb. 12. 

V. Klasse: er pflog Lc. 10,34. 

VI. Klasse: mit auffgefeabnen ougen Apg. 6. 

Von hauwen ist belegt: er gefeie Gen. 22. 

Ohne ge- imPart.Perf. erscheinen, meist dem mhd. Ge- 
brauche entsprechend: tuotben Joh. 1, lummen Mtth. 21, 
geben Joh. 15, gangen Mc. 16 (auch: gegangen Dan. 13), 
aufgangen Mtth. 2, tragen Lc. 7, brad)t Lc. 7°, tragen Lc. 7, 
eingangen Lc. 18, truncfen Jerem. 17, plafen Mal. 3, fouffet 
(D.: gelouffet) Mtth. 10. 

Die Partikel ge- findet sich noch einige Male, ebenfalls 
dem mhd. Gebrauche entsprechend, zur Bezeichnung 
des Momentanen: ba ft)e ifeefuS gefacf) (Lc. 7), aber bife bie 
ft)e trügenb bie geftünben Lc. 7, ba er feü fammen gebanb 
fepnen Sun Gen. 22, ba et ba3 gefptacf) ba entfdjlieff er Apg. 
6 usw. (vgl. Paul 6 , § 305). 

Stark flektierte Formen gegenüber nhd. schwachen 
sind: gebeten (zu: beten) (D. : gebetet) Gen. 22, er pflag Lc. 3; 
Joh. 5, er fd)WÜt Joh. 1°, gebaumen Röm. 6, ft) erlafd) Lc. 22; 

schwach flektierte gegenüber nhd. starken : gefcfemelcjet 
Mal. 3, er rüffte Lc. 16, gerüffet Mtth. 2, er feeiffet (Praet.), 
er überwünbet (Praet.), er bewet)fet (Praet.) Lc. 6°. 

Die mit Praepositionen zusammengesetzten Verben 
werden in der Flexion nicht, wie häufig im nhd., getrennt: 
id) aufegeufe, er anfidfetet, er ancjeucfet fiel) usw. 

Anlehnung des Pronomens ist außerordentlich häufig 
in der Fragestellung der 2. Sg. zu bea c hten :fagftu Joh. 1, 
m6d)teftu Joh. 1°, mänefiu Joh. 21, wtirftu Joh. 21, gaftu 
Joh. 13, fjaftu Mtth. 25, biftu Joh. 21, tüftu Mtth. 21, roa »erftu 
I)tn Joh. 16° usw. 

c) Praeterito-Praesentla 

roiffen: id) (et) roeib, bu weifet Joh. 13, wir wiffenb 
Joh. 21, ir wiffet Lc. 2; er mefete Joh. 5, et wifete Joh. 13,13 
(wüfete Mtth. 16), 1 ) bu wüfteft Lc. 19,22, ft) mifetent Lc. 2° 
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(roüften Baruch 3,6); er müfte (Kj. Praet.) Lc. 19; getötet 
Mtth. 25 (getüüffjt Baruch 3,23). 

fünnen: icf) (ei) !att(n), bu fanft, wir (ir, ft)) lün» 
nert(b); er !unb Jak. 2, ft) funbten (funben Ephes. 4). 
bürffen: er borfft Joh. 16°. 

füllen: id) fol(l) (fülle), bu foltLc. 7, et fol(l), wit(ir, ft)) 
füllenb; id) folte, wir folten Lc. 2°, ir ft) folten(b). 

mügen: bu magft Mtth. 8 (mad)ft Joh. 13), er mag 
Mtth. 6, wir (ir, ft)) mügen(b) (ir mügt Joh. 13,36); bu 
mügft (Kj. Praes.) 1. Kor. 7; er müge (Kj.Praes.) Mtth. 6; 
et mochte Lc. 13, ft) modjtent; et m6d)t (Kj. Praet.) Joh. 14°, 
mir m6d)ten (Kj. Praet.) Joh. 14. 

d) Einzelne Verba 

gan: Formen mit a und e (ee) kommen nebeneinander 
vor; seltener auch solche mit o(>a): id) gan(n)g Joh. 13,13 (id) 
gan Joh. 16,10), idjgee Joh. 13, bugaft Joh. 13, bu geftMtth.5, 
et gat Joh. 21, er get Lev. 26, er geet Joh. 12, mir (ir ft)) 
gan(tt)b, genb Mtth. 2°; Mtth. 11, ir gangen(b) Joh. 15,16; 
id) gange (Kj. Praes.) Lc. 14, bu ganngeft (Kj. Praes.) Deut. 
26, et gang (Kj . Praes.) Mtth. 5 ; id) gt)eng, mir ir (ft)) gt)engen(t) ; 
gang (2. Sg. Imp.) Gen. 22, gee (2 Sg. Imp.) Lc. 8,48, ganb 
(2. PI. Imp.), gangent (2 PI. Imp.) Lc. 22, gent (2. PI. Imp.) 
Lc. 9, (gonbMtth. 20 (2. PI. Imp.)); gegangen Dan. 13, (gegon 
Deut. 26). 

ft an: Hat auch meistens Formen mit a und e (ee), 
weniger häufig mit o: ftan, fte(e)n, (fton Mtth. 24); er ftat 
Mtth. 21°, et ftet Jak. 5, mir ftanb Joh. 1°, ir »erftonb Mtth. 
16,*ft) ftant Mtth. 11, ft) ftent Joh. 1°; et ftünt Jonas 3, mir 
(ir, ft)) ftünben(t) Lc. 7, (ft) oerftanben (D.: »erftünben) 1. 
Tim. 1); er erftünbe (Kj.Praes.) Lc. 16, er erftanbe (Kj.Praes.); 
ftanb (2. Sg. Imp.) Lc. 7, ftee (2 Sg. Imp.) Jak. 2, ftanbent 
(2 PI. Imp.); »erftanben Joh. 1°, uerftan, (öerfton Mtth. 7 G ); 
ftenbe (D.: ftanben) (Flekt. Inf.) Apg. 6. 

l)aben, ljan: Die verkürzten Formen sind die selte- 
nen: id) l)an Lc. 16, id) Ijab Gen. 22, bu f)aft Lc. 16, bu Ijeft 
Joh. 17,6, et l)et(t) Joh. 12, er l)at(t) Gen. 22, mir (ir, ft)) 

') Die eiDgeklammerten Formen sind die seltener vorkommenden. 
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haben(b) (hant, ^anb), (ir f)abt (D.: ^abcnb) Joh. 13,35); 
bu babcft (Kj. Praes.) Joh. 1°; bu getieft Jak. 5, er ljet(t(e) 
Joh. 21 (ct hott Lc. 16), wir (irfh)hetten Apoc. 14, vgl. S.39; 
gelebt Lc. 16, gehabt Joh. 1°. 

loffeit, lan (lauffen, vgl. S. 38.): Die kontrahierten 
Formen sind ebenso häufig wie die unkontrahierten : et lat 
Mtth. 21, wir (ir, ft)) taffen(b), (lauffcn(b)), lanb Mtth. 21°; 
er lieb Joh. 21°; lab (2. Sg. Imp.) Mtth. 21°, laffenb (2. PI. 
Imp.) Joh. 1°. 

feilt: ich bt)tt Joh. 26, bu bift Lc. 19, et ift, wir (ir, ft)) 
fet)enb, fet)nb, fet)ett, feitt Baruch 3,35, (ir fint Mtth. 11), 
(ft) fint Mtth. 21°); bu fet)eft (Kj. Praes.) Deut. 26, er fet) 
Lc. 1, er fet)e (Kj.Praes.)Lc. 22.; ich wa§, Wj, waj, (war (D.: 
wa§) Lc. 16,19), wir (ir, ft)) waren(t); bib (2. Sg. Imp.) Lc. 8, 
fet)eftMtth. 21, fet) Deut. 31, fet)enb (2. PI. Imp.), feit(t) Jak. 5, 
(fint Mtth. 2°); gewefen. 

werben: idi) würb Mtth. 10, (id) wirb Lev. 26), bu 
wiirbt Lc. 19, er wirb, (er würb), wir (ir, ft) werben(t), ir 
werbt (D. : werbent) Jak. 5; er warb Mtth. 2, wir (ir, ft)) 
wurben(t), (warben Apoc. 14); geworben. 

tün (vgl. S. 48 und 56): id) tf)ün Lc. 10,25, td) tün 
Lev. 26,3 (id) tl)ü Mtth. 11), bu tf)üft Deut. 26, er tüt, tf)üt 
(tü Eccl. 15), wir (ir, ft)) t(h)ün(b) Mtth. 2°, (tünt Lc. 2°); 
er tät(t) Lc. 22, (bit Apg. 6), ft) täten Mal. 1, ttgl. S. 39; tü 
(2. Sg. Imp) Joh. 16°; getan Deut. 31. 

Wellen: id) (er) will (zuweilen umschrieben durch: 
id) l)an willen), bu wüt Gen. 22, wir (ir, ft)) w611en(b) Mal. 3, 
wellen(b) Lc. 19; bu W&lleft (Kj. Praes.) Lc. 14; id) wolt, 
(id) l)et willen Mtth. 23), bu wolteft Mtth. 23, er wolt Mtth. 
2, wir (ir, ft)) wolten(b); id) w6lte (Kj. Praet.) Lc. 10°, et 
w6Ue (Kj. Praet.) Exod. 16; gewblt Mtth. 23. 


4. Adverb 

G enitivische Adverbien kommen scheinbar nicht vor, 
um so mehr aber dativische auf -liche(n), -lieh: ft6Iid)en 
Lc. 17°, bitterlichen Lc. 17°, heimlichen Mtth. 24, gebulticliche 
Jak. 5, eintr4d)ticlich Apg. 7 usw.; vgl. Scholz S. 256. 
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Der Komparativ des Adverbs gut: baff) kommt häufig 
vor, besonders in der Verbindung: bcfler baff). 

5. Pronomen 

a) Persönliche Pronomina 

Die Genitive mein, bein, fein, tmfer, eutoer, it sind noch 
in der unerweiterten Form erhalten. 

Im Dativ Sg. und PI. der 3. Person kommen beide 
Formen : ime Lc. 7 ; Lc. 10° und: im bezw. : in Deut. 31 und : 
inen nebeneinander vor, doch sind im und inen die häufi- 
geren; ebenso stehen nebeneinander im Gen. und Dat. Sg. 
Fern, und Gen. PI. it und iret; vielleicht dürfte hier it die 
gebräuchlichere Form sein: it Witt fiirbaä npntmer gebaut 
(PI.) Zach. 11—13. 

Der Acc. Sg. Neutr: ei wird öfter unter Synkope des e 
an das vorausgehende Wort angelehnt : nemenbä tmb effenbä 
Joh. 21, eud)3 Joh. 15, it£ Joh. 15, ttnts Lc. 22, et grübä Mtth. 
25, bitä Mtth. 16 usw. 

b) Possessivpronomina 

mein, dein, sein usw. werden zuweilen wie im mhd. 
zwischen das Adjektivum und Substantivum gesetzt: lieben 
mein iunger Mtth. 2°, oon gancjem feinem f)etc$en. 

Anzuführen ist noch, daß die Possessiva sehr oft un- 
flektiert gebraucht werden: önfet letunge (Dat. Sg.) Röm. 15, 
an it ftirnen (D. : iren) Apoc. 14, in betjn Ijoubt (Dat. Sg.) 
Dan. 13, mein taberadel (D. : meinen) Lev. 26,11, it beficjung 
ift nit enbe Baruch 3,17, in it f)üt Baruch 3,34, oon it fünb (D.: 
iren fünbett) Joh. 15,22, fet)n weg (D. : fernen) Jes. 55,7, bet 
tifd) it fjerren (Gen. PI.) Mtth. 15,27. 

c) Demonstrativpronomina 

Als alte mhd. Formen sind einmal: bitte Nom. Sg. Masc- 
hine offen fünbcr Lc. 18 und einmal: bif} Nom. Sg. Neutr- 
Jes.35zunennen. Sonst heißtdas Neutr.: bip(bi§, biff});es steht 
also noch unflektiert: biß brot Kor. 11, biä fpricl)t got bet fjen 
Exod. 20, biß foltu fptecf)en Exod. 20. 
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Der Gen. Sg. Masc. des Demonstrativpronomens heißt : 
beS: be8 nome f)ie nit gefd)tiben ift Lc. 16, be3 nomen wa8 
Jes. 7, der Gen. des Sg. Fern.: bet: bet namen toa§ Jes. 7, 
der Gen. des PI. Fern.: bet: ber name rotrt auf) geftacjet 
Lc. 16, der Dat. PI. : ben und benen: auf) ben etlid)e t6ttenb 
it (D. : benen) Mtth. 23. 

d) Reflexivpronomina 

Als Reflexiva werden dem mhd. Gebrauche entsprechend 
im Dativ Sg. und PI. die Formen der 3. Person des geschlecht- 
igen Pronomens im, it, in (inen) gebraucht : et tpatff ab fet)n 
clet)b Bon im Jon. 3, et fütte mit im cjtoen iüngling Gen. 
22, ft) begunbett fragen Bnbet in Lc. 22, ft) fprad) in it felbet 
Lc. 8, et fol Bier tugent an im 1)aben Joh. 10, er nam |)ü im 
Metrum Bnb Scannern Joh. 21, et betoeifet ba3 mit im felbet 
Lc. 15°, wet im felbet b6f> ift wem m6d)t bet güt gefein 
Joh. 14° usw. 

c) Unbestimmte Pronomina 

Neben tjeman, t)emant, ntjeman, ntyemant und den 
genitivischen Formen nt)emanb£, niemand (s. S. 56) kommt 
auch einmal: tyemanbe 2. Thess. 2 uor. 

Über nid)t, nit, id)t, vgl. S. 63. 

Andere vorkommende Indefinita sind: fein, man, 
fölid), einttoebet (einttoeberS)- ober Matth. 6; Röm. 6, t)eblid) 
(Einl.), ettlicf), t)ebet u. a. 

Die unflektierte Form felb kommt neben der geniti- 
vischen Form felb£ vor, seltener felbet: et foll felb opffctn 
Hebr. 5, et fjat fid) nit felb clatifijiert Hebr. 5, bet felb propljet 
Mtth. 21°, bafelb Mtth. 16, bafelb§, id) offne mid) im felb§ 
Joh. 14, ber teufel mag im felbS nit toiberftan Mtth. 8°, ft) 
fprad) in it felbet Lc. 8, befjalt bid) felber Lc. 22 (vgl. W.A. 
§ 320). 


Zahlwort 

1. Cardinalia 

2 und 3 haben die mhd. Formen noch vollkommen 
bewahrt : 
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2 masc.: jtoen iiingling Gen. 22, cjtoen fpacje Mtth. 
10, jtoen t6d Mtth. 10, jtuen manne Apg. 1. 
fern.: jtoo tauben Lc. 2 jtuo fjenb Mc. 9, jttjü Ijenb 
Mtth. 18. 

neutr.: üon c§h>et)en taten Mtth. 21, jtoet) btotLev. 12. 

3 masc., fern.: bret) tag Apg. 9, bret) flül Mtth. 5°, 
bret) näcf)t Apg. 9; 

neutr. : btü jeid)en Lc. 2°, btü bing Mtth. 2°, btti finbt 
(D. : btei) Dan. 3, btetu brot Joh. 11. 

Über die Cardinalia jefjen usw. vgl. S. 51, eilf S. 45, 
jttjeinc§ig S. 45. 

Adjektivische Flektion ist sehr häufig: bet Cjtoelfer 
einer Lc. 22, bretjet bing Mtth. 2°, in bretjen hingen Lc. 15°, 
bet btetjet petfonen Joh. 3°, üon brepen fernen iungetn 
Mtth. 5°, an ben btepen tteublen Joh. 3°. 

Eine eigentümliche Stellung liegt vor in: eine fdjat 
bet) jtoepncjtg ünb ljunbetten Apg. 1, mit im Ijunbert üietcjig 
ünb üiertaufenb (D.: ljunbett üiet tmb üiercjig taufent) Apoc. 
14 (vgl. W. A. § 326, S. 309). 

2. Ordinalia 

Die Ordnungszahlen in fortlaufender Reihe von 1 — 24 
kommen in den Überschriften der Sonntagsperikopen nach 
Dreifaltigkeit vor: 

bet erfte, anbet, britt, inerb, fünfft, fecf)ft, fibenb, adtfte, 
nettmb, jeljenb, etjlfft, jtoelfft, bret)äeljenb, üiercjeljenb, 
fünffcjel)enb,fecf)fcel)enb, fibenfceljenb, ad)&ef)enb, neuncjefjenb, 
jtüepncjifte, ein tmb jtüepncjifte, ctoet) ünb cätüepncjifie, bret) 
ünb jtoetjncjifte, üiet ünb jtoepncjifte. 

Für 8 kommen folgende Formen vor: bet ad)tebe, 
acfjtete Lc. 2°; Lc. 18, adjjle Röm. 8, bie acptenb lectio Jes. 
4, bem ad)tffen tag Joh. 13. 

Über üietbe, fibenbe usw. vgl. S. 65. 

Über das Suffix -ist bei den Ordinalia s. S. 49 (W. 
A. § 326b; W. B. § 259). 


Digitized by 


Google 




79 


3. Zahladverbien 

epnojt Hebr. 7, eincft Hebr. 9,7, jwiiat Joh. 1°, jtrnret 
Lc. 18, breijtunt Joh. 1°; Lc. 22, »ierftunt Lc. 19° (vgl.W. 
A. § 326e; W. B. § 260). 

Abkürzangen 

Die Abkürzungen kommen, den; Brauche jener Zeit 
entsprechend, nur noch in geringem Umfange vor. Häufig wer- 
den nur m und n (besonders am Wortende und in der Gemi- 
nation, seltener am Silbenschluß und im Wortinnern) fort 
gelassen und, um das Fehlen des Konsonanten zu kenn- 
zeichnen, über den vorausgehenden Buchstaben ein nach 
unten geöffneter Haken gesetzt (der hier nur durch einen 
wagerechten Strich angedeutet werden kann): loblidje, ge* 
fd)tib<5, »ö, feine, fame, betf)lef)e, bafi, toä, leicfynä, folfumenben, 
fümeft, tyecjüb, töpel usw. Seltener werden die wortschlie- 
ßenden Konsonanten b, d usw. fortgelassen (häufiger nur 
das d in tmb: »n): »fit, tjecjufi. 

Von anderen Abkürzungen findet sich noch ’= er, na- 
mentlich im Nom. Sg. M. des Artikels: b’gecjietbe, b’btd) 
frbnet in b’barntbercjifept, b* ba füpt in be name, befunb’, 
funb', tmb’, ferner = efi: fiifcf), be fnfdje. 

Andere vorkommende Abkürzungen sind- jpi (— cristi), 
Jpo (= cristo), if)’u (= Jesu), ierufalej(= Jerusalem), ppljet 
(= Prophet). 

Zuweilen kommen seitenweise (außer otx) keine Ab- 
kürzungen vor, dann mit einem Male setzen sie, wenn 
auch immer in bescheidenem Maße, wieder ein. 
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Lebenslauf. 

• 

Am 15. Juli 1888 wurde ich, Wilhelm, August, Christian 
Wietig, Sohn des Rentiers Wilhelm Wietig und seiner Ehe- 
frau Anne, geb. Vollmer, zu Delft in Holland geboren. In mei- 
nem 3. Lebensjahre siedelten meine Eltern mit mir nach Deutschland 
über; mein jetziger Wohnort ist Hamburg. Ich bin ev.-luth. Kon- 
fession und hamburgischer Staatsangehöriger. Meine Schulbildung er- 
hielt ich zuerst auf der Realschule zu Altona, wo ich mir das Zeugnis 
zum einj. -freiwilligen Dienst erwarb, und dann auf der Oberrealschule 
zu Altona-Ottensen, die ich Ostern 1909 mit dem Zeugnis der Reife 
verließ. 

Ich widmete mich dem Studium der germanischen und engli- 
schen Philologie, sowie der Religion und Geographie an den Uni- 
versitäten Jena (S.-S. 1909), München (W.-S. 1909/10 und S.-S. 1910), 
Berlin (W.-S. 1910/11 imd S.-S. 1911) und Greifswald (seit W.-S. 
1911/12). In Jena und Berlin nahm ich an den Lateinkursen für Ober- 
realschüler teil; die erforderliche Prüfung bestand ich in Greifswald 
am 7. Dezember 1911. 

Meine akademischen Lehrer waren die Herren Professoren und 
Dozenten : 

In Jena: Delbrück, Diehl, Keller, Leitzmann, Stoy, Wilhelm. 
In München :*v. Aster, Borinski, Burger, v. d. Leyen, Schick, Sieper, 
Simon, Unger, Wells, Wilhelm. 

In Berlin: Brandt, Delmer, Drescher, Haguenin, Harnack, Hart- 
mann, Lasfoon, R. M. Meyer, Münsterberg, Roethe, E. Schmidt, 
v. Wilamowitz-Moellendorff, Wölfflin. 

InGreifswald: Ehrismann, Friederichsen, Haußleiter, Jaekel, Kö- 
gel, Konrath, Macpherson, Milch, Pietsch, Rehmke, Schultze, 
Schwarz, Semrau, Vorkastner. 

Allen diesen meinen Lehrern schulde ich großen Dank, beson- 
ders aber Herrn Geheimrat Professor Dr. Pietsch, der mir 
bei der Anfertigung vorliegender Arbeit ratend und helfend zur 
Seite gestanden hat. 
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